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Ser Führer vor den Men Soldaten
DiedentscheUnterschrift «nter Versailles aelöscht — Die ganre Nation unter heroischer Führung soldatisch

Kassel , 4. Juni.
Bei dem Aufmarsch im Rahmen des Groß¬

deutschen Reichskriegertages auf der
Karlswiese begrüßte der Reichskriegerführer,
General dex» Infanterie Reinhard , Adolf
Hitler mit herzlichen Worten. Er wußte die
besondere Bedeutung dieses Ersten Groß-
deutschen Reichskriegertages mit soldatischer
Prägnanz zu kennzeichnen , dessen hervorragend¬
stes Merkmal die Anwesenheit des
Führers ist. Im Stolz auf die wieder¬
erlangte Wehrhoheit und auf die junge
Wehrmacht, die dem deutschen Volk Achtungin der Welt verschafft , stehen wir zum erstenMale vereint mit den Kameraden aus dem
Alpenland, von der Donau, aus Tirol , aus dem
.Sudetenland, von den Ufern der Memel. So

stehen
oem L

wir hier und grüßen den Führer in
Wissen , daß die großen Opfer des Welt¬

krieges nicht umsonst gebracht worden sind.
Hocherhobenen Hauptes dürfen wir dieserHelden gedenken, ihrer, der Toten des
Weltkrieges, der Toten der Bewegung und all
derer, die im Kampf für Großdeutschland
fielen. In diesem Gedenken schließen wir heute
auch die Tapferen ein , die in Spanien
kämpftenund fielen, die Toten auf dem Panzer¬
schiff „Deutschland " und die deutschen Flieger,
die im Heldenkampf ihren Tod fanden.

Die Rede des Reichskriegerführers wandte
sich dann den vom Führer dem NS - Reichs-
kriegerbund gestellten besonderen Auf¬
gaben und ihrer bisherigen Lösung zu . Sie
klang aus mit dem Gelöbnis unwandelbarer
Gefolgschaft dem Befehl des Führers.

Der Führer in Kassel

Der Führer spricht
Erniedrigendem für unser Volk umschlossen?
Welches Leid war die Folge unseres Zusam¬menbruches. In welchö<Tiefen der Demütigung,Entehrung und Not wurde Deutschland ge¬worben?

Wie gewattigissabeeauch - erWandel.
der das für den Untergang bestimmte Reich
doch noch aus dieser beabsichtigten Vernichtung
zurückriß und einem neuen Aufstieg ent-
gegensührte. von dem wir glauben, daß er bes¬
ser und vor allem dauerhafte? fundiert seinwird als irgendein ähnlicher Vorgang in uw
serer früheren deutschen Geschichte. Wenn Sol¬daten zusammenkommen , dann Pflegen ihre Ge¬
danken und ihre Gespräche zurückzugreifen in
die Zeit gemeinsam erlebter Jahre , und die
Erinnerung an sie läßt ihnen im Geiste das
wieder auserstehen, was einst gemeinsamerIn-halt ihres Lebens war . Wie in den Epochen dem Ausmarschplatz em.

Die vielen Tausende aus dem weiten Aus¬
marschfeld verharren in tiefster Stille , nachdem
sie dem Führer noch einmal ihre Grütze zu¬
gerufen und in einem nicht endenwollenden
Jubelsturm ihre Dankbarkeitfür seine Anwesen¬
heit zum Ausdruck gebracht haben. Klar und
überallhin verständlich Hallen die Worte des
Führers über das weite Feld . Der Gefreite des
Weltkrieges spricht zu seinen Kameraden aus
dem Trommelfeuer und -der Oberste Befehls¬
haber unserer stolzen und starken Wehrmacht
zu den jungen und jüngsten Reservisten. Wie
gebannt hängen die Blicke der alten Soldaten
an den Lippen Adolf Hitlers . Immer ' Hellerwird das Leuchten ihrer Augen, als sie die
große Ehre erkennen , die für sie in der Tatsache
liegt, daß der Führer gerade diese Tagung der
Soldaten, seiner Kameraden, gerade diesen Ort
des Ersten Großdeutschen Reichskriegertages,
zum Rahmen der weltpolitischso bedeutsamen
Darlegungen macht . Der begeisterte Beifall, der
den Redner an vielen Stellen unterbricht, ist
nicht .Zustimmung allein , er ist die einmütige
Versicherung bedingungsloser Gefolgschaft , wo
immer der Befehl des Fühkers den einzelnen
hinstellen wird.

Der Führer sagte
'
:

Meine Kameraden!
Es ist zum erstenmal, daß ich an einem

Reichskriegertag teilnehme, das erste Mal , daß
ich zu Euch , ehemalige-Soldaten der alten und
auch neuen Wehrmacht spreche!

Der Reichmriegerführer des NS -Reichs-
kriegerbundes, Kamerad. Reinhard , hat mich in
Eurem Namen begrüßt als einen Solch aten
des Weltkrieges und als den Führe r
und Kanzler des GroßdeutschenReiches.

In beiden Eigenschaften möchte ich diesen
Gruß nun erwidern. Als Führer grüße ich Euch
in Vertretung des deutschen Volkes , namens
all der Millionen deutscher Menschen , die mir
nicht auf Grund eines verfassungsmäßigen
Rechtes , sondern als Ausdruck ihres Ver¬
trauens das Schicksal ihres eigenen Lebens
und damit das Schicksal des Reiches anver-
iraut haben. Das deutsche Volk ist gerade in
diesem Jahr von dem Gefühl des heißen Dan¬
kes beseelt gegenüber jenen, di» einst die
schwerste und edelste Pflicht erfüllten. Als alter
Soldat aber grüße ich Euch mit der Empfin¬
dung der Kameradschaft, die sich im tief¬
sten Sinne nur dem eröffnen kann, der nn
Kriege die edelste Verklärung dieses Begriffes
erlebte . Denn nur dem erschließt sich der herr¬
liche Siün einer männlichen Gemeinschaft am
ergreifendsten , der sie unter dieser härtesten Er¬
probung des Mannesmutes und der Mannes-
treue sich bewähren sah.

Wenn ich nun heute zu Ihnen , meine Kame¬
raden , spreche , dann erlebe ich in der Erinne¬
rung auch selbst wieder die Gewalt jener Zeit,
die nunmehr ein Vierteljahrhundert hinter uns
liegt und die besonders die Soldaten des alten
Heeres einst als die größte ihres , eigenen
menschlichen Daseins empfunden haben und
die sie auch jetzt noch immer in ihrem Banne
bezwungen hält.

Fast 25 Jahre liegen hinter uns seit jenen
und fast glle auch heute noch auf das gewal¬
tigste packenden Wochen , Tagen und Stunden,
da das deutsche Volk nach einer friedlich be¬
hüteten Zeit des Aufstiegs gezwungen War,
sür sein Dasein einzutreten. 20 Fahre aber sind
vergangen , da man uns nach einem beispiellos
heldenhaft geführten Widerstand jenes Diktat . „ . .
auszwang , das in der Theorie bestimmt sein den Einkreisungshetzernin Paris gemachtsollte, der Welt eine neue Ordnung zu schenken, hat. Die mehrspaltigen Ueberschriften heben be-und das verfluchtwar , in der Praxis , jede der- sonders markante Stellen aus der Rede her-
uünftige Ordnung zu zerstören . vor, so die FeststellungAdolf Hitlers, daß manWas haben diese fünf Jahre 1914 bis 1919 genau wie vor 1914 eine Einkreisungspolitik«n schicksalhaft Großem, Erschütterndem und gegenüber Deutschland verfolgt.

(Von unserem Sonderberi
Kassel , 4. Juni.

Es war eine kurze Nacht in Kassel . Vis zum
ersten Morgengrauen herrschte reges Hin und
Her in allen Straßen , und als die Zeichen des
auflommendm Tages erschienen , füllte sich auchschon der große Vorplatz des Bahnhofs mit
Menschen . An den Kreuzungspunkten der
Straßen , die zur Karlswiese führen, stellten sich
die Kasseler mit den vielen Tausenden von
Fremden, die als Zuschauerzum Grotzdeutschen
Reichskriegertaggekommen waren, an. Sie alle
sammelten sich , umden Führerzusehen,
dessen Ankunft in Kassel und Teilnahme am
Reichskriegertagnoch in den Abendstundendes
Sonnabend zur Gewißheit geworden waren.
In den Gassen der Zeltstädte und vor den an¬
deren großen Massenunterkünften stellten sichvom frühen Morgen ab schon die Kamerad¬
schaften auf.

«terstatt er L, kJ
Ueberall noch ein

Auf der Karlswiese
Auf dem Aufmarschplatz , der aus der herr¬

lichen Landschaft der Karlsaue mit ihren fri¬
schen Wäldern und glänzenden Seen heraus¬
geschnitten ist, zogen sich die Massen der Kame¬
raden vor den riesigen , reich geschmückten Tri¬
bünen zusammen. Rechts und links schoben
sich bunt-farbig in die blaue Masse der Auf-
marjchierten die riesigen Blöcke der 25 000
Fahnen. Die Tribünen füllten sich . Die Uni¬
formen der ausländischen Ehrengäste mischten
sich mit denen der neuen Wehrmacht und desalten Heeres, ein Symbol der allgemei¬nen Kameradschaft dieser Soldaten . Mit
klingendem Spiel , empfangen von losenden
Heilrufen, marschierte das Ehrenbataillon, dasaus den drei Wehrmachtteilengestellt war, auf

langer Friedensjahre der alltägliche Dienst in
seinen scharfen Anforderungen an Pflicht¬
bewußtsein und körperliche Leistungsfähigkeit
die . Summe der Erinnerungen birgt, die bei
einem solchen Zusammentreffen dann wieder
lebendig: werden, so ist es bei uns vor allem
die Erinnerung an die größte Zeit, diemensch¬
lichen Wesen jemals in der Welt gestellt wor¬
den war . Ein Vierteljahrhundert beginnt dann
vor unseren Augen zu verblassen , und die All¬
gewalt des schwersten , aber auch größten Zeit¬alters Snseier Geschichte zwingt uns wieder in
ihren Bann . Oas immer nun die einzelnen
aus dem sorgsam gehüteten Schatz dieser ihrerteuren Erinnerungen untereinander auszutau¬
schen vermögen, es wird Übertrossen von dem,was diese Zeit im Gesamten für unser Volk
bedeutete , so schicksalhaft sie sonst auch für unser
eigenes Leben gewesen sein mag. Für mich als
Führer der Nation ergibt sich nun beim prü¬
fenden Nachsinnen vor allem immer wiedereine
Frage , die ich als unendlich wichtig nicht nur
für unser damaliges Geschick, sondern auch für

Der Führer kommt
Die Erwartung der Menge hatte den Höhe¬punkt der Spannung erreicht , als drei große

Maschinen am Himmel heranbrausten, in denen
der Führer und seine Begleitung von Berlinher nach Kassel kamen . Unter den Klängen desBadenweiler Marsches , vom Jubel der altenSoldaten empfangen, marschierten die Fahnender Kasseler Truppenteile des alten Heeres im

Viereck des Platzes aus.
letztes Ausrichten.

Da kommt auf der Straße vom Friedrichs¬
platz her der Wagen mit der gelben Flagge,das letzte , entscheidende Vorzeichen der Ankunftdes Führers . Die Menge jubelt in
Freude auf. Langsam folgt der Wagen, in
dem der Führer stehend für den aus übervollem
Herzen kommenden Empfang der Kasseler dankt.
Auf dem Aufmarschplatz schreitet er die Frontdes Ehrenbataillons ab , grüßt die Feldzeichender ruhmreichen Regimenter des alten Heeres.In der Mitte der Tribüne geht die Führer¬standarte hoch, und umtost von den hochgehen¬den Wogen dankbarer Begeisterung, nimmtAdolf Hitler Platz vor den mehr als hundert¬tausend Kameraden aus dem großen Kriegeund spricht zu ihnen.

Der Jubel des Dankes will, nachdemder Führer gesprochen hat, kein Ende nehmen.Der Reichskriegerführerdankt noch einmal mit
kurzen Worten und fordert die Hunderttausendeauf, in das Sieg- Heil auf den Führer einzu-stimmen.
See grosse Vorbeimarsch

Von der Karlswiese aus war der Führer
zu einem Empfang ins Rathaus gefahren, und
gegen 1 Uhr traf er auf dem Friedrichs-Platz ein , wo Tausende und AbertausendedieStraße säumten, auf der die mehr als 100 000des Reichskriegerbundes an ihm vorbeimar¬
schieren sollten . In diesem Zuge gingen auch3 000 NSKOV - Männer mit. Der Reichs¬kriegerführer mit seinem Stabe führte selbst die
Ehrenkompanie des Reichskriegerbundes mit
den ältesten Fahnen, die zum Teil noch aus der
friderizianischenZeit stammen, an dem Führervorbei. Dann folgten in unabsehbaren Reihendie Gaukriegerverbände des Großdeutschen
Reichs , immer wieder aufs neue begrüßt von
den Heilrufen der Bevölkerung. Ganz beson¬ders stark war der Beifall beim Vorbeimarschder Verbände Alpenland und Donau undSudetenland.

Den ganzen Tag über herrschte wundervollesWetter.
In den frühen Abendstunden begab sich der

Führer wieder im Flugzeug nach Berlin zurück.

die richtige Gestaltung unserer Zukunft ansehe,
nämlich die Frage der Vermeid - oder Un¬
vermeidbarkeit des damaligen Geschehens.Vor 20 Jahren wurde eine erbärmliche
Staatssüyrung veranlaßt, unter einem — wie
sie Wohl glaubte — unwiderstehlichenZwang
ihre Unterschriftunter ein Dokumentzu setzen,das Deutschland die Schuld am Kriege als end¬
gültig erwiesen auszubürden versuchte . Wissen¬

schaftliche historische Untersuchungen habenunterdes diese Behauptungen längst als Lügeund Fälschung erwiesen. Ich selbst habe diesewider besseren Wissens geleistete Unterschriftunter das Versailler Diktat feierlich gelöscht und
damit mich rein formell der Wahrheit die Ehre
gegeben . (Brausender Beifall, stürmische Heil¬ruse branden empor.)

(Fortsetzungnächste Seite)

Ser vierte Tag des Berliner SiaalSbesuKer,
Berlin, 5 . Juni.

Am Sonntagvormittag , dem vierten Tag des
jugoslawischen Staatsbesuches, fand sich Gene¬
ralfeldmarschall Göring mit Begleitung im
Schloß Bellevue ein, um seine Königliche Hoheit
Prinzregent Paul von Jugoslawien nach
Döberitz und Gatow abzuholen.

Die günstige Gelegenheit, den hohen Gast des
Reiches sus dem befreundetenJugoslawien zu
Gesicht zu bekommen , hatte wieder zahlreiche

Zuschauer angelockt , die den Vorplatz des
Schlosses und den Spreeweg in frohbewegterStimmung umsanmten. Mit jubelnden Zu¬rufen wurde der Generalfeldmarschallbei seinerFahrt nach Schloß Bellevue begrüßt. KurzeZeit darauf verließ Prinzregent Paul an derSeite des Generalfeldmarschalls Göring im
offenen Wagen das Schloß , um sich zu einer
Besichtigung des JagdgeschwadersRichthofen nach Döberitz und anschließendnach Gatow zu einem Besuch der Luft-

Adolf Silke iss vEan -en worden
Die Variier Presse sucht nach Ausflüchten

(Letzter Rundfunk)
Paris , 5 . Juni.

Die Rede des Führers in Kassel wird von
den meisten Pariser Frühbläitern am Montag
in einer ziemlich ausführlichen Fassung wieder¬
gegeben . Eine Ausnahme macht dabei lediglich
der „Petit Parisien "

, der sich bemüßigt
fühlt, die Rede Adolf Hitlers mit ganzen
25 Zeilen abzutun. Alle übrigen Zeitungen
lassen deutlich den starken Eindruck erkennen,
den die erneute scharfe Abrechnungdes Führers

An den Kommentaren der Blätter kann man
allgemein feststellen , daß die klare Argumen¬tation des Führers der französischen Pressesichtlichunangenehm ist, denn man ver¬
sucht krampfhaft, die geschichtlich fundiertenFeststellungenmit verständnislosenPhrasen und
bösartigen Entstellungen zu wider¬
legen . So wärmt der Außenpolitiker der
chauvinistischen„Epoqu e "

, der allerdings zu-geben muß, daß die Rede eine mächtige Abrech¬nung darstelle und eine ernste Warnung ent¬halte, die alten Kriegsschuldmärchen wieder auf,und behauptet, daß auch das Dritte Reich
„neue " Länder verlange. In diesem Zusammen¬hang entschlüpft dem Schreiber dann die Fest¬stellung, daß ditz Stunde „eine Koalition gegenDeutschland und Italien " fordere.

kriegsakademie und der Luftkrieg¬schule zu begeben.
GeneralfeldmarschallGöring zeigtepersön¬lich dem hohen Gast das Geschwader und dieAkademie.
Zn Ehren des Prinzregentenpaares veran¬

stalteten GeneralfeldmarschallGöring und FrauGöring am Sonntagabend in der goldenenGalerie des Charlottenburger Schlosses einen
Abendempfang.

Zehntausend«: von Berlinern harrten unent¬wegt auf der weiten Anfahrtsstraße vom SchloßBellevue zum Charlottenburger Schloß aus , umwieder einmal den hohen jugoslawischenGästenin aller Herzlichkeit ihre Ehrerbietung zu er¬
weisen . SA und ss bilden Spalier , das dannam Schloß in Charlottenburg von der Leib¬standarte Adolf Hitler übernommen wird. Herz¬lich grüßt die dichtgedrängteMenge die anfah¬renden Gäste . Jubelnde Zurufe empfangendenWagen des Generalfeldmarschalls und seinerGemahlin.

Kurz darauf erfüllen neue Jubelrufe die Luft:Prinzregent Paul , begleitet von'
Generaloberst

Milch , und Prinzessin Olga , begleitet von Frau
Milch , fahren heran. GeneralfeldmarschallGöring und Frau Göring empfangen ihrehohen Gäste und geleiten sie in das taghell be¬
leuchtete Schloß. Im selben Augenblick gehendie Standarten des Prinzregenten und des
Generalseldmarschallsam Schloß hoch. Da end¬
lich nimmt auch das Jubelrufen der dicht¬gedrängten Menge, die nunmehr auch dom
Scheinwerserlicht überflutet wird , sein Ende.



'7 ^

SeuMIands einzige Schul-
(Fortsetzung von der vorigen Seit«)

Allein, unabhängig davon muß uns allen
eines bewußt sein : die Schuld am Kriege ist
unlösbar verbunden mit der Aufstellung des
Kriegszieles. Kein Volk und kein Regime wer¬
den Krieg führen bloß um des Krieges willen.
Nur im Gehirn perverser jüdischer Literaten
kann die Vorstellung Platz greifen, daß irgend
jemand aus reiner Lust am Töten oder Blut¬
vergießen zum Kriege schreiten kann . Es war
aber nun entscheidend , daß die deutsche Regie¬
rung nicht nur vor dem Jahre 1914 kein
Kriegsziel besaß , sondern daß sie sogar im
Kriege selbst zu keiner irgendwie vernünftigen
oder gar präzisenKriegszielMerung zu kommen
vermochte.

Der Friedensvertrag von Versailles hat
demgegenüber aber erkennen lassen , welches
die wirklichen Kriegsziele der damaligen
britischen und französischen Einkreisungs-
Politiker gewesen waren:

Der Raub der deutschen Kolonien, die Vernich¬
tung des deutschen Handels, die Zerstörung aller
deutschen Existenz - und damit Lebensgrund¬
lagen, die Beseitigung der deutschen politischen
Geltung und Machtstellung , mithin also die
gleiche Zielsetzung, wie sie die britischen
und französischen Einkreisungspolitiker auch
heute besitzen ! (Stürmische Pfui -Rufe.)

Es gab damals in Deutschland leider Men¬
schen, die den extremen Ankündigungen eng¬
lischer Zeitungen und englischer Politiker Wer
die notwendige Wegnahme der deutschen Kolo¬
nien, die Vernichtung des deutschen Handels,
die bereits im Frieden bekanntgegeben worden
waren, keinen Glauben schenken zu müssen ver¬
meinten. Der Weltkrieg und das Friedens¬diktat von Versailles haben die deutsche Nation
nun eines anderen belehrt. Was früher schein¬bar unverantwortliche Publizisten als Ausge¬
burt ihrer eigenen Phantasie oder ihres Hassesverkündethatten, war eben doch das Zielder
britischen Politik gewesen , nämlich der
Raub der deutschen Kolonien , die Vernichtung
des deutschen Handels, die Zerstörung der deut¬
schen Handelsflotte, machtpolitische Entnervungund Zerstörung des Reiches , mithin die Poli¬
tische und körperliche Ausrottung des deutschen
Volkes . Dies waren die Ziele der britischen
Einkreisungspolitik vor dem Jahre 1914.

Und es ist gut, wenn wir uns nun daran er¬
innern , daß diesen durch das spätere Friedens¬diktat von Versailles erhärteten Absichten und
Kriegszielen' unserer Gegner die damaligedeut¬
sche Staatsführung gänzlich ziellos und leider
auch willenslos gegenüberstand. So konnte es
geschehen, daß nicht nur keine deutsche Kriegs¬
zielsetzung vorhanden war, sondern daß auch
nicht die notwendigen deutschen Kriegsvorberei-
tugen selbst im Sinne einer nur wirkungsvollen
Abwehr getroffen worden waren. Und hier
liegt vielleicht die schlimmste Schuld
Deutschlands am Weltkrieg , nämlich

die Schuld, durch eine sträfliche Vernachlässi¬
gung der deutschen Rüstung es einer Umwelt
geradezu erleichtert zu haben, den Gedanken
einer deutschen Vernichtung zu propagierenund am Ende dann ja auch zu verwirklichen,

Unter für uns heute gänzlich unverständlichen
Einwänden wurde noch im Jahre 1912 an den
so notwendigen Rüstungen abgestrichen , mit
lächerlichen Beträgen gegeizt , widerstrebende
aufrechte Soldaten in die Wüste geschickt und
damit die Uebcrzeugung der Gegner gestärkt,einen erfolgreichen Waffengang mit Deutsch¬land vielleicht doch wagen zu können . Daß
darüber hinaus auch die reine wehrmäßige
Erfassung der deutschen Menschen nur in un¬

genügendem Ausmaß geschah und damit viele
Hunderttausende von wehrfähigen Männern
einer Ausbildung Verlustig gingen, was sie
später in einer kritischen Stunde , als sie doch
eingezogen , zu einem hohen Prozentsatz mit
ihrem Tode büßen mußten, verstärkt nur dieses
Bild einer unzulänglichen Staats¬
führung und damit der einzigen wahrhaften
Schuld nicht nur am Beginn dieses Krieges,
sondern vor allem auch am Ausgang des
Kampfes. Wenn nun trotzdem der Weltkrieg
gerade für uns Deutsche zur Quelle stolzester
Erinnerung wird , dann nicht im Hinblick auf
die viel zu schwache Rüstung, auf die unzu¬
längliche Staatsführung , sondern ausschließlich
im Hinblick aus das in ihrem inneren Werte
so einzigartige Instrument der damaligen
deutschen Wehrmacht , des Heeres, der Marine
und der späteren Luftwaffe, die zahlenmäßig
oft um ein Vielfaches vom Gegner übertroffen,
wertmäßig aber niemals erreicht worden
waren. (Wieder braust minutenlang stürmischer
Beifall empor.)
Ueberzeugung und Eutfchlub

Der Rückblick und die Erinnerung an diese
große Zeit muß in uns allen , meine Kamera¬
den , aber eine Ueberzeugung und einen Ent¬
schluß festigen:

1 . Die Ueberzeugung, daß das deutsche
Volk nur mit größtem Stolz auf seine Ver¬
gangenheit zurückblicken kann , und insbesondere
auf die Jahre des Weltkrieges. Als Führer der
deutschen Nation kann ich daher als ehemaliger
Kämpfer in keiner Sekunde zugeben , daß
irgendjemand in den Reihen unserer westlichen

Gegner das Recht haben könnte , sich als etwas
besseres zu dünken oder anzusehen als wir
Deutsche es sind ! (Stürmische Heilrufe und
jubelnder Beifall bekräftigen die Worte des
Führers .) Ich leide daher auch nicht im gering¬
sten unter irgendeinem Minderwertigkeits¬
komplex . (Der Sturm des Beifalls wiederholt
sich aufs neue .) Ich sehe in diesem Teil in der
Erinnerung an die vier Jahre Krieg , die ich
selber dank einer gnädigen Vorsehung das
Glück hatte, mitmachen zu dürfen, nur einen
Grund zum stolzesten Vertrauen auf
mein deutsches Volk und als Soldat auch auf
meine eigene Person. Diese Jahre machten mich
im tiefsten Innern ebenso friedenswilltg in der
Erkenntnis der furchtbaren Schrecken des Krie¬
ges , als aber auch entschlossen , in der Ueber¬
zeugung vom Wert des deutschen Soldaten
zur Verteidigung unseres Rechts . Es im¬
ponieren mir daher Drohungen
von gar keiner Seite. ( Minutenlang
huldigen die Hunderttausende dem Führer .)

2. Ich und wir alle haben aus dieser Zeit den
Entschluß zu fassen , die Interessen unseres
Reiches und der Nation nicht mehr so sträflich
leichtsinnig zu übersehen, wie dies vor dem
Jahre 1914 der Fall war . (Die Beifallskund¬
gebungen erneuern und verstärken sich .) Und
das will ich Ihnen , meine alten Kameraden,
nun hier versichern:

Wenn schön die britische Einkreisungspolitik
die gleiche geblieben ist wie vor dem Kriege,
dann hat sich aber dafür die deutsche Abwehr-
Politik gründlichst geändert. (Tosender Beifall
und minutenlange Heilrufe.)

Sie hat sich schon geändert dadurch , daß heute
an der Spitze des Reiches nicht mehr ein
als Major verkleideter Zivilist die Geschäfte
führt, sondern ein vielleicht manchmal auch

Sie Legis« Csndsr vor dem Führer
Staatsakt im Lustgarten — Aufruf au die Berliner

Berlin , 4. Juni.
Der Gauleiter von Berlin , Reichsminister

Or. Goebbels, erläßt an die Bevölkerung
der Reichshauptstadt folgenden Aufruf:

Berliner! Vor wenigen Tagen ehrte das
deutsche Freiwilligenkorps, die Legion
Condor, nach ruhmvollen Kämpfen auf spa¬
nischem Boden in die Heimat zurück . Sein
heldenmütiger Einlatz hat dem spanischen Volk
gezeigt , was die deutsche Freundschaft in den
Stunden nationaler Erprobung bedeutet.

Nahezu drei Jahre kämpften un¬
sere Freiwilligen in Waffenbrüderschaft
mit den nationalspanischen und italienischen
Formationen bis zum Endsieg , für ein großes
nationales Spanien , und damit für die Be¬
freiung des europäischen Westens vom Terror
des völkervernichtenden Bolschewismus. Ihr
Tatenruhm wird unvergänglich sein.

Berliner ! Wir sind stolz darauf , unsereFrei¬
willigen nun auch in der Reichshauptstadt be¬
grüßen zu können . Am 6 . Juni 1939 um
10 Uhr wird die Legion Condor an der Tech¬
nischen Hochschule vor dem Führer vor¬
beimarschieren, um dann bei einem
Staatsakt im Berliner Lustgarten um 12.30
Uhr den Dank des deutschen Volkes
aus dem Mund des Führers entgegenzunehmen.
Auf ihrem Marschweg von der Bismarckstraße
über Knie , Berliner Straße , Charlottenburger*'
Chaussee , Großer Stern , Brandenburger Tor,
Pariser Platz, Unter den Linden bis zum Lust¬
garten wird ihr der Jubel der dankerfüllten
Berliner Bevölkerung entgegenschallen . Berlin

wird am Tage des Einzuges unserer Legionäre
die festliche Hauptstadt des Großdeutschen
Reiches sein!

Fahnen heraus!
Schmückt Plätze und Straßen der Stadt!
Es lebe der Führer!
Es lebe Großdeutschland!

Der Leiter der Auslandsorganisation . Gau¬
leiter Bohle, empfingtam Sonnabendabend
im Haus der Flieger die Stabsoffiziereder Legion Condor, an ihrer Spitze den Be¬
fehlshaber der Legion , Generalmajor Freiherrvon Richthofen , und seinen Chef des Stabes,
Oberstleutnant Seidemann, mit den
Kommandanten sämtlicher am Befreiungskampf
beteiligten Einheiten. Der Einladung des Gau¬
leiters Bohle zum Begrützungsabend für die
deutschen Spanienkämpfer war auch, eine Reihe
hervorragender Persönlichkeitenaus der Diplo¬
matiePesolgt, an ihrer Spitze der spanische Bot¬
schafter Marquis de Magaz und Botschafter
z . D. General Faupek. Der Stellvertreter des -
Führers , ReichsministerRudolf -H e ß , hatte zudem festlichen Empfang ein herzlich - gehaltenes
Begrüßungstelegramm an Gauleiter Bohle, ge¬
richtet . In seiner Antwort auf die Begrüßungs¬
ansprache des Gauleiters Bohle wies General
Freiherr von Richthofen besonders auf den
opferbereiten Einsatz der in Spanienlebenden Ausländsdeutschen hin, die
von Beginn des Krieges an Schulter dp
Schulter mit den Freiwilligen der LegionCondor kämpften.

Zivilkleider tragender Soldat! (Wieder
orkanartiger Beifall.) Bet h mann - Holl-
Wegs gibt es in der deutschenStaats führung heute nicht mehr.
(Der Beifall schwillt immer mehr an.) Ich habe
dafür Sorge getragen, daß alles dach was
irgendwie mit der Staatssührung etwas zu tun
hat, nur ein hundertprozentigerMann und Soldat sein kann. Sollte ichaber bemerken , daß die Haltung irgendeiner
Persönlichkeiteiner kritischen Betrachtung Nicht
standhält, dann werde ich eine solche Erschei¬
nung von ihrer Stellung augenblicklich ent¬
fernen, mag dies sein wer immer.

Das Friedensdiktat von Versailles entstand
nicht zufällig. Es war das Ziel jener, die seit
Jahren Deutschland einzukreisen versuchten,und die endlich ihr Ziel erreicht hatten. Wir
haben nun kein Recht daran zu zweifeln, daß
die gleiche Politik nur zum Zweck der Er¬
reichung des gleichen Zieles betrieben wird.
Wir haben daher die Pflicht, diese Wahrheit
der Nation ungeschminkt zu sagen , und sie aufdas äußerste in ihrem Abwehrwillen und in
ihrer Abwehrkraft zu stärken . Ich glaube, daß
ist damit auch im Sinne jener Kameradenhan¬
dele , die einst , und damals scheinbar zwecklos,
für Deutschland ihr Leben hingeben mutzten.
Wie ich überhaupt glaube, daß nunmehr 25
Jahre nach Ausbruch des Weltkrieges, .20 Jahre
nach dem Vertrag und Diktat von Versailles
die deutsche Staatsführung und hinter ihr das
ganze deutsche Volk zum ersten Male wieder
mit erhobenem Haupt an die Gräber unserer
Helden treten können . (Stürmischer Beifall.) Es
ist wenigstens etwas von dem wieder gutge¬
macht worden, was Schwäche , ZiAosigkeitund
Uneinigkeit einst verbrochen hatten.

Ich erwarte daher, daß diese . Politik der Stär¬
kung der deutschen Abwehrkraft gerade von
den alten Soldaten nicht nur begrüßt, son¬
dern aus das fanatischste unterstützt wird.

(Die Hunderltausende stimmen dem Führer auf
das freudigste zu .) Diese Politik aber darf nun
ihr Ziel nicht darin sehen , vorübergehend stets
einen Jahrgang der Zivilisten in Militär zu
kleiden , sondern grundsätzlich die ganze Na¬
tion soldatisch zu erziehen und zu
einer soldatischen Haltung zu bringen. (Wieder
unterbrechen minutenlange Zustimmungskund¬
gebungen die Rede des Führers .) Es ist kein
Zufall, daß der Nationalsozialismus im großen
Kriege gezeugt wurde. Denn er ist nichts an¬
deres als die Durchdringung unseres gesamten
Lebens mit dem Geist eines wahrhaften
Kämpfertumes für Volk und Reich.

An einem aber wollen wir alle nicht zweifeln, -
sowie das deutsche Volk erst eine im gesamten
heroische Führung besitzt, wird es in seiner
eigenen Haltung dieser Führung gleichen . Es
ist mein unverrückbarerEntschluß, dafür zu sor¬
gen , daß die obersten politischen und Militärs- '
schen Führer der Nation genau so tapfer denken
und handeln, wie es der brave Musketier tun
mutz , der bedingungslos sein Leben hinzugeben
hat und hingibt, wenn sier Befehl oder die Not
dies erfordern. (Immer aufs neue jubeln die
alten Soldaten dem Führer zu .) Die heroische . Z
Führung einer Nation aber liegt steiS' in jenem ,/
Gewissen begründet, das . durch die Frage des ..Seins oder Nichtseins eines Volkes feinen Be-"
fehl erhält . ' :

Wenn nun gerade ich so zu Ihnen , meine
Kameraden, spreche, dann kann ich schon heute s
vor der deutschen Geschichte jene Berechtigungin Anspruch nehmen, die dem zuteil wird, der -
nicht nur in Worten redet, sondern sich auch in ''tz
seinen Handlungen zum gleichen Geist und zur
gleichen Gesinnung bekennt . Deshalb aber kann -
ich auch mehr als irgendein anderer teilhaben
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Harro - Heinz Jakotzsen:

. Nie rote Blume
Kurzgeschichte

Jnken war acht Tage in der Stadt , als sie zu
ihr sagten, daß draußen auf der Straße ein
Mann stünde , schön eine lange Zeit — vielleicht
schon zwei Stunden oder noch länger — und
unbeweglich zu den FensternHeraufstarre . Jnken
solle Nachsehen; wahrscheinlich wäre es einer
aus dem Dorf, der eine Botschaft für sie hätte,
und wenn sie noch etwas mit dem Manne Zu¬
sammenseinwolle, so könne sie es tun, denn es
wäre ja Sonntag . . .

Jnken rannte die Treppen hinunter und
sprang über die Straße . Der Mann im Bauern
rock ging ihr entgegen.

Das Mädchen strich sich verwirrt die Haare
aus der Stirn , als sie ihn erkannte . Sie gab
ihm stumm die Hand.

Ach, es war so schwer zu verstehen , daß Peter
zu ihr in die Stadt gekommen war . In dem
Dorfe hatte er sich nie um sie gekümmert , war
ihr eigentlich immer aus dem Wege ge¬
gangen . . . Und nun stand er vor ihr in der
Straße der großen Stadt . . .

Der Mann drehte an seiner Mütze und
Würgte an den Worten. „So . . . Hier wohnst
du ? " brachte er endlich heraus.

Sie nickte und blickte vor sich nieder aus die
Steine . Im ersten Augenblick hatte sie gedachi,
daß Friedrich oder Hermann sie aussuchen wür¬
den . Die bechen waren am meisten hinter ihr
hergewesen . Hermann hatte sogar einmal ver¬
sucht, den Arm um sie zu legen , als sie allein
Vom Felde spät heimkamen . . .

Der Mann ihr gegenübergab sich einen Ruck:
„Ja , ich bin gekommen , weil es mir so einsiel,
und ich lange nicht in der Stadt war . .

„Es ist schön hier, nicht wahr ? " Jnken deu¬
tete mit den Fingerspitzenaus die Vorgärten.
/ „Ja "

, sagte er . Dann schwiegen sie wieder.
„Ich werde gleich wieder gehen müssen "

, setzte
Peter danach von neuem an. „Ich habe ja
nun gesehen , wo du wohnst . . ."

„Grütze sie alle! " sagte Jnken und zupfte an
ihrem Kleide.

„Das werde ich tun !" versprach er.
Er zerrte an seiner Mütze und blieb stehen.

„Ach"
, reckte er sich dann. , „Ich hätte es säst

vergessen . . . Dies fanden sie noch zu Hause . . ."
Er griff in seine Tasche und zog eine kleine

Schachtel hervor, auf die einige Muscheln ge¬
klebt waren. „Vielleicht kannst du sie .hier brau¬
chen"

, fügte er mit abgewandtem Gesicht hinzu.
Jnken nahm die Schachtel an sich, dabei wagte

sie nicht , Peter anzusehen. Es war erregend, zu
denken , daß er in die Schachtel hineingesehen
und die rote Papierblume in ihr entdeckt hatte.
Aus einem Jahrmarkt war es gewesen , als
Peter ihr die Blume zugeworsen. Sie hatte
hinter ihm gestanden , als er sie in der Schieß¬
bude abschoß . Peter war gleich danach davon¬
gerannt, halsüberlopf, als hätte er etw 'as Böses
getan . . .

Die Schachtel hatte immer in ihrer Kammer
auf ihrem Bord gestanden . . . Und nun brachte
Peter sie ihr in die Stadt.

In ihre Gedanken sielen seine Worte hastig
hinein.

„Aber nun ist es wirklich Zeit, daß ich gehe.
Ehe ich da bin, wird es schon dunkel sein . . ."

„Ja "
, sagte sie , „ grüße sie . . . du hast gutes

Wetter für deinen Weg . . . der erste schöne
Frühlingstag . . . Ich gehe noch bis zur Ecke
mit . . . ich bin nämlich heute frei . . ." Langsam
schritten sie nebeneinander her durch die
Straße . Sie sagten lein Wort. An der Ecke
ging sie nicht von seiner Seite, sie bogen in
eine neue Straße ein . Danach kamen sie durch
Anlagen.

Sie trafen eine freie Bank . Sie setzten sich.
Menschen gingen vorüber, und Kinder spielten
in ihrer Nähe, aus der Ferne klang eine Dreh¬
orgel . . .

„Nun mutz es auch im Dorfe sehr schön sein ",
sagte sie.

„Die Dornhecken blühen"
, sagte er , „und die

Buche im Pfarrgarten hat wieder ihr. rotes
Laub . . ."

Von irgendwoher plätscherte ein leises
Wasser , ein Vogel flog zirpend zum Nest. Un¬
merklich kamen die Abendschatten . . .

Hin und wieder sagte er , daß er nun gehen
müsse , aber sie blieben sitzen und blickten in
das matte Grün der Bäume. Leise stieg der
Mond auf.

„Die Blume welkt nie "
, sagte er schwer.

„Nein"
, sagte sie , „sie ist wohl schon ein Jahr

Lei mir . . ." Unhörbar flatterte eine Fleder¬
maus zwischen den Zweigen hin und her . Aus

Paul Baumgarten:

Jvar hat
Der Mann auf dem hohen Richterstuhl rief

„10 :5" . Die beiden Spieler stellten sich wieder
am Rande ihrer Vierecke auf. Obwohl das
Spiel nur der Kluhmeisterschaft dös Kopenhager
Vereins galt, waren zahlreiche Zuschauer an¬
wesend ; sie saßen auf den Tribünen , junge
Frauen und Männer , und begleiteten den Ver¬
lauf des Kampfes mit sachverständigem
Knurren.

Jvar Brunsgaard war seinem Gegner völlig
überlegen. Bis zum Stande 10 : 5 konnte Kai
Hansen einigermaßen standhalten, aber dann
brach er zusammen. Alles, was er versuchte,
mißlang, während sein Gegner mit spielerischer
Leichtigkeit die Bälle unhaltbar placierte.

In dem Maße, in dem das Spiel Jvar
Brunsgaards besser und besser wurde, fiel Kai
Hansen zurück, und die Brutalität , mit der
ihn der Sieger in die Knie zwang, stand in
einem merkwürdigen, beklemmenden Gegensatz
zu der Harmlosigkeit und Gutmütigkeit des
schneeweißen Balles, der über das hochge¬
spannte Netz schnellte . „13 :5"

, sagte der Schieds¬
richter mit müder Sachlichkeit . Einige der Zu¬
schauer räusperten sich unwillig, sie waren alle
aktive Spieler, und konnten sich an einem

der Dämmerung schwebte der müde Klang
einer Turmuhr Heran . .

'
„Bald wird Jahrmarkt sein "

, sagte er.
„Zum Herbst werde ich wkederkommen ",

sagteste.
„Es wäre gut, wenn du das tätest "

, sagte
er . Danach ging er.

Aber er kehrte noch einmal wieder um : „Ich
werde niemandem .sagen, daß ich hier war . . ."

„Nein"
, sagte sie, „das braucht niemand zu

wissen ."
Dann ging er endgültig.
Als er später allein durch die Felder trieb,

pfiff er leise eine Melodie vor sich hin. Er
hatte sie aus dem Jahrmarkt gehört, als er
Jnken die rote Papierblume geschenkt hatte.

gewonnen
harten Kampf, in dem zwei Gegner rücksichts¬
los und erbittert stritten, wohl begeistern.
Dies hier aber, dieses Abschlachten eines schon
geschlagenen Spielers , der sich kaum noch aus
den Beinen halten konnte , war abscheulich,
Jvar Brunsgaard schlug lächelnd die leichten
Bälle des Gegners zurück und placierte sie, in¬
dem er elegant die Fußstellung wechselte , dicht
hinter dem Netz, so daß Hansen, schwerfällig
nach vorn rutschend , mit seinem Schläger den
Boden berührte.

„15 :5"
, sagte der Schiedsrichter, „16 :5 —

15 :5 für Herrn Brunsgaard "
, und dann notierte

er etwas in einem Buch und kletterte von
seinem Stuhl herunter. Jvar Brunsgaard lief
auf das Netz zu, schlug seinem Gegner mit der
Linken auf die Schulter und ergriff die rechte
Hand, die ihm glückwünschend geboten wurde.

Im Klubrestaurant traf Jvar Irene . „Na?"
sagte er , „zufrieden? " — „Gratuliere "

, sagte
das Mädchen ohne Herzlichkeit , „man kann dir
ansehen , daß du tüchtig bist ." Die ironische
Zweideutigkeit der Worte störte den Sieger.
„Du meinst, man könnte es sehen "

, sagte er . —
„Ich meine, man kann es dir ansehen"

, ant¬
wortete das Mädchen , und es setzte hinzu:



an unserer großen Kameradschaftdes ewigen
deuschen Soldatentums.

Md deshalb bin ich glücklich, Sie an diesen
RcichSkriegertag hier in Kassel als die Reprä¬
sentanten dieses Soldatenums begrüßen zu
können,

Ueber uns allen liegt die Verklärung der Er¬
innerung an die größte Zeit unseres Volkes
and unseres eigenen Daseins, vor uns allen

aber liegt die Erfüllung dessen, um was auchdiese Zeit einst , wenn auch unbewußt, stritt:
Großdeutschland!

Mit ungeheurem Jubel nehmen die Hundert¬tausende der alten Soldaten die Worte desFührers auf und bereiten ihm am Schluß einebrausende, ungeheuer eindrucksvolle Huldigung.

Das Gelöbnis der alten Soldaten
Der ReichskriegerführerGeneral Reinhard

findet begeisterten Widerhall bei den Massen,
als er dem Führer und Obersten Befehlshaber
mit folgenden Worten dankt:

Ich danke Ihnen , mein Führer , von Herzen
für die Worte, die Sie soeben an uns gerichtet
haben. Diese Worte werden uns Ziel und
Richtung bleiben für unsere weitere Arbeit
im NS-Kriegerbund.

Ich bitte Sie , mein Führer , von den Män¬
nern, die heute , geschmückt mii dem Zeichen des
Dritten Reiches , vor Ihnen stehen , das Ge¬
löbnis treuester Gefolgschaft ent¬
gegenzunehmen . Unserem Wunsche , daß es
Ihnen, mein Führer , gelingen möge , Deutsch¬
land in Verbindung mit unserem Bundes¬
genossen Italien immer mehr zur stähler¬
nen Achse auszubauen, bitte ich mit meinen
Kameraden Ausdruck geben zu dürfen in dem
Ruf : Unser Führer , Adols Hitler, der Gründer
des Großdeutschen Reiches : Sieg - Heil!
See Führer im KaKeler Rathaus

Nach der Großkundgebung in der Karlsaue
begab sich der Führer im Wagen, überall be¬
geistert begrüßt, zum Rathaus , wo ihm der
Oberbürgermeister ein Bild überreichte , das
den Tempel von Girgenti darstellt.
Sie Adrette

Nach dem Abschluß des mehr als drei Stun¬
den dauernden Vorbeimarsches begrüßte der

Führer die Leiter der ausländischen Dele¬gationen. Der Führer begab sich nun unter denJubelstürmen der Bevölkerungmit seiner eng¬sten Begleitung zum Haus des Gauleitersund
stattete diesem einen Besuch ab . Anschließendweilte der Führer noch einige Zeit im Hausedes Oberpräsidenten Prinz Philipp von Hessen.Kurz nach 19 Uhr verließ der Führer mit seinerBegleitung Kassel wieder.

Auf einem Kameradschaftsabend, der die
Veranstaltungen des Sonnabend abschlotz und
zu dem auch Vertreter der Partei mit GauleiterStaatsrat Weinreich an der Spitze , der Wehr¬
macht und der Behörden erschienen waren, er¬griffen auch dse ausländischen Gäste das Wort.Der Präsident des italienischen Frontkämpfer¬verbandes, Rosst, überbrachte neben dem
kameradschaftlichen Gruß der italienischenFrontkämpfer den herzlichen Gruß der italieni¬
schen Kriegsbeschädigten. Der spanische Ar¬
meeführer General Queipo de Llano führteu . a . aus : Frontsoldaten ! Wir alle , die wir an
eine Gerechtigkeit glauben und die wir den
Frieden herbeisehnen , werden ihn haben,wenn wir einig sind und Zusammen¬
halten. Die Gerechtigkeit in der Welt wird
Wiederhergestellt werden. Dann wird der
wahre Frieden kommen , auf den alle
Menschen , die guten Willens sind , so sehr
hoffen. (Stürmischer, langanhaltender Beifall.)

FmMvareS Unsliiü am Bahnübergang
Autobus von einem Triebwagen zertrümmert — Bisher 12 Tote

Hamvurg, 5. Juni.
Am Sonntag gegen 7 Uhr früh fuhr ein mit

31 Personen besetzterPrivatomnibus in
der Nähe des Bahnhofes Wulfsen an der
Strecke Buchholz —Lüneburg auf dem unbe¬
schrankten Uebergang der Landstraße Garstedt-Winsengegen den von Buchholz kommenden
Triebwagen 1755 der Reichsbahn. Durchdm Zusammenstoß wurde der Omnibus fünf¬
zehn Meter mitgeschleift und vollständigzertrümmert. Von den Insassen des
Autobusses wurden 12 Personen getötet,
neun schwer und die übrigen 15 leicht verletzt.
Der von Hämburg-Harburg angeforderte Hilfs¬
zug war mit mehreren Aerzten nach kurzer Zeit
an der Unfallstelle . Die Verletztet « wurden in
kürzester Zeit den Krankenhäusern Salzhaüsen
und Winsen zugesührt. Die Insassen des Om¬
nibusses, die sich aus einem Ausflug befänden,
stammten sämtlich aus dem Dorf Garstedt.

Die Untersuchung über die Schuldstage ist
eingeleitet. Die Uebersichtsverhältnissean der
Unfallstelle sind . gut. Es herrschte klares Wetter.
Der nur leichtverletzte Fahrer des Omnibusses
hat zugegeben , statt -des Brems Hebelsden Gashebel bedient zu haben. Nach An¬
gabe der Ueberlebenden dieser grauenhaften
Katastrophe hat der Führer des Wagens erst

im letzten Augenblick den herankommenden
Triebwagen gesehen , obwohl die Uebersicht an
dieser Stelle im weiten Umkreise völlig offen
ist. Die Versuche des Wagenführers, den
Omnibus zum Halten zu bringen, endigten da¬mit, daß er mitten auf den Schienen
stehen blieb und im gleichen Augenblick vom
Triebwagen erfaßt und quer über die Straße
gegen einen eisernenSignalmast gedrückt wurde.Es muß leider damit gerechnet werden; daß
noch weitere Verletzte ihren Verletzungen er¬
liegen werden.

Durch dieses Unglück ist die ganze Gemeinde
Garstedt, sowie zahlreiche Familien des Kreises
Harburg in . Mitleidenschaft gezogen . In Gar¬
stedt gibt es .

'Hst kein Haus, in dem nicht der
Tod -eines- Angehörigen zu beklagen ist.

Der Fabrer des verunglückten Omnibllffes
wurde verhaftet.

Die schwedische Regierung hat dem
Reichstag ein Schreiben zugehen lassen , in dem
mitgeteilt wird , daß die Anträge auf Behand¬
lung des schwedisch-finnischen Aalands-AbkoM-
mens und des schwedisch - englischen Flotten¬
vertrages zurückgezogen werden.

Beginn der Reichslheater-Feftwsche
Goebbels und AMeri in Wien

Wien, 4. Juni.
Die 6. Reichstheater-Festwoche ist am Sonn¬

tagabend in Anwesenheit ihres Schirmherrn,
des Reichsministers für Volksaufklärung und
Propaganda , Or. Goebbels, und seines
Gastes aus Italien , des Ministers für Volks¬
kultur, Alfieri, mit einer Festvorstellungder
Händelschen Oper „Julius Lasar " eröffnet
worden. Der glanzvolle Abend stellte einen
würdigen Auftakt für diese der Muse des Thea¬
ters geweihte Festwoche dar. Mit Spannung
sehen die in Wien in unübersehbarer Zahl ver¬
sammelten deutschen Bühnenschaffenden der
großen Rede entgegen , die der Präsident der
Reichskulturkammer, Reichsminister Or. Goeb¬
bels, am Montagnachmittagauf der aus diesem
Anlaß schon traditionell gewordenen Kund¬
gebung der Reichstheaterkammerhalten wird.

Or. Goebbels traf Sonnabendabend zur Er¬
öffnung der Reichstheater-Festwoche in Wien
ein. Sonntagsrüh kam aus diesem Anlaß der
italienische Minister für Volkskultur Alfieriin Wien an, wo er von Reichsminister Or.
Goebbels begrüßt wurde.

Nach der Mittagstafel auf der Terrasse des
Schloßhotels begab sich Or. Goebbels und
Minister Alfieri sür kurze Zeit zu den vom

Wiener Rennverein veranstalteten Rennen in
Wien-Freudenau.

Am Abend aber stand im Mittelpunkt des
Interesses die Staatsoper , an der sich Tausendevon Wienern eingefunden hatten, um die An¬
kunft der Festgäste zu erwarten. Hier wurde
die 6 . Reichstheater- Festwoche in Anwesenheitvon Or. Goebbels und Dino Alfieri mit einer
Festvorstellung der Händelschen Oper
„Julius Cäsar" eröffnet.

Nach der Eröffnungsvorstellung gab Reichs¬
minister Or. Goebbels im Schlotzhotel Kobenzl
einen Abendempfang, an dem neben
Minister Alfieri und den Herren seiner Be¬
gleitung Reichsminister vr . Seyß-Jnquart,
Gauleiter Or. Jury , der Oberbefehlshaber der
Heeresgruppe 5 , GeneraloberstList , der Bürger¬
meister von Wien, vr . Neubacher , viele weitere
Vertreter der Staatsbehörden , der Partei und
eine große Anzahl namhafter Künstlerinnen
und Künstler sowie leitende Männer des deut¬
schen Theaterwesens mit dem Präsidenten der
Reichstheaterkammer, Körner, teilnahmen. Das
kleine Orchester der Wiener Philharmoniker
unter Prof . Wilhelm Jerger gab dem geselligen
Abend mit Straußschen Walzermelodien eine
festlich beschwingte Note.

Eine SonnlagsredeValsdierS
Sorgen um Frankreichs leere Wiegen - Viele Worte um die Einigkeit

Paris , 5 . Juni.
MinisterpräsidentDaladierhat am Sonn¬

tagnachmittag in Paris bei der Tagung des
Vollzugsausschusses der Radikalsozialen Par¬
tei eine Reoe gehalten, in der er sich mit
der Innen - und Außenpolitik beschäftigte . Die
Rede bewegte sich ganz im Stile der auch an
den letzten Sonntagen gehaltenen unfruchtbaren
Ansprachen . Zunächst beschwor der Minister¬
präsident die innere Einigkeit der Fran¬
zosen . Hierbei widersprachsich Daladier in aus¬
fallender Weise . Er ging von der Feststellung
aus , daß die Franzosen heute stärker denn je
geeint seien . Eigenartigerweise mußte er dann
aber doch in sehr langen Ausführungen seinen
innenpolitischenGegnern entgegentreten.

Der Ministerpräsident kam kann aus den
Stand der internationalen Verhand¬
lungen zu sprechen . Er erklärte, daß er aus
„einen schnellen und glücklichen Abschluß"
hoffe.

Zum Schluß kündigte der Ministerpräsident
bevölkerungspolitische Maßnahmenan. In wenigen Tagen werde ein „Gesetz¬
gebungswerkzur Verteidigung der französischen
Familie " veröffentlicht werden. Ferner würden
Maßnahmen entwickelt werden, die es allen
jungen Franzosen ermöglichen können , sich
einen gesunden Geist und einen starken Körper
zu schassen. Die leeren Wiegen seines Landes
veranlatzten Daladier zu ,der Erklärung, ein
„leeres Land könne nicht frei" sein.

Gedenktafel ftir Kraft vom KM
Berlin , 5. Juni.

Zum ehrenden Gedenken Ernst vom Rath,
der gestern sein 30. Lebensjahr vollendet hätte,
fand im Auswärtigen Amt eine eindrucksvolle
Gedenkstunde statt, in deren Rahmen eine
Gedenktafel im Vorraum des Hauses Wilhelm¬
straße 75 feierlich eingeweiht wurde. Dazu
hatten sich auch Regierungsrat a. D, und Frau
voMMath - M'F dem Brüdern des ' Verstorbenen
eingesunden. Nach dein Adagio von Haydn, ge¬spielt -vom Kniestädt-Quartekt' cher ^StaatsoperBerlin , hielt der Reichsmimster des Aus¬
wärtigen, von Ribbentrop, die Gedenk¬
rede . Er erinnerte an die Worte des Führersbeim Lode Wilhelm Güstlofss, daß wir die
Kampfansage erkennen und anf-
n eh men.

Unter den Klangen des Liedes vom gutenKameraden weihte von Ribbentrop dann die
bronzene Gedenktafel , die ein Werk von Pro¬
fessor Klein, München, ist und die Inschrift

trägt : Ernst Eduard vom Rath , gefallen in
Paris am 9 . November 1938 in treuer Pflicht¬
erfüllung sür Führer und Volk.

Politik in kurzen Morien
Der Präsident des Danziger Senats über¬

sandte dem polnischen Vertreter in Danzigeine Note, die als abschließende Stellung¬
nahme der Danziger Regierung zum Fall Kalt¬
hof betrachtet werden muß. Danzig lehnt darin
jeden dienstlichen und privaten Verkehr mit
kompromittierten polnischen Beamten ab.

Reichsarbeitsführer Hierl erklärte bei einer
Großkundgebungdes Danziger Arbeits¬dien st es , daß Danzig immer eine
deutsche Stadt gewesen sei und auch in
der Zeit deutscher Schmach dem Deutschtum die
Treue gehalten habe . Das deutsche Volk im
Reiche aber vergelte Treue mit Treue.

Reichspresseches Or. Dietrich empfing einigeführende Persönlichkeiten der spanischen
Presfeorganisation, die zur Zeit in
Deutschland weilt.

„Ich weiß nicht , wie es kommt , aber oft sind
mir Leute , die anständig verlieren, lieber als . . .
als . . ."

»Als was ? " fragte Jvar.
»Als andere" , sagte Irene , drehte sich um

und ging an die Bar , wo einige ihrer Freun¬
dinnen saßen und bunte Obstsäfte tranken. Kai
Hansen kam vorbei, müde und verschwitzt ; er
spannte seinen Schläger fest und lächelte un¬
sicher. Die Mädchen an der Bar forderten ihnmit „He" und „Hallo" aus, Platz zu nehmen,
und sie begannen, ihn gutmütig mit dem recht
unglücklichverlaufenen Endspiel um die Klub-
Meisterschaft zu necken. „Latz dich nicht ärgern,
Kai "

, sagte Irene . „Du hast sehr gut gespielt,
nchnisch viel besser , aber gegen dumme Gewalt
A oft nichts zu machen ."

»Kommst du mit brausen ? " fragte Jvarstmen Konkurrenten, und Kai stand sofort aus,^ zahlte sein Glas und ging zu den Wasch¬

räumen. Lebwohl, Kleine "
, sagte Jvgr , dann

folgte er dem Kameraden. Die beiden kamen
nach einiger Zeit zurück.

Jvar bestellte an der Bar Bier . Kai ging auf
Irene zu , die am Eingang zur Badminton¬
halle saß und einem Trainingskamps zusah.

„Ich gehe heute abend ans "
, sagte er zögernd,

„wenn du Lust hast . . . Man könnte den neuen
deutschen Film im „Grand "

sehen , aber ich
meine, natürlich, wenn du frei bist " .

Irene sah mit ihren großen blauen traurigen
Augen auf den schlanken Jungen , der so hilf¬
los vor ihr stand.

„Du, Kai, du mußt entschuldigen , aber ich
habe mich mit Jvar verabredet, ich will sehr
gern mit dir einmal ausgehen, aber, wirklich,
heute nicht ."

„Ja , ja"
, sagte er schnell, es war nur eine

Frage "
, und während er sich fortwandte, setzte

er hinzu : „Gegen dumme Gewalt ist oft nichts
zu machen ."

PaulEipper:

Me besuchen zwei Daerkindee
Wieder einmal hat mir das Schicksal eine

Freude bereitet : im Berliner Zoo sind
in irische Tiger geboren worden, und so

ich nur kann, besuche ich die wolligen Katzen-
, !̂ vr, ihrem Wachstum zu , dem äußer¬ten und dem inneren.

-Leides geht — nach menschlichen Verhält-
.Zien — überraschend schnell : die Tigerchenind zwar noch recht niedrig auf den Beinen,"lehr rundlich dick als langgestreckt , aber ich

EH von ihrer tolpatschigen Weichheit" lcht täuschen : die gestreiften Knirpse wissen'
- ganz genau, was sie wollen, und sie ler-

Zn Stunde um Stunde , obwohl sie kein Vor-lid haben und keinen Lehrmeister, denn sievynen sür sich im Käftgraum.
Alfred Kaden , der Betreuer aller Berliner
Mbkatzen, stellte eines Morgens eine massive
ittertreppe aus Holz in ihre Kinderstube:»^as ist gm die Ausarbeitung der Knochen,"" llt der erfahrene Pfleger , freut sich zugleichus die kommenden Ereignisse, und wir, die

zuschanenden Tierfreunde, tun es auch. Ja,
selbstverständlich wird zunächst einmal das neue
Ding beschnuppert und berochen — ungefähr¬
lich, sagt die Nase . Dann hebt der eine Tiger¬
sohn die breite Vorderpfote: kurzes , kaum merk¬
liches Antasten, zum zweiten-, zum drittenmal,
und schon hockt er auf der unteren Treppen¬
stufe . Die nächste erklimmt er sehr gemächlich,
auf der dritten legt er sich schlafen . Aber die
Ruhe ist nicht sür lange Dauer ; sein Brüder¬
lein, das freche, hat vom linken Vovdereck her¬
zugeschaut , ein wenig blinzelnd und gar nicht
so sehr interessiert; nun zieht er alle vier Beine
zusammenkauerndunter den Leib , wackelt mit
dem Hinterteil nach links und rechts , — hoppla,
die gelbrot gestreifte Wollkugel ist gar nicht
mehr vorn im Käfigwinkel, sie schnellte flam¬
mend quer durch den Raum, flach nach oben
mit einem richtigen , wilden Tigersprung und
hockt dem Bruder neidisch fauchend im Genick.
Mit dem Erfolg, daß nun zwei „dummeKatzen¬
buben" rumpelnd und polternd die Treppehin--

untersallen. Sie sind wirklich verdutzt , rappeln
sich mauzend auf, schütteln die Köpfe und trol¬
len sich , jeder nach einer andern Seite.

Woher kam nun das Signal und wer funkte
es ? Mit einem Ruck drehn sich in der gleichen
Sekunde die beiden Tigersöhne um und federn
wie vielerprobte Hürdenspringer die Treppe
hinauf, sofort zurück, wieder empor , und damit
hat ein Haschespiel begonnen, das seitdem
eigentlich nimmer endete , sondern zu jeder
Tageszeit mit der gleichen Begeisterung aus-
geübt wird . „Das tut euch gut, ihr verfressenen
Lausbuben"

, schmunzelt Kaden sichtbar beglückt.Er ist ja ein unverbesserlicher „Tigernarr " .
Wohl fünfzehn Jahre kenne ich ihn nun,- und
wir sind in unserer Gesinnung wirklich „ auf
Du und Du"

, in unserer „Spitzen-Liebe " zu
den Tigern. Was uns nicht hindert, immer
Wieder die geschmeidige Schönheit des Leo¬
parden zu bestaunen, den machtvoll kantigen
Ausdruck eines. Löwenschadels.

„Paffen Sie auf, nun habe ich ein neNfsSpielzeug für die kleinen Sibirier "
, sagte er

kürzlich zu mir und schob einen Holzreifen
durch die Stäbe , vielleicht fünfzig Zentimeterim Durchmesser und mit Isolierband mehrfach
umwickelt , damit sie sich nicht wehtun mit den
Weichen Kindermäulern.

Man kann schmunzeln und hell auflachen;
man kann sich freuen und man kann staunen;
ans alle Fälle sieht man nun, was alles in
diesen jungen Geschöpfen steckt an Neugier,
Temperament, Mut, Tolpatschigkeit und Eigen¬
sinn Mal zwängt sich der eine mit den Beinen
in den Reif ; aber so sehr er sich auch müht,
die vierte, die linke Hinterpfote bekommt er
nicht mehr hinein; das kurze Schwänzchen
rutscht dazwischen , und wenn der Tiger allzu
temperamentvoll kratzt und schlenkert , haut ihm
der Reif von unten her wippend gegen die
Kinnlade. Da muß er natürlich knurren vor
Zorn ; immerhin, erklären kann ich es nicht,
wieso er Plötzlich Kobolz samt dem Spielzeug
und nach der Landung einwandfrei, mit
„ganzer Figur " in seinem Reifen saß , umfrie¬
det gewissermaßen , so wie der Vogel im Nest.

Während er aus großen, erstaunten Kinder¬
augen an sich hinunterblickte, empfing er jäh

eine wohlgezielte Ohrfeige, die ihn mit einem
neuen Purzelbaum aus dem Ring ins freieGelände warf ; sein Bruder trollte mit der
Spielzeugbeute weg . Es braucht nicht un¬
bedingt als Siegerstolz gedeutet werden, daß
er dies hocherhobenen Hauptes tat ; nur so
konnte er nämlich im Fang den Reifen vor sichher traben. Erstaunlich genug; daß er trotzdem
nicht stolperte ; er mußte seine Vordertatzen bei
jedem Schritt Hochreitzen, wie das edle Schul¬
pferd die Beine wirft, sonst hätte er sich doch
zu guter Letzt verheddert. Aber er brachte sichund seinen Trumpf auf die höchste Plattformder Treppe, dort streckte er sich längelang ausund benagte nach Herzenslust den gepolsterten
Holzring. Dabei schielte er fortgesetzt hinunter
auf die Niederung des Fußbodens , jederzeitbe¬
reit, den vielleicht revanchesüchtigen Bruder
zweckentsprechend zu empfangen.

Doch der hatte inzwischen einen anderen Ent¬
schluß gefaßt, einen besseren dazu: er zog zuKaden und klagte ihm sein Leid . Oder wollte
er nur Zärtlichkeit an Stelle der brüderlichen
Hiebe .? „Das ist nämlich ein Schmuser, ganz
verschieden von dem dort oben ." Wahrhaftig,man kann es sich kaum vorstellen, mit Wievielen
Körperstellen zugleich sich die „Schmeichelkatze"an den beiden Menschenhändenreibt ; fast steht
sie .auch noch Kopf , damit die Zunge kostend
ebenfalls daran teilnehmen kann . „Aber die
Pfoten laß lieber weg , mein Sohn ! Unsere
Menschenhaut ist nicht so dick wie euer Pelz",sagt Kaden und zeigt mir durch einen leichtenDruck auf die Pranke, daß schon jetzt die gelbenKrallen gefährliche Dolche sind mit Nadel¬
spitzen am gebogenen Ende.

„Nun singt mal ein bißchen "
, meint Kadenund krault ihre Nacken. Wahrhaftig, sie klagenund werben mit einem hohen, Hellen lang¬

gezogenen Singelaut . „Ist schon gut; ich weiß,ihr habt Appetit. Unglaublich, was die kleinen
Kerle futtern können ! Alle paar Stunden mache
ich ihnen was zurecht ; dann schlafen sie eine
Weile , um nachher mit aller Kraft weiter zutoben."

Recht so; ihr werdet groß und stark und
schön wie euer Vater draußen, Amur, der
sibirische Tiger.
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AuS Anlaß des Gaustudsntentagss werden die Mitglieder
des NS - Altherrenbunöes der deutschen Studenten zur
Teilnahme an der

Eröffnungsfeier
imCivil-Casino am Donnerstag » 8. Juni,
20 .15 Uhr , aufgeforbert . Jeder »Alte Herr " bekunde durch
seine Teilnahme seine Bereitwilligkeit zur Mitarbeit an der

Neugestaltung des deutschen Studententums

vr . meä . Lueken , Ortsverbanösleiter bes NSAHB
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Surtl «uder , Nie» Unzen , VreteVelrer , «erm.7KImlg , Mcd .«omsno«5tz
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ckokumsntariicsts
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LMMM
Als gerichtlich bestellter Pfle¬

ger über den Nachlaß des an!
der Jakobistratze Nr. 6 wohn- l
hast gewesenen Gartenarbeiters

SeiMW !lS88
ersuche ich, Forderungen bei'
mir anzumelden und Schulden'
bei mir zu bezahlen.

Gustav Gent, Rechtsbeistand,
Oldenburg, Gaststratze 18.

Gesucht auf sofort ein

Kraftfahrer für Lieferwagen
Bäckerei Reckemeyer , Dounerschw.Str . 2v2

8re Lsben Lern 6eiä

Lni ' LnserSen?

Das darf tu heutiger Zeit nicht mehr
Vorkommen . Mit einem Wagen ohne
Pferde können Sie nicht fahren. Wer
als Geschäftsmannweiterkommenwill
der muß sich tüchtig rühren , damit alle
Leute erfahren, was er leistet und sich
im Bedarfsfalls an ihn wenden. Aber
wie sollen die Leute dies wissen , wenn
man es ihnen nicht immer wieder
selbst sagt . Dafür sind die Zei-
lun 'gSanzetgen da . Sie wenden
sichtäglich ans Publikum — —

2-kWilienIlM
mit Werkstatt , Staulinie 14, zu
verkaufen oder zum 1. Juli zuvermieten. Angebote erbittet
Gustav Gent, Grundstücksmakler

Oldenburg, Gaststrätze 18

üopkcliiMM Isssev sieb
«.. . skirittoi.

rsüiksl entkernen
»sollProt, bponill

strospsstt im Depot
Drog . lil. l>. Ottsn , Oksnsr 81r. 30
Stan-Drog . S .iVvusIr, 8taustr. IS

racke « ! —
bsn. -Iisl llr. ictimellen
ksobsrrt kür Hals-, tkasso- u»ä

Odreolsiüso

Dentisten

Dsntist i<05itr
k r 0 k s / Olcksnsturg

blorst -WsrssI - äsrcists iä

l-! i ! f5V/6i ' I< für c ! is Osussn ^ ücks

5Z. ^ er« nst « ^tttn9
^ ittv/ock , 7 . ^ uni1 ? 39 , pönktIicIiS0ki - absn6s , AH

im „ I. in6enkot"
Mttwlrkende:

1. Großes Salon -Orchester — Mitglieder des Gau -Musik¬
zuges RAD (Leitung : Obertruppführer Frilling)

2. August-Hinrichs-Bühne — Ollnborger Kring
Z. Fritz Binder vom Kring
4. Mitglieder des Staatstheaters Oldenburg:

Damen : Karla Balzer , Carmen Papperitz
Herren : Franz Bohonek, Adi Apelt

V 0 5 f 5 a g 5 s0 I g s!
Ansage: Adi Apelt

1 . „Hoch die Friedensflagge " , Marsch .
2. „Die Zigeunerin " , Ouvertüre . . .
3. Begrüßung
4. F . Bohonek, Tenor , singt
d. „Lortzings Lteblingskinder" , Fantasie
6. Gastspiel der August-Hinrichs-Bühne:

. Blankenburg

. . . . Baste

Urbach

Een lustig Spill mit Sünn un Wind
van Rudolf Kinau

Spülbaas : vr Ivo Braak
Lüd in't Spill:

Julus Jansen , Kröger . Fritz Binder
Fritz, sin Süsterjung , spült Kellner . . Heinz Schnittker
Lissbeth, Köksch un Kasfeemamsell . . Gussi Schnittker
Geeschen Heins , Liesbeth ehr Moder . Mathilde Weddi
Fro Timm , een junge rieke Westroo, Martha Stamereilers
Willem Wust, Junggast un Seiler . . . . Ivo Braak
Das Stück spült in us Tied — up'n Sündagnomeddag

tn'n Sommer , in Julus Jansen sin Kasseeschenk
Pause

7. „Mit Eichenlaub und Schwertern " , Marsch . . . Blon
8. Carmen Papperttz bringt Chansons
S. F . Bohonek, Tenor:

„O , wie so trügerisch" , aus „Rigoletto " . . . Verdi
10. „Land des Lächelns", Potpourri . LehLr
11. Fritz Binder : Plattdeutsche Vortrüge
12. „ Küsse im Dunkeln" , Serenade . Micheli
13 . Adi Apelt, Couplets
14 . Karla Balzer tanzt
15. „ Wiener Bonbons ", Walzer . . . . . Joh . Strauß
16. Schlußwort mit Deutschland- und Horst-Wessel -Lied

Ende HO - Uhr — Aenderungen Vorbehalten
Preis der Vortragsfolge 1 .— RM
(Dieselbe berechtigt zum Eintritt)

Vorverkauf im „ Braunen Laden"
Saalöffnung 7h - Uhr

Willst in alle« Lebenslage«
D « genieße « Wohlbehagen
Gön «' dir ei« e Flasche Wein!
Aber von Wille mntz sie sei«.

Die Räume
in denensich das Pensionat Mohrmann befindet,
sind ab 1 . September d . J . ZU vermiete«

Ernst Hoyer
Ecke LangeiBaumgartcnstkaste

UelMsvren
Haareveschstr. 61. Fernruf 31W

»UMtölMllM
werden schnell und zuver¬
lässig bedientdurch Bruns

UclUilsursilÄsit
Schlotzplatz 15 - Ruf 2408

LMrMM,
VLLPÜikÜiLi

Seit 70 Jahren^
Qualitätsware

PApM-
Mkeu

Lange
Str .IEcke

Gtaatswearev
Fernruf 4095

Montag, 5 . 6 ., 20—22)4:
KdF 10. Frau Luna. »
Dienstag , 6 . 6., 20—22)4:
L34 . Erstaufführung. Das'
verliebte Gasthaus. «
Mittwoch, 7. 6., 20—23)4:
KdF II8 . Letztes Auftreten
LH Betzou und - Friodel
Hoffmann. Aida. «
Donnerstag , 8 . 6., 20—22)4:
8 34, KdF HO2 . Das ver¬
liebte Gasthaus. »
Freitag , 9. 6.. 20—22)4 : O
34, KdF lO . Abschied Jo
Wegener. Letztes AuftretenGünter Bauer . Das ver¬
liebte Gasthaus. «
Sonnabend , 10 0 ., 20—23:
KdF HO. Abschied Herbert
Steiniger . Der Thron zwi¬
schen Erdteilen. Katharina:
Ilse Steppat a G. »
Sonntag , 11. 6., 20—22)4:
Nutz . Anrecht . Frau Luna. »
Montag, 12. 6. . 20—22:
Außerordentlich. Konzert zu¬
gunsten des „ NSV -Hilfs-
werkes für Sudet .deutsche " .
Beethoven: 9 . Symphonie. »

Schluß der Spielzeit.
» Veranstaltungsrmg der

HI 50 Prozent Ermäßigung

äiuge «Mffsueli
lassen bei uns vasostsn

» kelosoia "
Uooststsiäsrvsg 3 / link 867?

FamMeu-Nachrichßen

Unter dieser Rubrik veröffentlichen
wir Wortanzeigenbis zu IVO Wör¬
tern in der Grundschrstt . Das erste
Work wird durch Fettdruck hervor¬
gehoben . Jedes Wort kostet 8 Bi¬

bel Stellengesuchen« Ps.

DNSWSÄKMKNNIM
Klernanrolgen dev »Sldenvavgee NaMvtMten"

labenWörter mit mehr als IS
werden doppelt gerechnet. Wortz
kürzimgen, die den Sinn der An¬
zeige nicht entstellen, bleiben auS
technischen Gründen Vorbehalten.Rabatt nach Tarif

Ilnssr llunAS ist äa

unc ! kTdU Oitists Md. 8iödsrt

0" Olstsnbnrgi. O., üsn 4. stnnl 1939
Isubsostrsks 20 , r . 2t. kvang . lliantzsobsus

Bet Anzeigen mit Kennziffer ist eine Kennziffergebühr zu zahle ». Kennzstkergebühr 30 Ps . — Eingehende Angebote werden portofrei zugestellt

WolMUNSSNMVtt

Möbliertes
Zimmer zu vermieten,
gartenstratze 13.

Baum

offene Stellen

Zimmer
an Dame zu vermieten. Eike-
Von- Repkow -Stratze 9 unten
links, hinterm Haareneschplatz.

Tüchtige
nicht zu junge Wirtschafterin
aus bald oder später gesucht für
einen großen Hof , der verwaltet
wird. Gutes Kochen Bedingung.
Personal vollzählig vorhanden.
Angeboteunter F D 838 Olden¬
burger Nachrichten.

Junges
Mädchen für halbe oder drei¬
viertel Tage gesucht. Peterstratze34.

Möbliertes
Zimmer mit einem oder zwei
Betten, evtl. Kochgelegenheit zu
vermieten. Blumenstratze18.

Zimmer
zu vermieten. Westerstratze 13.

Wohnung
bis 30 RM gesucht. Angebote
unter F C 837 Oldenburger
Nachrichten.

Erfahrene
erste Hausgehilfin zum 1 . oder
15. Juli wegen Verheiratuncder jetzigen gesucht. AugufMüller, Varel 1. O., Bahnhof
stratze 43.

Haustochter
gewissenhaft , kinderlieb, 1 . Aug.für meine Tochter , ländliche
Pfarre , Bezirk Hannover, ge¬
sucht . Hausgehilfin vorhanden.
Siedenburg, Gärtnerstraße 2.

Wiese
zum Mähen und Weide abzu¬
geben . Herbartstratze 25, Tele¬
phon 5075.

Beachten
Sie bitte wett. Stellenangebotean anderer Stelle der heutigenAusgabel

Tüchtige
ehrliche Hausgehilfin zum 1.
Juli oder früher gesucht. Frau

eni Wöltje, Heilrgengeiststr . 6.

Kahvimgs-
rmd Geimtzmtttel

Tranbensait
-/1 Flasche ohne Glas 88 Pf.
Willy Mönning.

Lan-wlvtsllmfr
und Garten

Oldenburg, den
Uleranderstr . 85.

3. Juni 1939.

Mein lieber Mann , unser guter Vater. Schwieger¬vater, Großvater und Bruder , der
Stuckateur

Ostisli
Verfryledenes wurde heute im 72. Lebensjahrgroßer Geduld ertragenen LeidenTod erlöst.

Dauerwellen
Friseur im Bahnhof Oldenburg.

Rasenmäher
repariert, schleift Heiderich , Mot¬
tenstraße 6.

Kohlensommerprerse
Bestellung jetzt erbeten. Grte-
penkerl , Telephon 5075.

e Von seinem mii
durch einen sanften

Sophie Oetjen geb . Mahlstedt
Hermann Oetjen und FrauHennh geb . Ablers, Aurich
Willy Oetjenund fünf Enkelkinder.

Die Trauerandacht findet am Donnerstag , dem
8 . Juni 1939, um 15)4 Uhr. in der Auferstehungs-
kirche statt. Anschließend Beisetzung auf dem neuen
Friedhof. — Wir bitten von Beileivsbesuchenavzu-
sehen . — Zugedachte Kranzspenden dorthin erbeten.
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1. -Verlage zu Kummer 148 der « Oldenburger Nachrichten«
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5
. Reichsnährstandsausstellung in Leipzig eröffnet
Bekenntnis zu den ewigen Aufgaben des deutschen Bauerntums - Auch in der ErnührungsfrageEinigkeit

Leipzig , 4. Juni.In der festlich geschmückten Ehrenhallc desReichsnährstandes fand am Sonntagvormittagdie feierlicheEröffnung der 5. Reichsnähr¬standsausstellung statt. Zahlreiche Ehrengästeaus Partei , Staat und Wehrmacht, unter ihnendie Reichsminister Graf Schwerin vonKrosigk und vr . Seytz - Jnquart, bekun¬deten durch ihre Anwesenheitdie enge Verbun¬
denheit mit dem deutschen Bauerntum.

Bürgermeister Haake entbot der 5. Reichs¬nährstandsausstellung den herzlichsten Will¬kommensgrub der Reichsmessestadt , die sich

dessen bewußt sei, daß die Stadt , vor allem dieGroßstadt, dem deutschen Bauerntumgegenüber eine Dankesschuld für seine Ar¬beit und seinen Kampf um die deutsche Nah-rungsfveiheit abzutragen habe.Gauleiter Reichsstatthalter Mutschmannsprach seine Freude darüber aus , daß die größteAusstellung dieses Jahres in der Reichsmesse¬stadt und im Sachsengaustattsinde.
Der deutsche Bauer , der deutsche Landarbei¬ter und nicht zuletzt die Landfrau sollten wis¬sen , daß die ganze deutsche Nation hinterihnen stehe.

Die Rede DarrSS
Sodann nahm der Reichsbauernführer R.

Walther Darre zu seiner Eröffnungsrede dasWort. Er ging von dem Begriff „Erzeugungs¬
schlacht" aus und wies auf den vom Reichs¬nährstand beschrittenen Weg hin. Nach der Auf¬
fassung liberaler Nationalökonomen wäre es
zur Steigerung der Produktion in einemWirt¬
schaftszweig in der Regel erforderlich, diesem
Wirtschaftszweigeinmal große Kapitalmengen,
zum anderen zusätzliche Arbeitskräfte zuzu¬
führen . Diese beiden Voraussetzungen eines
liberalen Abc der Wirtschaft waren aber bei
der Durchführung der Erzeugungsschlachtauf
dem vorhandenen knappenRaum nicht gegeben.
Wir wüßten aber, so stellte ReichsministerDarrö fest, daß die Kapitalkräfte unserer Volks¬
wirtschaft für die Arbeitsschlacht , für den Aus¬
bau unserer Wehrmacht und für den Umbau
und Ausbau unserer gewerblichen Wirtschaftim
Rahmen des Vierjahresplanes stärkstens in An¬
spruch genommen werden.

Ich glaube, daß der von uns beschrittene
Weg für die deutsche Landwirtschaft gesun¬der war , als wenn wir nach liberal-kapitalisti¬
schen Spielregeln das Hineinpumpen von Rie¬
senbeträgen auf dem Kreditwege in die Wirt¬
schaft vorgenommen hätten. Das Geld wäre,
wie in der Scheinblüte der Systemzeit
manche volkswirtschaftlich nicht zu rechtferti¬
gende Anschaffungen , Umstellungen, Ausweitun¬
gen oder andere Dinge, wie z . B . auch Abfin¬
dungen usw ., verwandt worden und hätte so
die Zinsbelastungen erhöht, ohne die Betriebe
zu stärken.

Auch die zweite Voraussetzung, die von den
liberalen Nationalökonomenzur Steigerung der
Produktion im allgemeinen für unentbehrlich
gehalten wird , nämlich die Einstellung neuer
Arbeitskräfte, war für die Erzeugungsschlacht
zwar 1934 noch gegeben , aber man konnte sich
damals an den Fingern ansrechnen, daß die
Aufrüstung Deutschlands hier Wandel schaffen
würde . Die landwirtschästliche Erzeugüngs-
kraft brachte zwar auf allen Gebieten der land¬
wirtschaftlichen Erzeugung Mehrarbeit. Die
Zahl der Arbeitskräfte, die zur Verfügung
stand, mutzte aber immer geringer werden.

Wir hatten also zur Steigerung der land¬
wirtschaftlichen Erzeugung weder die Mög¬
lichkeit, zusätzlich große Kapitalien, noch die
Möglichkeit , zusätzliche Arbeitskräfte einzu¬
setzen.

Nach der landläufigen Meinung liberaler Na¬
tionalökonomien hätte demnach jeder Versuch,
die Erzeugung in der Landwirtschaft zu stei¬
gern , zu einem Mißerfolg führen müssen . In
Wirklichkeit haben wir aber doch Erfolge
erzielt, die für den Aufbau Großdeutsch¬
lands von entscheidender Bedeutung waren.
Reichsminister Darrö führte dabei eine Reihe
von Beispielen an, die zeigen sollen , wie die
landwirtschaftliche Erzeugung des vergangenen
Jahres den Durchschnitt des vorhergehenden
Jahrfünft um ein Mehrfaches übertrifft. So
betrage die Erzeugungssteigerungbei
Brotgetreide2,3 Millionen Tonnen, bei Futter-
getreide 2 Millionen Tonnen, bei Kartoffeln
8,2 Millionen Tonnen.

Wenn diese Mehrerzeuguna an Nahrungs¬

mitteln im Fahre 1938 nicht zur Verfügunggestanden hätte, sondern zur Befriedigung des
gestiegenen Verbrauchs zusätzlich aus demAusland eingeführt werden wäre, so mußten,wenn man auch noch die Produküonssteigerun-gen der hier nicht genannten Zweige der Er¬

nährungswirtschaft einrechnet , für rund zweiMilliarden Mark mehr Lebensmittel eingeführtwerden, als dies tatsächlich im Jahre 1938
notwendig gewesen ist.Was dies für unsereAußenhandelsbilanzunddamit für unsere gesamte Volkswirtschaftbe¬deutet hätte, wird vielleicht erst klar, wenn man
sich vor Augen hält, daß die Gesamtaussuhr desAltreiches trotz größterAnstrengungenim Jahre1938 insgesamt nur den Wert von Sil Milliar¬den RM erreichte . Da es bei der gegenwärtigenLage der Weltwirtschaftund des Welthandels
ausgeschlossen gewesen wäre, eine um rund zweiMilliarden höhere Ausfuhr zu erreichen , so hät¬ten wir ohne die genannten Erfolge der Er¬
zeugungsschlacht im Jahre 1938 also nur vorder Wahl gestanden , entweder auf volkswirt¬
schaftlich notwendige Rohstoffe oder aber aufeine ausreichende Ernährung verzichten zumüssen.

Dieser Erfolg wurde erreicht trotz Mangelsan Kapital und an Arbeitskräften. Wir konn¬ten im wesentlichen nur die Herzen und denWillen der deutschen Landmenschen einsetzen,

für den Führer zu arbeiten und ihm bei der
Durchführung seines Werkes durch Pflicht¬erfüllung bis zum letzten zu helfen.

Unsere Erzeugungsschlachtwürde die ganzen
Jahre hindurch im wesentlichen mit der Ener¬
gie und dem verb isseneu Fanatismusder Millionen von Bauern , Bäuerinnen und
Landarbeitern geschlagen . Es ist aber auch das
Verdienst des im Reichsnährstand zusammen¬
geschlossenen Korps der ehrenamtlichenBauern-
sührer und ihrer Mitarbeiter , diesen Willen des
deutschen Landvolkes « nd seine Einsatzbereit¬
schaft immer wieder geweckt und gestärkt zuhaben.

Aus der Kette der vielen Dinge, die wir inden letzten Jahren zur Mobilmachung derKräfte des einzelnen Landmannes für die Er¬
zeugungsschlacht getan haben, läßt sich vor allemaber die Reichsnährstandsausstel¬lung nicht wegdenken . Sie zeigt Jahr fürJahr dem deutschen Landvolk die für das ganzeReich gültige künftige Marschrichtung.

Das nöchfte 3iel : Metze Milch, mehr Viriler
Der Landmann, der ja nicht nur in der Lagefein muß, seine Felder so zu bestellen , wie esdie Väter taten, sondern gleichzeitig Chemiker,Biologe, Techniker und Betriebswirtschaftler

entsprechend ver Vielfalt der Landarbeit seinmuß, lernt auf der Reichsnährstandsaus¬stellung, welche Möglichkeiten und Wege nochvorhanden sind , um seinen Betrieb zu ver¬
bessern und die Leistungen zu steigern.

Nachdem es in den verflossenen Jahren der
Erzeugungsschlachtgelungen ist, außerordent¬
liche Reserven an Brotgetreide zu beschaffen,
ist die Verbesserung der Fettversorgung in
Zukunft das wichtigste Gebiet, das im Hin¬blick aus unsere Devisenlageeiner Meisterungbedarf.

V Insbesondere wird es hier aus eine Verviel-fur fachung des Oelfruchtanbaues und auf eineweitere Steigerung der Milch - unddamit Buttererzeugung, ankommen.In wenigen Wochen werden auf diesen Ge¬bieten sehr wichtige Entscheidungen der
Reichsregierung fallen, die von der Preisseite,soweit irgend möglich , die Voraussetzungeneiner solchen Steigerung der Fetterzeugung
geben werden. Schon jetzt aber mutz sich die
Landwirtschaft auf dieses Ziel stärkster Aktivie¬
rung der Butter- und Oelerzeugung einstellen.Wir müssen aber auch erkennen , daß die
Gesamtzahl der Arbeitskräfte unseres Volkesin den nächsten Jahrzehnten zu gering ist , um
alle die Aufgaben zu bewältigen, die wir inder Landwirtschaft vielleicht für notwendighalten.

Die Zahl der Geburten reicht in Deutschlandzur Bestanderhaltung des Volkes nicht aus.Eine endgültige Ueberwindung des Mangels

an Arbeitskräften in unserer Volkswirtschaftwird es deshalb erst dann geben , wenn das
gesamte Volk noch mehr als bisher die auchheute noch nicht völlig überwundene materia¬
listische Einstellung zur Frage des Kindes ab¬
legt und durch eine neue nationalsozialistischeHaltung und dem Willen zum Kinde
ersetzt . Die Meisterung dieser seelischen Auf¬gabe ist die Voraussetzungder Erreichung des
völkischen Zieles. Dieser seelischen Ausgabe sollauch die Förderung der Leibesübun¬
gen auf dem Lande dienen. Es ist die Aufgabeder Leibesübungen, unser Landvolk und vorallem die Landjugend körperlich und seelisch

mehr und mehr zu einer neuen, das Leben unddie Zukunft bejahenden, selbstbewußten bäuer¬
lichen Haltung zu erziehen.

Auch die Landflucht wird nicht dadurch über¬wunden, daß man die Stadt und ihre Me¬
thoden auf das Land verpflanzt, sondern da¬
durch , daß man den Menschen auf dem Landewieder die Sicherheit zu sich selber gibt und
so die geistige Seuche der Stadtsucht im¬
munisiert.

Es wäre ein Irrsinn zn glauben, daß die Stadtoder die Industrie aus unserem Volksleben
sortzudenken wären oder gar auch nur ihre
Berechtigung zu bestreiten.

Lan-wiie-e gegen Sta- ir«A1
Aber es ist nicht notwendig, daß das Land¬

volk als Lebensquelldes Volkes an der Stadtoder an der Industrie stirbt. Wir müssen der
vielfach veräußerlichtenFassade eines städtischenLebensideals, ein starkes , deutsches , sicheres,
bäuerliches Selbstbewußtsein gegenüberstellen.Nur wer die Würde des ländlichen Lebens an¬
zuerkennen bereit ist, wird erwarten dürfen,daß das Landvolk sich seines Wertes bewußt.wird ; damit erst ist die Voraussetzunggeschaf¬
fen , um der Stadtsucht entgegenzutreten.

Die Zahlen über den Nachwuchs an Arbeits¬kräften lehren uns , daß auch in weiter Zukunfteine weitgehende Technisierung der Landarbeit
notwendig sein wird . Wir müssen bei der Tech¬nisierung der Landarbeit den Vorsprung ein-

Sie englWe U-Voot-KatMrovtze
Das Beileid des Führers — Wilde Gerüchte um die ..Thetis

Berlin, 4. Juni.Der Führer hat dem König von- England
telegraphisch seine und des deutschen Volkes
Anteilnahme an nem schweren Unglück des
U-Bootes „Thetis" zum Ausdruck gebracht.Am Sonnabend um 17.30 Uhr hat die bri¬
tische Admiralität ebenso wie die Werft eine
kurze amtliche Mitteilung veröffentlicht , in der
es heißt, daß keine Hoffnung mehr bestehe , die
98 Mann an Bord des gesunkenen U - Bootes
„Thetis " zu retten. Die Bergungsarbei-
t e n werden fortgesetzt. Augenblicklich ver¬
sucht man, das Schiff mit besonderen Apparatenin eine horizontale Lage zu bringen, um es

So fanden die zur Hilfe geeilten Schisse das U -Boot „Thetis"Es ragte mit dem Heck aus dem Wasser hervor. Trotz aller Bemühungen gelang es sedoch nurvier Besatzungsmitgliedern, ans dem Boot zu entkommen . Von diesen ist hinterher noch etneran Erschöpfung gestorben . Die übrigen 98 Mann dürften an Sauerstoffmangel ums Leben
gekommen sein, da das Boot wieder wegsackte und die Bergungsverfticheerftl ^^

heben zu können . Ueber die eigentliche Ursacheder Katastrophe schwebt man völlig im Dunkel.
Sachverständige haben die Vermutung auf¬
gebracht , daß die „Thetis " plötzlich beim
Tauchen aufgefahren ist, und daß dadurch einTeil der sogenannten Schwimmer verletzt wor¬
den sei. Auf diese Weise will man vor allem
die eigentümliche Tatsache erklären, daß das
Schiff am Freitag so schräg im Wasser lag,daß bei Ebbe das Heck etwas über der
Wasseroberfläche zn sehen war.

Mittlerweile sind wilde Gerüchte aus¬
getaucht , die von der Admiralität und auch von
der Werft dementiert worden sind . Es hat sichnämlich herausgestellt, daß das U-Boot vor
einigen Tagen beim Einlaufen in den Hafeneinen Quai gerammt hat. Außerdem
sollen bei Tauchversuchen am Heck mehrfach
Schwierigkeiten aufgetaucht sein . Großes Aus¬
sehen hat außerdem die erst heute bekannt-
gewordene Tatsache erregt daß sich auf dem
sowieso schon sehr stark besetzten Boot noch
acht weitere Sachverständigebefanden.

Am kommenden Mittwoch werden- in sämt¬
lichen Kriegshäfen Englands Gedächtnis-
goiiesdienste für die 98 Opfer der „Thetis"
abgehalten werden, und Unterstaatssekretär
Shakespeare wird am heutigen Montagnach¬mittag im Unterhaus eine erste Erklärungüber die Katastrophe abgeben.

In der Presse werden die Zweifel an der
Wirksamkeit der Hilfsaktionen weiter erörtert.Die Blätter vermeiden es, unmittelbare An¬
griffe auf die Admiralität oder aber die Bau-
Werft zu machen ; in sämtlichen Blättern wird
jedoch ausführlich, z . T . in großer Aufmachung,die Frage gestellt , ob es nicht bei ausreichender
Organisation möglich gewesen wäre, die in der
„Thetis " Eingeschlossenen noch rechtzeitig zuretten. Es ist anzunehmen, daß die Regierung
bzw . die Admiralität in den nächsten Tagen
schwere Stürme über sich ergehen lassen mutz.Sämtliche Blätter betonen, daß eine öffent¬liche Untersuchung durchgeführt werden
müsse , und aus den verschiedenen Schilderungender Presse geht eindeutig hervor, daß man inder englischen Öffentlichkeit sich schwer den
Kopf darüber zerbricht , warum so viel Zeit bei
den Bergungs- und Rettungsarbeiten verlorenwurde. Sämtliche Blätter berichten unter ent¬
sprechenden Ueberschriften über die Tatsache , daßder Führer an den englischenKönig ein
Beileidstelegramm gerichtet hat.

holen, den der gewerbliche und städtische Sektorunserer Wirtschaft gegenwärtig natürlicherweisenoch ausweist.
Es wird Ausgabe des gesamten Volkes undder gesamten Volkswirtschaftsein , im Inter¬
esse der Volksernührung diese Technisierungder landwirtschaftlichenErzeugung, die die
Wirtschastsentwicklungder letzten Jahrzehnte
möglich machte , soweit wie möglich zu er¬leichtern.

Auch der Ausbau unserer Handelsbeziehungenzu Südosteuropa macht diese Anstrengungen inkeiner Weise überflüssig. Es gibt nicht nur eine
politische Einkreisung, mit der Deutschland zurechnen hat, sondern ebenso auch eine wirt¬schaftliche Einkreisung, die nicht we¬niger ernst zu nehmen ist. Ebenso wie dis poli¬tische Einkreisung brauchen wir aber auch diese
wirtschaftlichen Einkreisungsversuchenicht znfürchten. Wir haben bereits im Herbst 1934aus dem Zusammenbruch der Weltwirtschaftdie Konsequenzen gezogen und zur Erzeugungs¬schlacht aufgerufen,, um durch den Kampf für dieNahrungssreiheit dem Führer eine der Voraus¬
setzungen für eine selbständige Außenpolitik znschassen.

Auf dem Parteitag 1936 wurde auch der ge¬werbliche Sektor unserer Wirtschaft durch den
Vierjahresplan bewußt aufgrößereSelbst-versoraung unserer Volkswirtschaft aus¬
gerichtet . Ich darf vielleicht hier einflechten , daßwir heute insbesondere mit dem Südosten aufeiner Grundlage Handelspolitik treiben, die

. erstmals vom Reichsministeriumfür Ernährungund Landwirtschaft auf der Voraussetzung der
Marktordnung des Reichsnährstandesdurchgeführt wurde, und heute praktisch zurGrundlage aller deutschen Handelspolitik ge¬worden rst.

Obwohl also die nationalsozialistischeAgrar¬politik die Anstrengung der deutschen Land¬
wirtschaft zur Leistungssteigerung bereits
weitestgehend erhöht hat und obgleich unserStreben auch in Zukunft eine dauernde weitereMehrleistung sein wird, so hat diese Agrar¬politik doch auch andererseits die Möglichkeitoder aber bessere Voraussetzungen dafür ge¬schaffen , die Agrarüberschüsse anderer Staatenaufzunehmen. Gerade für die Aktivierungunserer Handelsbeziehungen mit dem Süd¬osten ist dies von entscheidender Bedeutung, dahierdurch nicht nur die Abnahme der heutigenUeberschüsse an lebenswichtigen Nahrungs¬mitteln des Südostens ermitteft wird, , sondernDeutschland sehr viel größere Mengen als bis¬her aus diesen Ländern zu importieren vermag.

Reichsminister Darre schloß seine Aus¬führungen in dem Glauben, daß das deutscheVolk auch in der Ernährungsfrage inStadt und Land zusammenstehen werdewie ein Mann , um dem Führer zu helfen , denRing der Einkreisungsmachtezu durchbrechen.

Das Bekenntnis des Reichsbauernsührers zuden gewaltigen Aufgaben, die das deutscheBauerntum für die ganze Nation zu erfüllenhat, wurde wiederholt von stärkstem Beifallunterbrochen.

Hühnlein leicht verletzt
Reichsleiter Korpsführer Hühnlein, der

sich am Sonnabend in den Harz begeben Halle,um der 6 . Motor-HJ -Fahrt beizuwohnen, zog
sich bei einer Geländebestchtigung durch einen
unglücklichen Sturz eine Handverletzungzu, die seine Aufnahme in das Goslarer Kran¬kenhaus erforderlich machte . .
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Mmira siegte viel zu hoch
Die Wiener Eli zog mit 4:1 über den SSV ins Endspiel

Vor rund 40000 Zuschauern besiegte am
Sonntag im Frankfurter Sportfeld Amira
Wien in der Vorschlußrundeum die Deutsche
Fußballmeisterschaft den Hamburger Sport¬
verein mit 4 :1 (2 :1 ) Toren, und steht damit am
18. Ju .ni im Berliner Olympiastadion mit dem
SC Schalke 04 oder dem DSC im Endkampf.

Der Ostmarkmeister hat einen zahlenmäßig
recht hohen Sieg erstritten. Die Wiener Mann¬
schaft zeigte aber auch durchweg die etwas
besseren technischen Leistungen und auch das
genauere Zusammenspiel. Bei den Nord¬
märkern machte sich das Fehlen des Angrisfs-
führers Höffmann nachteilig bemerkbar , da
Friedo Dörfel der ihm gestellten Aufgabe nie
ganz gewachsen war . Vor allem aber wurde
sehr schlecht gedeckt und nur dadurch kam
Admira zu den ersten beiden Toren. Es war
großes Pech für die Hamburger, daß sie in
ihrer großen Viertelstunde nach dem Wechsel
um die Früchte ihrer Bemühungen kamen , denn
der sonst zuverlässige Schiedsrichter Rühle-
Merseburg übersah zwei klare Elfmeterbälle
gegen die Wiener.

Die über Frankfurt ruhende tropische Hitze
beeinträchtigte von vornherein die Leistungen
beider Mannschaften. Admira hatte einen guten
Start , obwohl Durspekt zwei gute Bälle ver¬
schoß und Hahnemann mit einem 25-Meter-
Freistotz die einzige Ecke bis zur Pause her¬
ausholte. Prächtig spielte beim HSV der
Halbrechte Jessen, der genau vorlegte, aber im
entscheidenden Augenblick im Strafraum
fehlte . Noack dirigierte den Angriff gut. In
der 23. Minute erkämpfte sich Vogl in recht
zweifelhafter Weise den Ball gegen Danek , zog
das Leder zur Mitte, wo Hahnemann und
Steiber den Ball passieren ließen, so daß der
günstiger stehende Durspekt flach einsenden
konnte . Bereits drei Minuten später lief Hahne¬
mann mit dem Ball am Fuß fast übers ganze
Feld , gab die Kugel an Steiber , der an Schil¬
ling verlängerte. Der Linksaußen erhöhte un¬
haltbar auf 2 :0. Sofort nach dem Wieder¬

anpfiff stürmte Sikorski nach vorn, und seinen
Ball erreichte der Mittelstürmer Noack, der
vom Elfmeter-Punkt hart und plaziert zum
ersten Treffer für den HSV einknallte.

Große Attacke des HSV
Mit dem Wiederanstotz erzielte Admira die

zweite Ecke , aber dann kommt die große Zeit
ver Norddeutschen, die nun über eine Viertel¬
stunde lang das Tor der Wiener berennen.
Sogar beide HSV-Verteidiger rücken bis zur
Mittellinie auf. Im Strafraum der Wiener
geht es in diefer Zeit hoch her. Es sind den
Wienern bei ihrer verzweifelten Abwehr alle
Mittel recht . Rühle drückt dabei beide Augen
zu , so daß der HSV aus seiner haushohen
Ueberlegenhettkeinen Erfolg zieht. Admira ge¬
staltet den Kamps wieder offener und kommt
in den letzten Minuten wieder gut in Schwung.
Die Entscheidungfällt in der 27 . Minute durch
Hahnemann, der den nach linksaußen gewechsel¬
ten Durspekt .in Schußstellungbringt . Aus das
dritte Tor der Wiener antworteten die Ham¬
burger mit zwei weiteren Ecken, aber Admira
ist dem vierten Tor nahe, als Warning einen
Prachtschutz von Steiber gerade noch über die
Latte lenken kann . Besiegelt ist das Schicksal
der Rothosen in der 38. Minute. Wieder ist
Hahnemann vom Mittelfeld aufgebrochen und
an dem herauslaufenden Warning vorbei geht
der Ball ins Netzt.

Für Admira erkämpfen Platzer; Schall, Ma
rischka ; Mirschitzka , Klacl, Hanreiter ; Vogl,
Hahnemann, Steiber , Durspekt und Schilling
den Sieg . Die Mannschaft hatte kaum einen
schwachen Punkt. Hervorragend im Kampf
gegen den HSV war Hahnemann durch seine
vorbildlichen Einzelleistungen. Neben ihm be¬
standen Durspekt , Schilling, Marischka und
Platzer. Der HSV hat ungeachtet seiner Nie¬
derlage sich als ein gleichwertiger Gegner ge¬
zeigt , der das Pech hatte, im entscheidenden
Kamps auf einen seiner besten Spieler ver¬
zichten zu müssen.

3:3 vor Ivvvo« ZusAavernr
Wiederholung am 11 . Juni im Olympia-Stadion

Nach 120 Minuten endete das Vorschluß-
rundentresfen zur Deutschen Fußballmeister¬
schaft zwischen dem Dresdner SC und Schalke
04 im Berliner Olympia-Stadion 3 :3 unent¬
schieden . Die rund 100 000 Zuschauer , die sich
diesen mit großer Spannung erwarteten
Kampf nicht entgehen lasten wollten, erlebten
ein an technischen Feinheiten reiches , in seinem
dramatischen Verlauf mitreißendes Spiel , das
nun am kommenden Sonntag wiederholt wer¬
den muß und dann die Entscheidung bringen
soll , wer gegen Admira-Wien das Endziel be¬
streitet. Schalke hatte einen großen Start,
führte nach 25 Minuten schon 2 :0 und hatte
auch in der Verlängerung mehr vom Spiel.
Dresden gefiel in der zweiten Halbzeit, als es
vorübergehend3 :2 führte.

Mit fünf Minuten Verspätung betreten die
beiden Mannschaften unter lebhaftem Beifall
den Platz. Kuzorra und Kreisch stellen sich dem
Karlsbader Schiedsrichter Pfützner zur Wahl,
die Schalke gewinnt. Sekunden später beginnt
der Kampf in folgender Aufstellung:

Schalke 04 : Klodt ; Bornemann, Sontow;
Gellesch, Tibulfki, Berg ; Eppenhoff, Szepan,
Kalwitzki , Kuzorra, Urban.

Dredner SC : Kretz ; Kreisch , Hempel ; Kö¬
nig, Dzur, Köckeritz; Kugler, Schaffer , Schön,
Homann, Kapitän.
Nach 25 Minuten 2 : 0 für Schalke

Schön stößt an, aber Hofmann verliert sofort
den Ball an Kalwitzki . Schalke findet sich offen¬
sichtlich schneller , glänzt durch ruhige Kom¬
binationszüge und hervorragende Ballbehand¬
lung. Beifall aus offener Szene erhalten Ku¬
zorra und Urban, die den Ball wie an der
Schnur führen und für die ersten gefährlichen
Momente sorgen . Die oft besorgniserregend
osfene Dresdner Deckungsarbeitführt in der
8. Minute zur ersten großen Schalter Chance,
die von Kuzorra vergeben wird . Drei Minuten
später aber ist das erste Tor fällig. Szepan
zieht zwei und drei Gegner auf sich , patzt dann
steil zu Kalwitzki , den Kreisch nicht halten kann.
Kretz rennt dem Schalker Wirbelwind entgegen,
doch über ihn hinweg hebt der Westfale den
Ball in das leere Tor. Die Westdeutschen ge¬
winnen durch ihre routinierten, sicheren und
technisch hervorragenden Kombinationszüge

immer mehr an Sympathie , zumal der Dres¬
dener Sturm keinen Zusammenhang besitzt und
verkrampft wirkt. Zwei große Leistungen von
Schön in der 22. und 24 . Minute werden von
Klodt in eindrucksvoller Weise gemeistert . In
der 26. Minute aber müssen die Sachsen , die
sich vergeblich bemühen, gegen das elegante
Schalker Spiel aber etwas schwerfällig wirken,
das zweite Tor hinnehmen. Wieder ist Szepan
der Ausgangspunkt. Sein weicher Paß wird
von Kuzorra geschickt angenommen und blitz¬

schnell durch einen flachen Schuß in did äußerste
linke Torecke zur 2 :0-Führung verwandelt.

Schön verringert auf 2 : 1
Der DSC setzt nun alles auf eine Karte.

Dzur spielt offtnsiver, König drückt ebenfalls
auf den Sturm , aber die sudetendeutsche Flanke
Kugler-Schaffer vergibt manche Chance durch
ihre Nervosität. Da außerdem auch Richard
Hofmann gegen die allzu schnellen und jungen
Schalker Abwehrspieler langsam wirkt, stehen
nur Schön und Kapitän als gefährliche Stür¬
mer im Sachsen-Angriff. Schön ist es dann
auch , der durch ein prächtiges Tor die Schalker
etwas durcheinanderbringt . Er wandelt in der
35. Minute einen Freistoß von Dzur in herr¬
lich lockerem Sprung durch Kopfball in dis
äußerste rechte Torecke zum 2 : 1 . Die Dresdner
drängen nun stark, der Kampf wird hart,
Schaffer mutz in der 44. Minute verletzt vom
Platz, aber an der 2 :1-Führung der Schalker
ändert sich bis zur Pause nichts mehr.
Schaffer verwandelt Freistoß
Jen den ersten fünf Minuten mutzten die
Dresdner noch auf ihren Halbrechtenverzichten,
daun aber ist Schaffer wieder zur Stelle und
verwandelt in der 57. Minute sogar einen
Strafelfmeter zum 2 :2. Schuld an diesem Aus¬
gleichstreffer war Klodt, der beim Fangen des
Balles den heranstürmenden Kapitän mit aus-
gestrecktem Bein sperrte und so den „Elf Meter"
verwirkte. Die Schalker sind nun vollkommen
durcheinander. Sie leisten sich im Strafraum
einige Ruppigreiten, die aber nicht zum Tore
führen, weil im Dresdner Angriff kein Frei-
ftoßspezialist steht . Nach der großen Chance, die
Kalwitzki vollkommen freistehend vergibt und
einem Abseitstor Kuglers ziehen die Sachsen
durch Kapitän in Führung . In der 75. Minute
ist es , als der Ball von Kugler über Schön zu
Kapitän kommt . Der Dresdner schießt überaus
hart ein und so zieht der DSC mit 3 : 2 in
Front ; eine großartige Leistung der Dresdner,
durch Kampfkraft und Einsatzbereitschaft aus
einer 0 :2- eine L :2° Führung zu machen . Doch
nicht lange dauert ihre Freude, denn schon
zwei Minuten später fällt in der 77. Minute
für Schalke der Ausgleich. Der Kampf steht 3 :3
und . mutz verlängert werden, da die reichen
Torchancen auf beiden Seiten bis zum Schluß
der regulären Spielzeit nicht ausgenutzt wer¬
den können . Auch in der Verlängerung fällt
kein Tor mehr. Schalke führt in der 120. Mi¬
nute zeitweise überlegen, während sich Dresden
auf gelegentliche Torschüsse feines Drei- Män-
ner-Sturmes beschränken muß. Die große
Ueberraschung für die Zuschauer ist es, daß die
hartnäckigen Sachsen wieder Mut und Kraft
schöpfen und in den letzten 10 Minuten des
Kampfes alles auf eine Karte setzen und die
Schalker in die Abwehr drängen, aber auch an
dem Ergebnis nichts mehr ändern können.

Die Spiele am Sonntag
Vorschlußrunde zur Deutschen
Fußballmeisterschaft:

FC Schalke 04—Dresdner SC n. V. 3 :3
Hamburger SV—Admira Wien 1 :4!

Um den Ausstieg zur Gauliga
Niedersachsen:

Gruppe L,:
Bremer Sportverein—Teutonia Uelzen 8 :1

Gruppe L:
05 Göttingen—07 Linden 1 :3

Um den Ausstieg zur Bezirks¬
klasse:

VfL W'haven—TuS 93 Bremerhaven 3 :3
Bremer Tgmde—Roland Delmenhorst 0 :1

Bezirksklasse , Staffel Bremen;
VfL 94 Oldenburg- Sparta Bremerhav. 0 :7!

1 . Kreisklasse Oldenburg-
Ost friesland:

Viktoria Oldenburg—SuS Emden 1 :3!
Um den Aufstieg zur 1 . Kreisklasse:

MTV Norderney—TuS 76 Osternburg 2 :1!

See Titelverteidiger geschlagen
Deutsche Frauen -Handballmeisterschaft

Mit Ausnahme des Spieles Magdeburger
Frauen SC gegen Post Wien konnte am Sonn¬
tag die Zwischenrundezur deutschen Handball¬
meisterschaft der Frauen erledigt werden. Der
wichtigste Kampf und zugleich die Ueberraschung
des Tages war die Begegnung zwischen den«
Titelverteidiger TiB -Berlin und - dem Alt¬
meister Eimsbütteler TV in Hamburg. Der
Nordmarkmeister hatte eine überragende Hin¬
terreihe zur Stelle und gewann überraschend
hoch mit 7 :2 (3 : 1 Toren.

In den beidenanderenZwischenrundenspiele»
setzten sich mit dem VfR Mannheim und Afahl-
union Düsseldorf die beiden reiferen Mann¬
schaften durch . Der badische Meister VfR Mann¬
heim fchlug in Mannheim den TB Cannstadl
mit 5 :0 (2 :0 ) , während Stahlunion .Düsseldorf
über Hessen Preußen -Kassel erfolgreich war.

Deutscher WasseebaMeg
über Belgien

Im Rahmen der Jnterationalen Wasseraus¬
stellung in Lüttich wurde ein Schwimmsest zur
Durchführung gebracht , an dem sich insgesamt
vier Nationen beteiligten. Die deutschen Far¬
ben wurden dabei von einer westdeutschen
Mannschaft vertreten, die im Wasserball über
Belgien einen schönen 2 :1 (1 :0)-Sieg davontrug.
Erst stach der 2 :0-Fjihrung der Deutschen , bei
denen jedesmal Schneider nach der Vorlage von
Thelen der Torschütze war , konnten die Belgier
auf einen Fehler des Aachener Strauß durch
ihren Verbinder Jssele Len Ehrentreffer an¬
bringen.

Deutschlandin -er Endrunde -er Europazone
England im Davispokalkampsausgeschattet — Jugoslawien ist unser letzter Gegner

Die ersten Einzel ergaben 2:0
Zwei wertvolle Punkte hatten Deutschlands

Davispokal-Spieler am Sonnabend in der Vor¬
entscheidung gegen England erobert. Roderich
Menzel schlug im Erösfnungssptel den erkrank¬
ten Engländer Charles Edgar Hare mühelos
6 :0 , 6 :1 . Bei diesem Stande brach Hare den
für ihn aussichtslosen Kampf ab . Anschließend
besiegte Heinrich Henkel den zweiten Engländer
R . A. Shaves mit 6:2, 6 : 3 , 6 :1.

Massenandrang bei Rot-Weiß — Englands
BotfchasterSir NevilleHendersonnebenReichs¬
minister GrasSchwerin- Krosigk und dem Reichs¬
sportführer von Tschammer und Osten auf der
Ehrentribüne — ein großartiges Doppel zwi¬
schen Henkel/Von Metaxa und Shafsi/Wilde, das
die Deutschen in kaum mehr als einer Stunde
6 :4, 6 :2 gewannen — das waren die äußeren
Zeichen des Sonntags an der Hundekehle , der
Deutschland die 3 :0-Führung gegen England
bescherte . Unsere Gegner mußten diesmal völ¬
lig auf Hare verzichten , der dem Spiel von der
Tribüne aus als Zuschauer beiwohnte und die
Hoffnung äussprach, wenigstens noch am Mon¬
tag gegen Heinrich Henkel spielen zu können.
Das Doppel war so recht nach dem Geschmack
der Zuschauer . Obwohl die Deutschen nach dem
7. Spiel des ersten Satzes ihre Ueberlegenhett
ausspielten, verlor das Gesamtbild nie den
Eindruck eines von beiden Seiten mit aller

Wucht und rassig durchgeführtenKampfes. Her¬
vorragende Etnzelleistungen Shaffts und Wil¬
des riefen ebenso hellste Begeisterung hervor,
wie das ausgezeichnete Mannschaftsspiel der
Deutschen , bei denen sich Georg von Metaxa
endlich gefunden zu haben scheint und auf dem
besten Wege ist , seine große Form des Vor¬
jahres wieder zu erreichen . Eine andere Frage
ist es, wie viel stärker England mit Hare ge¬
wesen wäre. Wir glauben aber nicht , daß es
gereicht hätte, Deutschlands 3 :0-Führung zu
verhindern.

Bis 3 :3 im ersten Satz gewann jeder seinen
Aufschlag . Dann durchbrachen die Deutschen bst
Serie der Gegner-Gewinne, und innerhalb vo»
20 Minuten gehörte dieser Satz mit 6 :4 uns.
Meisterhaftes Mannschaftsspiel der Deutschen,
bei denen diesmal Metaxa mit Aufschlagassen
aufwartete, zwangen die Gegner immer Wiede)
in die Verteidigung, und nach weiteren 20 M-
nuten lagen Henkel/Metaxa 6 :4, 6 :2 in Fron».
Ebenso sicher wurde auch der dritte und ent¬
scheidende Satz mit 6 :2 gewonneü.

Eder zweimal am Boden
Berufsboxlämpfe in Leipzig vor 12 000
Im Mittelpunkt der am Wochenende in der

Leipziger Messehalle in Zusammenarbeit mit
der NSG Kraft durch Freude veranstalteten
Berufsborkämpfe stand die Begegnung unseres
WeltergewichtsmeistersGustav Eder mit Finn¬
lands Olympiasieger Sten Suvio . Vor 12 000
Zuschauern gab es einen dramatischen Kampf,
bei dem beide Boxer in die Gefahr einer ent¬
scheidenden Niederlage kamen . Der weit jüngere
Suvio erwies sich als gleichstark im Nehmen
und Geben, mußte aber in der 5. Runde eine

Verwarnung wegen regelwidrigen Kämpfe^
hinnehmen. Eine volle Rechte kam Ende der
7. Runde ins Ziel und Suvio mußte schw^
angeschlagen auf die Bretter . Er hatte Glua,
durch den Gongschlag gerettet zu werden. Er-
staunlich gut erholt begann Suvio die aasi-
Runde, in der Eder bis 5 auf die Bretter
mußte. Ausgangs dieser Runde war Eder no«
einmal angeschlagen unten, aber mit den
eigenen Nerv überwand der Deutsche ME,
seine Schwäche . Eder holte sich noch die Leider
letzten Runden, die für seinenverdientenPurM
sieg in diesem schweren Kampf den Ausschl"»
gaben.
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Was - er nächste Sonntag - ringt
(In Klammern die Ergebnisse der Vorspiele)

Wiederholungdes Schlußrundenspielszur
Deutschen Fußballmeisterschaft:

FC Schalke 04—Dresdner SC <3 :8)
Um den Aufstieg zur Gauliga Niedersachsen:

Gruppe rl:
Teutonia Uelzen— Schinkel/Osnabrück 04 (S;3)

Um den Ausstieg zur Bezirksklasse:
TuS 93 Bremerhaven —Bremer Tgmnde (4 :2)

In Oldenburg:
1. NSRL -Kreisfest mit Wettkämpfen aller Fach¬
gebiete.

IS Spieler für die Mrdlandiahrl
Fußball-Länderspielgegen Norwegen und Dänemark

3wei Aufstiegsspiele zue Gauliga
Der Bremer SV schlug Teutonia Uelzen 8 :1

In der Gruppe gab es gestern einen
Bombensieg des Bremer SV von 8 :1 über Teu¬
tonia Uelzen , der aber kaum noch nützen wird;
denn Schinkel 04 hat- noch beide restlichen Spiele
auf eigenem Platz.

In der Gruppe L verlor Göttingen OS mit
1 :3 gegen Linden 07 und mußte damit die Füh¬
rung an 07 Linden abgeben.

Hier die Tabellen:
Spiele gew. unent . verl . Tore Punkte

Gruppe ä:
Schinkel/Osnabrück94 2 2 5 :2 4 :9
Bremer SV 3 1 1 1 11 :8 3 :3
Teutonia Uelzen 3 — 1 2 6 :14 1 :5
Gruppe 8:
97 Linden 3 1 2 8 :3 4 :2
VS Göttingen 3 1 1 1 3 :4 3 :3
LWSB Wolfenbüttel 2 — 1 1 1 :2 1 :3

Wenige Tage nach dem Endspiel um die
Deutsche Fußballmeisterschaftträgt die deutscheNationalmannschaft noch drei Länderspiele imAusland aus . Zunächst kommt es am 22. Junirn Oslo zu einer Begegnung zwischen Nor-wegen und Deutschland . Am 26 . Juni folgt inKopenhagen das Spiel gegen Dänemark, undam 28. Juni findet in Reval das Treffen gegenEstland statt. Während für die Nordlandfahrtdie Spieler ausgesuchtsind , steht die Mannschaft
gegen Estland noch nicht endgültig fest. Auf
reden Fall wird sie aber in der Hauptsache Nach¬wuchskräfte enthalten. Für die Auswahl , diedas schwere Spiel gegen Norwegen bestreitet,
sind im Angriff Lehnev . Gellesch . Schön,
Schaletzki und Urban genannt, während in
Kopenhagen der „Stuttgarter Sturm " Biallas,Hahnemann, Conen; Gauchel . Arlt eingesetztwerden soll .

^

Die beiden Mannschaftsaufstellungensind:
In Oslo gegen Norwegen: Raftl

(Rapid Wien) ; Janes (Fortuna Düsseldorf).Schmaus (Vienna Wien) ; Kupfer (Schwein-
furt 05) , Goldbrunner (Bayern München) ,
Kitzinger (Schweinsurt 05) ; Lehner (Schwaben
Augsburg) , Gellesch (Schalke 04) , Schön
(Dresdner SC ), Schaletzki (VR Gleiwitz ) ,Urban (Schalke 04) .

JnKopenhagengegenDänemark:
Modi (Schälke 04) ; Janes (Fortuna Düsseldorf ) .Streitle (Bayern München ) ; Kupfer (Schwein-
furt OS) , Rohde (Eimsbüttel ) , Kitzinger
(Schweinsurt 05) ; Biallas (Duisburg 48/99 ) ,Hahnemann (Admira Wien), Conen (Stutt¬
garter Kickers ) , Gauchel (TuS Neuendorf) , Arlt
(Riesaer SV ) .

Böser Reinsall »es VsL S4
8m letzten Meiiterichaftchpiel von Sparta 0:7 « schlage«

Niedersachsen
Jäger 07 Bückeburg —Borussia Dortmund 3 :0
Hannover 96—Sparta Prag 1 :0
Eintracht Braunschwcig—-Berliner SV 92 4:2

Harter Kampf des Weltmeisters
Nur 2 : 1 siegte der Fußballweltmeister

Italien gegen Jugoslawiens Fußballnattonal-
mannschast . 40 000 Zuschauer sahen in Belgrad
ein mitreißendes Gefecht , das zeitweise sehr
harte Formen annahm.

VsL Wilhelmshaven steigt aus
Die zweite Mannschaft steht noch nicht fest
Die gestrigen Aufstiegsspiele zur Kutzball-

Bezirksklasse brachten folgende Ergebnisse:
VsL Wilhelmshaven —TuS 98 Bremerhaven 3 :3
Bremer Tgmnde—Roland Delmenhorst 9 :1

Auf eigenem Platze büßten die Wilhelms-
havener gegen die Bremerhavener überraschend
einen Punkt ein, aber das Unentschieden ge¬
nügte schon für den Aufstieg in die Bezirks-
klasse ; denn Roland und Bremer Turngemeinde
können die VfLer nicht mehr einholen. Welches
ist aber die zweite Mannschaft? Die größten
Chancen hat jetzt TuS 93 Bremerhaven. Aber
auch Roland hat noch gleiche Hoffnungen.

Hier die neue Tabelle:
Spiele gew. unent . verl. Tore Punkte

VfL Wilhelmshaven S 4 1 1 18 :9 9 :3
Roland Delmenhorst 5 S — 2 11 :7 8:4
TuS 93 Bremerhaven 4 2 1 1 11 :8 5 :3
Bremer Tgemeinde 5 — — 5 2 :18 9 :10

» esthsbuadlehrer 3ie «aM
in SIdenvueg

Schulung der Fußballspieler des Unterkreises
Der von seiner vorjährigen Tätigkeit im

Kreis Oldenburg - Ostfriesland her bekannte
Reichsbund - Lehrer Ztelinski weilt in der
ersten Junihälste abermals im Kreis Olden¬
burg - Ostfriesland, um die Fußballspieler zu
schulen. In Oldenburg findet am Mittwoch,
Donnerstag und Freitag dieser Woche auf dem
Haarenesch . jeweils ab 19.30 Uhr, Lehrstunden
für die Uebnngsleiter, Jugendübungsleiter und
die Aktiven der Oldenburger Vereine statt. Jede
Futzballabteilung muß mindestens sechs Aktive
stellen, da die Gemeinschastsübungen für das
Kreisfest nochmals durchgenommen werden
sollen.

Anschwimmen des SSV
Gestern vormittag nahm der Oldenburger

Schwimmverein seinen Uebungsbetrieb im
Strandbad mit dem traditionellen An¬
schwimmen aller Abteilungen auf. Leider
konnte die Sportdienstgruppe der HI wegen
des Bannsportfestes nicht teilnehmen, so daß
die Beteiligung schwächer als in, den Vorjahren
war . Vereinsführer Bruno Plänitz schickte
dann erstmalig wieder im Freien über 20
große Und kleine Schwimmer und Schwimme¬
rinnen aus die SO-Meter-Strecke.

Der VsL hat gestern seinem Anhang eine böse
Enttäuschung bereitet. Im letzten Meister¬
schaftsspiel ließ er sich von Sparta Bremer¬
haven mit nicht weniger als 0 :7 das Fell über
die Ohren ziehen . Schuld an dieser Niederlageträgt die mangelnde Kampfkraft der gesamten
Mannschaft, aus der nur R . Oltmanns und
Döhler den Ansprüchen einer Bezirksklassenels
genügten. Dabei sah es in der ersten Hälfte
gar nicht mal so schlecht aus , lag man doch bis
zur Pause nur mit einem Tor im Rückstand.
Ueberhaupt war eine große Ueberlegenheit, wie
sie doch eigentlich ein 0 :7 ansdrückensollte , gar
nicht zu sehen , wenigstens nicht im Feldspiel.
In dieser letzten Feststellung liegt aber auch
eine tüchtige Anklage , die sich gegen den man¬
gelnden Einsatz des VfL wendet.

Der VsL führte Campen, Müller, Raguse: H.Oltmanns , Schwerdtner, Harms ; Gundelach,
Döhler, Terestak , R . Oltmanns , Knust ins Feld.
Zuerst läßt sich also alles ganz nett an. Der Ol¬
denburger Sturm kombiniert zunächst gar nichtübel, und selbst als nach 10 Minuten der Mit¬
telstürmer der Bremerhavener den Ball elegant
über Campen hinweg ins Tor bugsiert, denkt
niemand an eine so katastrophale Niederlagedes Gastgebers. Der VfL war sogar dem Aus¬
gleich ziemlich nahe, aber Döhler versiebte seine
große Chance.

Nach dem Wechsel muß der VfL gegen Sonneund Wind spielen , und dann kam auch sehr
schnell das Verhängnis. Wieder waren zehnMinuten verstrichen , da hat der Sparta -Mittel¬
stürmer abermals den Ball über Campens er¬
hobene Hände ins Tor gelenkt , und dann kam
eigentlich alles Schlag auf Schlag. Sieben Mi¬nuten später heißt es schon 3 :0 durch den Halb¬
rechten . Zwischendurch kombiniert sich der VfL-Sturm eine Naht zusammen, daß man kaufen-
gehen möchte . Nur einmal vermag Terestak den
gegnerischen Hüter aus die Probe zu stellen.Der aber hält unter vielem Beifall die Bombedes Oldenburgers. In den letzten 15 Minutenwill Schwerdtner den Laden retten, aber dieserSpieler war gestern einfach nicht wiederzuerken¬nen. Ihm gelang als Mittelläufer nichts undals Mittelstürmer noch viel weniger. Bald heißtes durch den Mittelstürmer 4 :0, dann köpft der
Halbrechte der Bremerhavener bildschön zum5 :0 ein , der Rechtsaußen schafft 6 :0 und der
Halblinke beschließt den Lorsegen mit dem 7.
Treffer für seine Farben.

Zu erwähnen ist noch, daß das Spiel erst20 Minuten nach der festgesetzten Zeit begann,und dann auch noch Wiemken den ausgeblie-venen Leiter ersetzen mutzte , was er ausgezeich¬net fertig brachte . Sonst schweigt man am bestenüber dieses Spiel . vs.

Schlechter Abichlutz iiie Viktoria
Viktoria 9l-envurg- SuS Emden l :S (v:3)

Die Blauroten enttäuschten ihren Anhang
gestern noch schlimmer als am letzten Sonntage.
Konnte schon am letzten Sonntage das An¬
griffsspiel nicht gefallen, so war es gestern noch
schlechter. Aber der Hauptgrund in der Nieder¬
lage ist darin zu suchen , daß Viktoria über 20
Minuten nur mit neun Mann ( !) spielte und
dadurch in einen 2 : 0-RLckstand kam , und bevor
dann der elfte Spieler eintrat , stand es bereits
3 :0. So lustlos haben wir die Viktoriaelf seit
langem nicht spielen sehen . Nur einige Spieler
verdienen für ihren Einsatz ein Lob . Die
gestrige Niederlage hätte vermieden werdenkön¬
nen, wenn von Anfang an elf Spieler zur
Stelle gewesen wären, denn die Emder traten
mit fünf Ersatzspielern an . Die beiderseitigen
Leistungen entsprachen kaum dem Kreisklassen-
durchschnitt , so daß die wenigen Zuschauer kei¬
neswegs auf ihre Kosten kamen.

Vom Spiel : Bei Beginn fehlen bei Viktoria
Schäfer und Bulle. Während Bulle nach 20
Minuten emtrisst, tritt nach 25 Minuten als
Ersatz für Schäfer Rösler ein . Viktoria kann
mit Wind und Sonne im Rücken das Spiel
offenhalten, aber grobe Schnitzer der Verteidi¬
gung bringen den Gästen zum Teil billige Tore.
IN der 13 . Minute kommt Emden zum Füh¬
rungstreffer , als Kunst mit dem Ball herum¬
tändelt. Das zweite Tor fällt kurz darauf . Ein
hoher Flankenball des Gäste -Rechtsautzen
nimmt dann in der 25. Minute den Weg ins
Tor . Nachdem sich die Platzbesttzer vervoll¬
ständigt haben, wird das Spiel besser, aber der
Angriff ist zu unentschlossen . In der zweiten
Halbzeit drängen die Viktorianer nur vorüber¬
gehend . Die Emder, die weitaus eifriger spie¬
len, sind einem weiteren Tor genau so nahe
wie die Blauroten dem ersten Tor . Auf beiden
Seiten gibt es einige gute Gelegenheiten. Eine

TuS 76 in Noedernetz 1:2 gestolpert!
Ungeklärte Aufstiegssragefür die 1. Kreisklasse

Gestern mußte TuS 76 Osternburg ebenfalls« fahren , daß der MTV Norderney aus eigenem
Platze schwer zu schlagen ist. Mit 2 :1 zogen die
Osternburger den Kürzeren. Während der
WSV als Ansstiegsmannschastzu 99 Prozent
seststeht, wird es um den zweiten Platz noch
zwei harte Kämpfe geben . Hoffen wir, daß die
wer die letzte Hürde am 25. Juni gegen den
WSV erfolgreich nehmen, damit der Wieder¬
aufstiegswunsch in die 1 . Kreisklasse in Er¬
füllung geht.

Die Tabelle lautet jetzt:
Spiele gew. unent . verl . Toro Punkte

WllhelmshavenerSV 2 2 _ — 8 :4 4 :9
TuS 78 Osternburg 2 1 — 2 6 :5 2 :4
MTV Norderney 2 1 — 2 6 :9 2 :4

Unverdiente Niederlage
MTV Norderney—TuS 76 2 : 1 (2 : 1)

Leider mutzten unsere Rotweißen gegen die
Aorderneyer die Segel streichen, allerdings mit
einem Ergebnis, das dem Spielverlauf in

keiner Weise gerecht wird- Während der ganzen
zweiten Halbzeit drängte TuS den Gegnertrotz
Gegenwind völlig zurück, konnte aber gegen die
massierte Verteidigung der Insulaner nichts er¬
reichen . Die erste Halbzeit war ausgeglichenge¬
wesen . Wiesel hatte TuS in Führung gebracht,
doch kurz vor Halbzeit ließ sich die Verteidigung
zweimal überrumpeln. Im großen und ganzen
zeigte TuS ein gutes, technisch feines Spiel.
Mit Völler Elf (diesmal dreifacher Ersatz ) wäre
ihnen der Sieg sicher gewesen.

TuS 76 : Borries ; Müller , Zitzerl ; Alper-
städt , Bednarek, Schulte; Wragge, Zitzerl,
Wiesel , Wiese2, Bode.

Bester Mann der Elf war diesmal Schulte.

Drei Spiele der unteren Fußballmannschaften
Am Orte kam es nur zu einigen Fußball¬

spielen der unteren Mannschaften.
Viktoria 2—TV Eversten 1 6 :2
TB Gluck aus 1— VfL 94 2 3 :3
VMorta 3 U. 4—TB Glück aus 2 2 :8

Minute Vor Schluß verursacht Emdens Tor¬wart wegen unfairen Spieles einen Elfmeter,
den Viktorias Torwart Karnau unhaltbar zumEhrentor verwandelt.

Viktorias Mannschaft: Karnau ; Knust , Bulle;
Heine , Grewing, Brinkmann; Röfer, Hermann,
Lützow , Noll , Rösler.

Durch diese Niederlage ist Viktoria auf denvierten Platz zurückgefallen , während die Em¬der sich jetzt über Adler Wilhelmshaven schie¬
ben konnten.

Handball in Nlsdeeiachsen
Im Handballsport von Niedersachsen gab esam Sonntag eine Reihe großer Spiele . Tura

Gröpelingen hatte den GaugruppenmeisterHinbenbura Minden zu Gast und mußte sicheine 4 :10 (0 :5)-Niederlage gefallen lassen . Die
Soldaten waren im Sturm klar überlegen und
hatten eine stabile Hintermannschaft, währendTuras Deckung sich große Fehler erlaubte undder Sturm zuviel Einzelspiel trieb. — Im Spielum den Wehrmachtspokalblieb der SV IR 73
Hannover gegen den LSV Königsberg mit 14 :6
(5 : 1 ) klarer Sieger.

Bei den Aufstiegsspielenzur Gauklasse konntein der Gruppe L. der TuS Arsten den MSB
Pioniere Nienburg mit 8 : 7 (4 :2) knapp , aber
verdient schlagen . Das Spiel verlief ziemlichausgeglichen, wurde aber auf beiden Seiten

, mit großem Einsatz durchgeführt. — Der Favo¬rit der Gruppe, 97 Osnabrück, schlug auf eige¬nem Platze Adler Wilhelmshaven sicher mit
8 :2 (4 :2).
97 Osnabrück 8 4 — 1 8 :2 32 :18
TuS Arsten 4 2. 1 1 8 :3 23 :21
Pioniere Nienburg 6 2 1 3 8 :7 32 :34Adler Wilhelmshav . 8 1 — 4 2 :8 20 :32

In der Gruppe I) konnte der SpitzenreiterLSV Reinecke Hildesheim über den MSB
Munsterlager, der demnächst nach Bremen über¬
siedelt , einen sicheren 11 :5 (6:3) -Sieg erzielen.Der Polizet-SÄ Hannover kehrte von der
Turnerschaft46 Göttingen mit einem 10 :5 (5 :4)-
Sieg heim.

In Bremen gab es am Sonnabend zwei
Freundschaftsspiele. Der Hastedter MTV schlug
die Mannschaft der SA-Gruppe Nordsee mit
9 : 5 (4 : 1 ) . In der Pokalrunde des KreisesBremen sicherte sich der TSV Leeste im End¬
spiel über den TvdB einen 16 :8 (7:4)-Sieg.

TuS Frauen haushoch überlegen
Korbball

Sports». D'horst—TuS 76 OsternV. 0 : 11 (0 :5)
Ueberlegener als erwartet siegte der vor¬

jährige Gaugruppensieger TuS 76 in Delmen¬
horst . Die Delmenhorsterinnenhatten zwar nur
sechs Spielerinnen zur Stelle , die sich tapferwehrten, aber TuS 76 zeigte eine schöne Leistung,so daß man erwarten kann, daß sich die Ostern-
bnrgerinnen nicht nur den Kreismeistertitel,
sondern auch wieder den Gaumeistertitel er¬
kämpfen . Das im Anschluß hieran stattfindende
Rückspiel kam nicht zustande , weil die Delmen¬
horsterinnen verzichteten . TuS benötigt für die
Kreismeisterschaft also nur noch einen Punkt
gegen den VsL 94.

Wiener Torwächter Admiras „Retter"
Wenn der Ostmark -Meister Admira Wien

noch in letzter Minute Gruppenmeister werden
konnte und äls solcher an den weiteren End¬
kämpfen um die Deutsche Fußballmeisterschaftteilnehmen kann , so hat der Wiener Verein das
Vor allem dem Mitte-Meister Dessau 05 zu
danken , der die Stuttgarter Kickers schlug und
diese somit um den erhofften Gruppensieg
brachte . An diesem Siege der Dessauer hatteaber der Dessauer Torwart Müllner den
größten Anteil, der mit seinen hervorragenden
Leistungen vor allem den Sieg des Mitte-
Meisters sicherte. Nun trifft es sich merkwürdig,
daß Müllner der Dessauer Torwart , ein Wiener
Kind ist und jetzt in Wien der „Retter" der
Admira genannt wird. Müllner ist in dem
Wiener Bezirk Floridsdorf geboren, dem
Heimatsort von Admira Wien, Müllner hat
nach dem Siege über die Stuttgarter Kickers
zehn Tage Urlaub genommen, den er in seiner
Vaterstadt verbringt. Man erzählt sich nunmehrin Wien, daß Müllner von verschiedenen Seiten
in Wien für seine großartige Torwächter¬
leistung Glückwünsche entgegennehmen konnte,
Wobei er vor allem als „Retter" der Admira
gefeiertwurde!
Jugoslawien nach England eingeladen

Eine der größten Fußballüberraschungen
dieses Frühjahrs ist der von Jugoslawien in
Belgrad gegen Englands beste Mannschaft er¬
rungene 2 :1 -Erfolg gewesen , der auch in Eng¬
land großes Aussehen erregt hat. Jugoslawien,das in den letzten Jahren auch auf verschiedenen
anderen Sportgebieten große Erfolge zu ver¬
zeichnen hatte, konnte damit auch im inter¬
nationalen Fußball eine bedeutende Stellung
erobern. Die Engländer zeigten sich in Belgrad
von den Leistungender jugoslawischen National¬
mannschaft sehr überrascht und haben auch die
großen Fortschritte des Fußballs auf dem
Kontinent unumwunden zugegeben . Jugo¬
slawiens Nationalmannschaft ist nach dem
Sieg über England stark gefeiert worden, und
nunmehr hat Jugoslawiens Fußball die größte
Anerkennung von englischer Seite erhalten,
denn nach Meldungen aus Belgrad ist Jugo¬
slawiens Nationalmannschaft eingelaven, im
Jahre 1940 das Rückspiel gegen England aus¬
zutragen. Dieses Spiel soll in Birmingham vor
sich gehen , und man kann schon jetzt annehmen,
daß Jugoslawien alles versuchen wird , um auf
englischem Boden ebenfalls ein ehrenvolles Ab¬
schneider: zu erreichen.
Tennis -Weltreise auf sechs Monate

Einer der bekanntesten internationalen Tennis¬
spieler ist Jugoslawiens SpitzenspielerPuncec,
der erst jetzt wieder im Davis-Pokalkampfgegen
Italien in Mailand seinem Lande mit seinem
großen Kampf gegen den Italiener Canepele
den entscheidenden dritten Punkt gewinnen
und den Sieg hat. sichern können . Nach den
Davis-Pokalkämpsendieses Jahres hat Puncec
große Pläne , beabsichtigt er doch, eine Weltreise
anzutreten, die sechs Monate dauern soll . Im
Oktober will Puncec seine Reise beginnen, die
ihn zuerst nach USA führen wird . Von Amerika
geht die Reise nach Australien, wo Puncec alle
großen australischen Turniere zu bestreiten be¬
absichtigt . Von Australien soll die Weltreisenach
Indien führen, um bei den Meisterschaften von
Indien zu starten. Den Abschluß der Weltreise
wird ein Aufenthält in Aegypten bilden.
Puncec, der erst im März 1940 wieder nach
Hause zurückzukehren gedenkt , hat die Absicht,
auf seiner Tennis -Weltreise durch vier Konti¬
nente zu kommen , was bestimmt kein kleines
Reiseprogramm ist!

Fmtftba » der GauklaNe
Die Faustballspiele der Gauklasse wurden am

Sonntag nur in den beiden Nordstaffeln fort¬
gesetzt, da im Süden die führenden Mann¬
schaften am Meisterturnier des TKH beteiligt
waren. Hieran nahmen auch ABTV Bremen
und BTB teil, so daß es deshalb in Lilienthal
nur zu einem „ Dreikampf" zwischen dem Del-
menhorster TV , dem ATS Bremerhaven und
dem TV Lilienthal kam , der auch in dieser
Reihenfolge endete . Die Delmenhorsterkonnten
dank größerer Sicherheit dem TV Lilienthal
eine empfindliche Niederlage beibringen. Im
zweiten Kampfe gegen ATS Bremerhaven ver¬
schenkte Lilienthal in den letzten Minuten
feine Siegesaussichten durch grobe Fehler. Im
letzten Kampfe hatte Delmenhorst trotz anfäng¬
licher Unsicherheit das Spiel jederzeit in der
Hand und siegte unangefochten. Die Ergebnisse
der Spiele in der Nordstaffel in Lilienthal
sind : Delmenhorster TV—TV Lilienthal 44 :27
(22 :11) , ATS Bremerhaven—TV Lilienthal
33 :30 (10 :16) , Delmenh. TV—ATS Bremer¬
haven 39 :29 (19 :17) .

Der VTV war nicht in Form
Letzter Platz heim Meisterturnier

beim TK Hannover
Glänzend organisiert, verlief das reichsoffene

Faustballturnier des TK Hannover zur vollen
Zufriedenheit der zahlreichen beteiligten Mann¬
schaften . in denen sich der Deutsche Meister.
MTV Braunschweig im Turnier der Meister¬
klasse, überlegen und in großer Form spielend,
durchsetzte . Die Mannschaft ist glänzend ein¬
gespielt ; sie verbindet sichere Ballannahme mit
draufgängerischemAngriffsspiel. Wenn auch
- er sonst überragende Bandspieler Borchers sichdiesmal einige Fehlbälle leistete , die über¬
raschten , so muß doch betont werden, daß die
Mannschaft sich nie voll auszugeben brauchte,

um zu gewinnen. Gegen Harvestehude Ham-

broke kiiMlil in Mein Wen 5ie im MelliM üelmsnn isnken UL



bürg gewann MTV Braunschweig mit 49 :29,
gegen den BTB 48 :31. gegen ABTV Bremen
47:25, gegen Solingen - Merscheidt 49 :28 und
gegen den TK Hannover mit 44 :29 . Die Han¬
noveraner hatten im Kampfe um den zweiten
Platz Schwächen in der rückwärtigen Ball¬
annahme und unterlagen gegen Harvestehude
mit 29 :38. Der dritte Platz gehörte dem TK
Hannover vor Solingen- Merscheidt , ABTV
Bremen und Bürgerselde.

3wei Siege des STV
Im Faustball der 1. Männer -Kreisklasse
Am Sonnabendabend kamen auf dem

Haarenesch zwei Faustballspiele der 1 . Männer-
Kreisklasse zum Austrag , wobei es folgende Er¬
gebnisse gab:

Oldenburger TSd 1—BfS 84 1 36 :20 <19 :19)
Oldenburg . Tbd 1—Bürgerfcld. Tbd S 38 :25 <19 :10)

Der Oldenburger Tbd. konnte beide Spiele
gewinnen und führt jetzt zusammenmit TuS 76
Osternburg mit je 8 :0 Punkten aus vier Spielen
die Tabelle an. Zwischen diesen beiden Mann¬
schaften , die wahrscheinlich am morgigen Diens¬
tagabend aufeinandertresfen, wird die Meister¬
schaftsfrage entschieden werden. Wird TuS 76
wieder den Aufstieg zur Gauklasse schaffen , oder
gelingt dies erstmalig dem OTÄ?

Die Spiele:
OTB 1- BfL 94 1 36 :20 <19 :19)

Die VfLer hatten nur vier ( !) Spieler zurStelle, so daß sie von vornherein auf der Ver¬
liererstraße standen. Bis 7 :7 konnten aber die
sich tapfer einsetzenden vier VfLer mitmachen.Dann zog der OTB durch gute Rückschläge und
viele Fehler der VfLer auf 16 :8 davon. In der
zweiten Halbzeit machte sich dann das Fehlendes fünften Spielers immer mehr bemerkbar.

OTB 1—BTB 2 38 :SS <19 :19)
Der OTB beginnt sehr gut und führt bald

mit 11 :2, dann kommt BTB bis auf 11 :6 heran,aber dann haben sich die OTBer , die stark auf
Sicherheit spielen , wieder gefunden. ZumSchluß beherrscht der OTB klar das Feld.

Die Mannschaften: OTB : Schulz, Fuchs,
Kreymborg, Meyer, Klaassens . — VfL 94:
Jhnken, Ebers, R. Oltmanns , Reimers. —
BTB 2 : Ohlhofs, Mülder, Zetzmann, Müller,Lienemann.

Die neue Tabelle:
Spiele gew . unent . Verl . Punkto

TuS 78 Osternburg 4 4 — — 8 :9
Oldenburger Tbd 4 4 — — 8 :9TV Großenkneten 2 1 — 1 2 :2
Bürgerseider Tbd 2 4 1 — S 2 :6SV Döhlen 2 — — 2 9 :4VfL 94 Oldenburg 4 — — 4 9 :8

Neuer Deutscher Hockey -Meister
Sachsenhausenbesiegte den Berliner HC 1 :0
Das Siegheil, das der Reichssportführer am

Sonntag in Berlin - Dahlem auf den neuen
deutschen Hockeymeister ausbrachte, galt nichtdem Favoriten Berliner HC, sondern dem TV
Sachsenhausen. Die Süddeutschen bezwangenihren Gegner knapp mit 1 :0 (0 :0) . Cuntz war
7 Minuten vor Schluß der Schütze des einzigen

Tores . Die dritte deutsche Hockeymeisterschaft
unterbrach den Siegeszug der Reichshauptstadt,
die 1937 und 1938 den Titelträger stellte. Die
Frankfurter Vorstädter waren im vergangenen
Jahre bis ins Endspiel vorgedrungen , wo sie
knapp 0 :1 unterlagen . Vor zwei Jahren schieden
sie ebenfalls in der Vorrunde aus , und nun
haben sie es geschafft.

Die Wehewetttümpfe
am Ammerländer Kreistag
Um den Einsatzwillen der Formationen der

Bewegung auch am Kreistage sichtbar werden
zu lassen , wurde erstmalig am Sonntagmorgen
der Wehrwettkampf ausgeführt. Er begann
morgens um 7 Uhr auf der AhrensschenWieseund sah außer dem 15 Kilometer Gepäckmarschdas Ueberwinden der Wehrkampsbahn mit
Wassergraben, Drahtverhau und Holzstoß vor;
zwischen Beendigung des Gepäckmarsches und
Ueberwinden der Kampfbahn lagen fünf Mi¬
nuten Pause . Jeder Teilnehmer erhielt am
Start eine Handgranate und hatte nach Ueber¬
winden der Hindernisse sofort in einem Gra¬
ben Deckung zum Handgranatenzielwurf zu
nehmen. Der Mannschaftsführer führte seine
Mannschaft danach zum Ballonschießen. Die
Aufgaben verlangen einen ganzen Kerl, und es
war erfreulich , mit welchem Eifer die Kämpfer
trotz der Anstrengungen des Gepäckmarsches
ihre ganze Kraft für den Erfolg einsetzten.

Mittags um 12 Uhr rückten die Wehr- und
Sportwettkämpfer wieder auf der Ahrensschen
Weide zur

Siegerehrung
ein . Sturmführer Duvenhorst, der die Wehr-
Wettkämpfe leitete, meldete hier dem Kreisleiter
die Teilnehmerzahl von 180 Wehr- und 184
Sportwettkämpsern. Der Führer der SA -Stan-
darte 3, Obersturmbannführer Meyer, leitete
die Siegerehrung mit einer Ansprache ein. Wer
leben will, muß kämpfen , und wer nicht kämpfen
will, verdient das Leben nicht . Das Leben aber
besteht nur der , der ein ganzer Kerl ist. Seid
stolz — rief der Redner den Männern zu —
daß ihr hier am Kreistag kämpfen und mar¬
schieren und dem satten Spießer die Tugenden
eures Kampfes zeigen konntet, die Treue, Opser-
und Einsatzbereitschaft und Draufgängertum
ausdrücken.

Die Ergebnisse:
Klasse X (Teilnehmer SA , 9 , NSKK und HI ) :

1. Sieger SA 12/19, Standort Neuenkruge; sie erhielt
als Wanderpreis den Ehrenschtld des Kretsleiters,
eine ausgezeichnete Holzschnitzarbeit, ausgesührt in den
Jantzenschen kunstgewerblichen Möbelwerkstätten ln
Bad Zwifchenahn, überreicht von Kreisleiter Schnei¬
der. 2 . Sieger SA 23/3, 3 . Sieger HI - Gefolg¬
schaft 24/9.

Klage 8 (Teilnehmer Pionier -Standarte 19 , RAD) :
1. RAD 7/195 Standort Lohe; sie erhielt den Wander¬
preis der „Oldenburgtschen Staatszeitung " in Gestalt
einer Füyrerbitste, überreicht von eVrlagsdtrektor
einer Führerbüste , überreicht von Verlagsdtrektor
Standarte 19 , Lager 3.

Stafsellaus : 1. Sieger RAD 3/195,- Standort Bren-
dreeken; sie erhielt den Wanderpreis des Landkreises
Ammerland , überreicht von Landrat vr Hartong:
2. Sieger Pionier -Standarte 19 ; 3. Sieger HJ -Ge-
soigschast Zwischenahn.

jUMll MV VVIKMIMl
asmlelrte» üer „viaeovurger wscürickten««

SchMSrmchriÄlen
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Barcelona Mart.

Nord-Bras . ausg . 1 . 6. Para — Coburg Ostasien
ausg . 2 . 6. Hongkong nach Schanghai — Columbus
Newyork ausg . 2 . 8. Cherbourg nach MbH — Dres¬
den Westk . Südam . heimk . 3. 6. Antosagasta — Düssel¬
dorf Westk . Südam . ausg . 3 . 8. Walp -araifo — Eise¬
nach Nvr-dam .-Go-M . ausg . 2 . 6 . Philadelphia —
Goslar Golf-AustraNen 3. 8. Brisbane nach Sydney
— Inn Nord -Bras . heimk. 2 . 6. Para nach Le Havre
— Jersbek Mart . Westk . M .-Am . heimk. 2. 6 . LandS-
end paff, nach Antwerpen — Lech Kuba- Mexiko heimk.
2. 8. Santander nach Antwerpen — Leipzig Westk.
Südam . ausg . 3 . 6. Buenaveniura — Main Austra¬
lien heimk . 3 . 6. Melbourne nach Fremantl « — Mar¬
burg Ostasten ausg . 3 . 6. Antwerpen nach Port Said
— Mim Mart . Golf-Australien 1 . 8 . Gothenburg
nach Tampico — München Westk . Südam . heimk . 3.
6. Pcnta — Neckar Ostasien ausg . 2 . 6. Hongkong
nach Schanghai — Oder Ostasten ausg . 2. 6 . Perirn
paff, nach Belawan — Regensburg Ostasten heimk.
2. 6 . Port Sudan nach Port . Said — Snar Chart.
Nord -Bras ausg . 1 . 8 . Para nach dem Jnsclgebiet —
Stettiner Greif Mart . Nord-Bras . heimk. 1 . 6. Oues-
sant paff, nach Bremen — Ulm Westk . Nordam.
heimk. 3 . 8. Le Havre.

Hamburg-Amertka -Linie (elnschließl . Deutsch -Austral»
und Kosmos-Linien). Nordamerika-Oftküste und Golf-
Häfen : Newhork 2 . 6. Newysrk — Hansa 2. 6. Bishop
Rock paff, wach Newhork — Südamerika- Westküste:
Patria 2. 6. Wisstwgen paff, nach Cuxhaven — Nie-
derländisch-Jndien -Südasrika-Austvalien: Gera 2. 6.
Kap Verde Paff, wach Kapstadt — Essen 2. 6. Oran
nach Holland — Heidelberg 2 . 6. Port Sudan nach
Suez — Ostasten: Schser 2 . 6. Oueffant paff, nach
Rotterdam — Oldenburg etwa 3. 6 . Hamburg —
Hagen 1 . 8 . Aden nach Port Sudan , Rückr . — Sauer-
land 1. 8. Most nach Kobe, Ausr . — Odenwald 1 . 8.
Penang nach Port Swettenham , Ausr . — Havelland
2 . 6 . Schanghai nach Hongkong, Ausr . — Erholungs¬
reisen: Milwaukee 2. 6. Livorno nach Neapel.

Hamburg -Südamerikan . Damvifchiffahrts-Gesclkschasr.
Antonio Delfins ausg . 3 . 6. Madeira —- Cap Norte
heimk . 3 . 6. Montevideo nach Santos — General
Artigas ausg . 1. 6. Santos nach Montevideo —
General San Martin heimk. 3 . 6 . St . Vincent pass.— Baden heimk . 2. 6. Oueffant paff. — Bahia Bianca
2. 8. Santos nach Rio de Janeiro — Cordoba 2. 6.
Antwerpen nach Bremen Espawa ausg . 2 . 6. Ouef-sant paff. — Joao Peffoa ausg . 2 . 8. Pernmmbuco»ach Bahia — Maceio heimk. 2. 6 . Fernando No-
ronha pass . — Natal ausg . 2 . 8. Oueffant paff. —
Olinda heimk. 2 . 6. Antwerpen nach Bremen —
Pavanagua ausg . 2 . 6. Sao Franziska do Snl nachMvrianopolts — Petropolis ausg . 2 . 8. OueffantPaff. — Planet heimk . 1. 8. St . Vincent paff. —
Porto Akegre heimk. 2 . 6 . Fernando Noronha pass.— Rheingold heimk. 3 . 6. Rotterdam — Rio de Ja-neiro ausg . 2 . 6. Dover paff. — Santa Fe Heimk . 2.
6. Rotterdam — Rio de Janeiro ausg . 2 . 6. Doverpaff. — Santa Fe -heimk. 2. 6. Santos nach Bahia— Tucuman 2. 8. Madeira nach Mittelbrasilien.

Deutsche Afrika-Linien (Woermanu-Linis, DeutscheOst- Afrika - Lim«, Hamburg - Bremer Afrika- Linie.)Westafrika: Kamerun ausg . 1. 6. Matadi — Waheheheimk . 1. 6. von Freetown — Jlmar ausg . 2 . 6. vonMonrovia — Livadia heimk . 3. 8. Rotterdam —
Wolfram -ausg . 2 . 6. von Monrovia — Wadat auSg.31 . 5. von Las Palmas — Wakama heimk. 2 . 6. vonREldaw ' — Süd - und Ost-Afrika: Ufambara aus¬gehend 1. 6. von Centn — Watussi ausg . 39 . 5 . von> Durban ^ - NjaW heimk . 29 . 5. von Betra — AdolphWoermann heimk. 39 . 5. von Las Palmas — Pre¬toria Heimk . 29. 5 . von Walfischhai — Köngsbevg

heimk. 1 . 6. Antwerpen — Charterdi -enft: Wigbert
ausg . 1 . 6. Lissabon — Ingo ausg . 26 . 5. Tenerife,

Deutsche Dampsschiffayrts- Gel. „Hansa". Bremen,Brannfels 2. 6. Cochin — Ehrenfels 3. 6. von Co¬lombo, heimk. — Freienfels 1. 6. Bushir — Hohen-fels 2 . 6. von Port Said , heimk. — Lauterfols 3. g.
Rangoon — Liebenfers 2. 6. Rangoon — Marienfels
1. 6 . Gibraltar paff, heimk. — Reichenfers 2. 6. Ma¬dras — Schwaneck 2. 8. Hamburg — Soneck 2. 8.von Sevilla heimk . — Trifels 2. 6. Gibraltar Pass,heimk. — Uhenfels 2 . 6. Antwerpen — Wachtfels 2.
5. von Bombay ausg.

DampsschissahrtS - Gesellschaft „Neptun", Bremen.
Astarte 3. 6. Rotterdam — Delta 2. 6. Antwerpen
nach Corcubion — Eifel 2. 6. Cadiz nach Algeciras— Elin 2. 6. Elbing — Feronia 2 . 6. Stavanger nachBremen — Fortuna 3. 6. Köln nach Rotterdam —
Hero 2 . 6. Antwerpen nach Gent — Irene 2. 8.Memel »ach Königsberg — Juno 2. 6 . Köln — Kep¬ler 2. 6 . Antwerpen nach Oporto — Nestor 3. 6. Ant¬
werpen »ach Barcelona — Niobe 3. 6. Rotterdam
nach Königsberg — PLx 2. 6. Kopenhagen — Pluto
3. 6 . Antwerpen — Rhea 3. 6. Köln nach Rotterdam— Stella 3. 6. Köln nach Rotterdam — Thalia 2. 8,Bilbao nach Antwerpen — Rhön 2 . 6. Antwerpen.

Argo - Reederei. Richard Adler u. Co., Bremen.
Elster 2. 6. Kolvisto nach Bremen — Erpel 3. 6. Ant¬
werpen — Falke 3. 6. Le Havre nach Bremen — Fink3. 6 . Wibovg nach Rotterdam — Flamingo 2 . 6 . HuL
nach Bremen — Ganter 2. 6. Rotterdam wach Ko¬
penhagen — Habicht 3. 6. London nach Bremen —
Lumme 2. 6 . Brunsbüttel nach Helsingfors — Rabe2. 6. Stettin — Reiher 3. 6. Hüll nach Hamburg —
Specht 2. 6. Leich nach Bremen — Wachtel 2. 6. Ant¬werpen.

Deutsche Levante -Linie GmbH (Deutsche Levante-Linie Hamburg AG — Atlas Levante-Linie AG, Bre¬men.) Atta ausg . 3 . 6. Antwerpen — Andres rück!.1. 6. Hamburg — Ankara ausg . 1. 6. Antwerpen nachMalta — Arta rückk. 1. 6 . Oueffant pass . — Ache,,rückk. 1. 6 . Rotterdam — Belgrad rückk. 3 . 6 . Ham¬burg — Mios rückk. 1. 6 . Bart nach Oran — Delos
ausg . 1 . 6 . Volo — Derindj« ausg . 1 . 6 . Antwerpen
nach Oran — Heraklea rückk. 2 . 6. Trabzon — Larissaausg . 2 . 8. Beirut — Morea ausg . 1. 6. Antwerpennach Oran — Smyrna rückk. 1. 6. Hamburg —
Theffaka ausg . 1 . 6 . Varna.

Unterwescr - Reederei AG, Bremen. Fechenheim2. 6. Ltzard paff., ausg . — Ginnheim 29 . 5 . Dairen— Schwanherm 2 . 6 . 59 Gr . N. 47 Gr . W. gem.ausg . — Gonzenheim 31 . 5 . Montevideo — Bocken-heim 1. 6. ab Jggesund ausg . — Heddernheim 26. 5.ab Port Tampa heimk. — Kelkheim 1. 6. Hamburg— Eschersheim 2. 6. ab Rotterdam.
Hendrik Ftffer AG, Emden. Franciska HendrikFisser 2 . 6. Hambuög — Konsul Carl Fiffer 1. 8.Narvik nach Emden,
Oldenburg- Portugiesische Dampsschiffs- Rhederet,Hamburg . Tanger 1 . 6. von Rotterdam nach Bremen— Oldenburg 1. 6 . eink . Oueffant paff. — Desdemon-a2. 6 , von Port LYautey nach Casablanca — Selm2. 6. eink . in Rotterdam — Clara L . M . Ruß vonPafajes nach Hamburg — Tenerife 2. 6 . von Ant¬werpen nach Hamburg — Casablanca 2. 6 . von Ma-zagan nach Saffi — Pafajes 2. 6. ausg . in Palermo.Rov. M. Sloman jr., Hamburg. Alicante 2. 8.Dover paff, nach Hamburg , Heimr. — Capri 1 . K.Malaga nach Hamburg , Heimr. — Castellon 2. 8.Messina, Heimr . Catania 2. 6. Neapel, Heimr. -Genua 31 . 5 . Palermo nach Savona , Heimr. — L>-Pari 2. 6. Kap Finistmre Pass, nach Genua , Ausr . — )Malaga 31 . 5. Kap Finisterre pass , nach Alicante,/Ausr . — Messina 1. 6 . Sant Antioco, Aus-r . — Aar-dinie» 39 . 5. St . Pauls -Rock Paff, wach Hamburg.Heimr. — Savona 2. 6. .Hamburg nach Bremen,Ausr . — Trapan 2 . 8. Hamburg nach Memel, Ausr.

Stoischen Strom im- Steppe
52 . Fortsetzung

Ein Theißfischer -Roman von Michael Zorn
Zeitungsiechtenur durch Prometheus-Verlag, GrSbenzell bei München

Nach dem Imbiß packten sie Silo bequem aufdas Fuhrwerk, zum großen Leidwesen des
Jungen , der- mit Silo seinen Traum freienLebens schwinden sah . Der Landstreicher rief
Pista zu sich und übergab ihm feierlich Boot
und Hütte und alle Geräte.

„Es ist alles dein, mein Junge "
, sagte Silo.

„Werde ein tüchtiger Fischer . Wenn es dir aber
einmal über werden sollte — besonders die
ewige Fischsuppe —, dann komm ' aus die Land¬
straße . Peter wird möglicherweise wissen , wo
ich mich herumtreibe. Ich werde dann einen
feinen Landstreicher aus dir machen ! Leider —
zuerst mutz mein Bein wieder in Ordnung
kommen . Noch zwei Wochen — hat Tomka ge¬
sagt . Auch diese zwei Wochen werden vergehen.
Lebe Wohl , Pista , grüße mir die Männer und
Frauen der Siedlung . Grütze Agnes besonders
und auch den Tölpel Anton — sie sollen so
rasch wie möglich heiraten. — Vorwärts;
Peter !"

Der alte Peter fuhr vorsichtig aus Buschwerkund Weidengürtel heraus auf den Feldweg,indes Pista noch eine Weile mitlies und die
Hand Silos immer wieder drückte . Schließlich
stand der Junge und blickte dem Wagen nach.
Schade , daß Silo fortging. Der wäre Wohl ein
guter Kamerad gewesen . Als der Wagen Pistas
Augen entschwand , ging der Junge zu den
Booten. Er freute sich eigentlich mächtig , daß
ihm Silo das schöne Boot gegeben hatte. Er
setzte sich auf die Ruderbank und spielte mit
der Bootsstange.

Dann versorgte er jedes Gerät und auch den
Kessel in der Hütte und fuhr flußauf heim, um

. dem Vater vom Abgänge Silos Mitteilung zu
machen . Die anderenDinge und auch Alexanders
Boot wollten sie dann morgen in die Siedlung
schassen.

-r-

Peter Wagners Fuhrwerk rollte rasselnd über
die Dorfstraße von Feghvernek.

„He — Peter ! " schrie Silo . „ Da wir nun schon
hier sind , könntest du beim Schenkwirt Miklos
halten. Ich möchte dem dicken Burschen guten
Tag sagen !"

Peter hielt vor der Schenke die Gäule an.
Die griesgrämige Magd erschien und bekam den

Nachdruck verbotenl
Austrag, den Wirt herbeizuholen. Ms Miklos
an den Wagen trat und den Landstreicher darin
liegen sah , ritz er die Augen auf.

„Donnerwetter, Silo !" ries er . „Wo hast du
ihn denn ausgegabelt, Peter ? " '

Silo sagte:
„Ja — das ist eine lange Geschichte, die mit

diesem verdammten Fluß und seinen Weiden¬
wurzeln zusammenhängt. Komme in den näch¬
sten Tagen, alter Knabe . Peter hat mich bei sich
ausgenommen, und ich werde wohl eisip ganzeWeile dort bleiben müssen . Die Landstraßewird
warten. Ich werde dürre Wurst essen und Bier
trinken, bis ich Platze !"

Peters Pferde witterten den Stall und
wurden ungeduldig.

„Bleibt doch — bleibt doch —"
, schrie Miklos.

„Ich bringe euch schnell ein Tröpfchen. Natür¬
lich komme ich heute abend. Du willst alsobleiben? Doch nicht bei diesem alten Schwaben?
Herrgott, warum kommst du nicht zu mir ? "

„Nun, das ist nun einmal so"
, sagte Silo

und lachte . „Weiter, Peter . In meinem Bein
kribbelt es , als ob tausend Ameisen am Werk
wären. Auf Wiedersehen, Miklos -- heuteabend!"

Die Pferde zogen an, und Peter fuhr rasch
seinem Sägewerk zu . Dort, aus der anderen
Seite der Straße , stand eine alte Frau schon
seit einer geraumen Weile vor -der geöffneten
Haustür.

„Spät kommt ihr aber"
, ries sie. „Das Mittag¬

essen ist fertig und wartet . Silo , mein guterBursche— Gott soll dein Kommen segnen ! Wir
werden dich bald wieder auf die Beine
bringen !"

Es gab einen harten Kampf zwischen den
beiden Alten. Die Frau wollte Silo in ein
mächtigesFederbett hineinlegen; Peter aber be¬
stand darauf , daß Silo bei ihm in der hölzernenArbeitsbude schlafen solle.

„Weißt du, Mutter"
, sagte er begütigend, „ichwerde ihn allerlei fragen müssen , und da

brauche ich ihn bei mir. Außerdem ist er ein
prächtiger Hüter meiner Bude, wenn er auch
noch nicht laufen kann !"

Frau Margarete Wagner mußte sich fügen.Silo wurde auf einem Strohsack in der Bude

Peters einquartiert . Die alte Frau kam herbei,
brachte Suppe und ein seines Hühnerpaprika
mit Kartoffeln, die Leibspeise Peters . Auch ein
paar Fläschchen Bier stellte sie in die Ecke.

Vergnügt sah sie zu , wie die Männer atzen.
Silo konnte des Lobes nicht genug spenden,
was Mutter Margarete sehr erfreute.

„Wir wollen dich jetzt einmal ordentlichäuf-
füttern, mein Sohn "

, sagte sie. „Du bist nichts
wie Haut und Knochen — natürlich — bei dieser
ewigen Fischsuppe - "

Nachmittags schlief Silo . Peier aber hatte
keine Ruhe. Er ging zu Doktor Weidner, der
ein Arzt und ein geschickter Mann war . Gegen
Abend kam der Doktor . Silo war das gar nicht
recht, aber er streckte gehorsam das Bein hin,
und der Arzt löste die Schienen und den Ver¬
band. Aus seinem ruhigen Gesicht konnte man
keine Schlüsse ziehen . Silo wurde erst miß¬
trauisch, als der Doktor mit einem kleinen Zoll¬
stab die Länge beider Beine zu messen begann.

„Ja "
, sagte der Arzt, als er fertig war , „ was

bist du eigentlich ? Was für eine Beschäftigung
treibst du ? "

Silo lächelte ein wenig belustigt.
„Ich bin ein Landstreicher "

, sagte er.
Peter aber fuchtelte mit den Händen in der

Lust umher und sagte verärgert:
„Glaubt ihm nicht , Herr Doktor . Dieser

Bursche , der mein Freund ist, kann alles . Er
schärft meine Sägeblätter ; er bringt Dresch¬
maschinen in Ordnung ; er kennt sich bei den
Gäulen wunder aus . Er hat nur etwas wenig
Sitzfleisch — er wandert gern — —"

„ Hm "
, meinte der Doktor , „Ich will dir nur

sagen , daß es mit deiner Landstreicherei wohlvorbei ist. Dein Bein ist im Heilen. Der Mann,der es dir einrichtete , war ein geschickter Bursche.Aber eins hat er nicht wissen können , daß bei
dieser starken Quetschung — oder war es ein
Sturz ? — deine Unterschenkelsehnen gerissen
sind . Die sind jetzt natürlich wieder zusammen¬
gewachsen . Aber sie haben sich verdickt und ver¬
kürzt . Dein rechtes Bein wird etwa um drei
Zentimeter kürzer bleiben als das linke !"

Silo war mit zunehmenderAngst den Worten
des Arztes gefolgt.

„Ja —"
, sagte er dann ganz leise , „da bin

ich ja ein hinkender Krüppel? "
„Es gäbe wohl eine Hilfe. Du könntest spätereinmal die Verdickungen durchschneiden , sie

verlängern und wieder nähen lassen — ; das istaber eine sehr langwierige Geschichte —"
, sagtemitleidsvoll der Arzt, als er das steigende Ent¬

setzen im Gesicht des Patienten bemerkte.

„Wir wollen es, wenn der Knochen völlig
heil ist, mit Massage versuchen — ; aber ich
glauube, es wird nicht viel zu machen sein ",
sagte der Doktor noch. Dann nahm er seinen
Hut, reichte Peter und Silo die Hand und
ging.

Silo lag mit dem Kopf im Kissen . Er hatte
die Augen geschlossen und biß mit Sen Zähnen
an seinen Lippen herum. Peter sah ängstlich aus
ihn. Aber Silo sprach kein Wort. Er drehte
den Kopf gegen die Bretterwand und lag still
und ruhig. Mehr als zwei Stunden lag er so;
man konnte meinen, er schliefe.

Also es ist aus — dachte Silo — aus —, keine
Landstraße mehr — ein Krüppel hat aus der
Landstraße nichts zu suchen . Ein Krüppel aus
der Landstraße ist ein Bettler — kein Land¬
streicher . Und ich habe niemals gebettelt. Wen»
ich Hunger hatte, habe ich gearbeitet. Ich habe
Wasser geschleppt ; ich habe Holz gehackt ; ich
habe aus die .Gäule bei den Fuhrwerken ge¬
achtet , wenn die Burschen in der Schenke saßenund tranken. Ich habe bei der Ernte geholfenund im Winter in den Spinnstuben gesungen,was auch eine Arbeit war . Aber gebettelt?
Nein — das habe ich nicht . Du bist also von
einem anständigen Landstreicher zu einem
Bettler geworden, alter Silo . Und an allem ist
dieser verdammte Fluß schuld . Er und die
Fischer und ihre Frauen!

Herrgott, was mache ich denn, wenn mein
Bein nicht in Ordnung kommt ? Ich kann mich
doch nicht wieder hinlegen und an mir herum-
schneiden lassen ? Später — sagt der Doktor —
später! Ha — ha — da bin ich längst gestorben.Der Teufel hat mich geritten, daß ich damals
am Fluß umhergestolpert bin . Ich war ein
Bursche mit geraden Beinen, flink wie ein
junger Gaul und fröhlich wie ein Bräutigam
ja — Ich weiß eigentlich nicht , ob Bräutigame
immer fröhlich sind — aber ich denke es mir.
Da lies ich durch mein schönes Vaterland vom
Norden nach Süden und vom Osten nach
Westen — ; überall sitzen Freunde von mir. —
Der Herbst kommt — kein Silo kommt —; "
ist gewiß verdorben und gestorben , werden sie
sagen.

Nein — ein hinkender Krüppel gehört nM
aus die Landstraße. Ich werde mich töten
müssen , denn ohne Landstraße kann ich nicht
leben. Warum liege ich eigentlich noch hier —

Peter neigte sich über Silo . Sein altes , gut"
mittig teilnahmsvolles Gesicht zeigte aufrichtige
Sorge . Silo zitterte am ganzen Körper — das
gefiel dem Alten nicht . (Fortsetzung folgt .)
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Das Ammerlan - fleht wie ein Vloü"

Stolze Worte unseres Gauleiters aus der Großkundgebung des Kreistages in Vad Zwischenahn
WWW

MMW

So sah es bei der großen Kundgebung am Sonntagnachmittag in Zwischcnahn aus . Die Bewegung des Ammerlandes und ihre Organisationen standen angctreten vor Gauleiter Carl Rover, der hier das Wort ergriff
, Aufnahmen (4) : , „Nachrichten", Espey

MckvlickundAusblick
M . Oldenburg, 4 . Juni.

Während diese Zeilen niedergeschrieben wer¬
den, schwingt noch der jubelnde Ton der Freude
über Bad Zwischenahn, über der Stätte , die
mit diesen fröhlichen Kundgebungen zwei Lage
beschließt, die in der politischen Geschichte des
Ammerlandes für immer ihren Wert und ihre
Bedeutung behalten werden. Zwei herrliche
Tage — in der ganzen verschwenderischen Fülle
des Junis geboten , durch machtvolle Bekennt¬
nisse und wuchtige Demonstrationen gestrafft,
waren es äußerlich — stolzer Rückblick, Hoch¬
gefühl vor der Stunde der Gegenwart und
llares, zielsicheres Bekenntnis zu den Ausgaben
der Zukunft aber waren ihr innerer Gehalt.

Seit Monaten schon stand es fest, daß diese
beiden Tage des Kreisfestes des Krei¬
ses Ammerland das große politische Er¬
eignis des Jahres werden würden. Damit
war die Aussicht auf viel äußeren Glanz, aus
Tage voll Inhalt schon gegeben . Aber wer am
Sonnabend, vor allem aber amSonntag , seinen
Weg durch die Straßen dieses von der Natur so
reich gesegneten Ortes genommen hat, dem
ist trotz dieser Voraussicht das große Staunen
gekommen. Das Festkleid der sommerlichenNatur war von liebevollen Menschenhänden
zum „ großen Staatskleid " versponnen. Was sich
sonst für das Auge und die aufgetanen Sinne
erholungssuchender Menschen grünend und
blühend , gepflegt und festlich bot, dgs war mit
einem Male durch Flaggen und Fahnen, durchGirlanden und Sinnsprüche, durch Marschtritt
und Trommelwirbel, durch Worte und Bekennt¬
nisse noch erhöht und zu einem einzigen großenSinnbild eines politischen Manifestesgewandelt.

Und wenn man nun diese beiden Tage mit
ihrer ununterbrochenen Reihe der Veranstal¬
tungen im Geiste noch einmal durchlebt, dann
kommt einem zum Bewußtsein, daß ihre Formin Wahrheit die gestraffte Lebensänßerung un¬
serer heutigen deutschen Generation umschließt.Die große Idee der großdeutschen Gemeinschaft
leuchtete auf, das Bekenntnis zum Führer gab
ihr den kraftvollen Unterton, und überall da,wo während dieser beiden Tage in Bad Zwi¬
schenahn die Menschen geschlossen standen oder
geschlossen marschierten, fühlte man den einen¬
den Geist , der zu einem Ziele drängt. Man
mochte die Schritte zu den Zelten unserer Ju¬gend lenken oder unsere Wehrorganisationenbeim Wettkampf, betrachten; man mochte das
Bild frohen, sportlichen Treibens in sich auf-
uehmen oder sich gefangen nehmen lassen von
dem Bild blitzender Spaten , die auf jungen
Schultern im Marschtritt vorübergetragenwur¬

den; man mochte den Block der Politischen Lei¬ter als verkörperten Willen der Bewegung er¬
kennen oder beim Anblick der schwarzen Sturz¬helme des NSKK an die Kraft des technischenDeutschlands denken — überall bekundete sichder stürmische Geist unserer Tage, der macht¬volle Lebenswille unseres Volkes , eingefangenin kleinen und kleinsten Bildern.

Und doch ragte aus dieser Höhe der Ereignisse
noch ein Besonderes heraus . Das war die
große Kundgebung am Sonntagnachmittag, aufder Gauleiter Carl Röver das Wort ergriff,
nachdem Kreisleiter Schneider ihn im Na¬
men der Bewegung des Ämmerlandes will¬
kommen geheißen und für sein Erscheinen ge¬
dankt hatte.

Bleibtmeine alten,bescheidenenMünner
Die Rede des Gauleiters aus der Großkundgebung

Sicher gibt es wenig Redner, die in ihrenWorten so sich selbst offenbaren, wie unserGauleiter Carl Röver. Die Rede in Bad
Zwischenahn war wieder ein vollendetes Bei¬
spiel . Wenn er vom Glauben spricht , fühltman die Stärke seines eigenen Glaubens. Wenn
er vom Kamps spricht , merkt man, daß er ihnnie gescheut hat und nie scheuen wird ' Und
wenn er gegen Schwächlinge wettert, ossenbari
sich in diesen verächtlichen Worten eigene charak¬
terliche Kraft. Und weil gerade bei ihm das
gesprochene Wort ein „inneres Wort" ist, haben

seine Reden die Kraft, die Zuhörer bis zum
letzten Wort zu fesseln.

Kompromißlos zu sein ; mit letzter Kraft sich
einzusetzen für die hohe Idee des Führers ; kein
Erlahmen zu kennen , und mögen noch so viele
Jahre der Anstrengung hinter einem liegen;die starken Bindungen aus Blut und Boden Zu
erkennen , gewappnet und gerüstet zu sein,,fürdie großen kommenden AüfgäbLtstsZL Nt.ahstte,Mbarten Sätzen unser Gauleiter seine Mitstreiteraus dem Ammerlande.

„Wir dürfen keine Panse einlegen in dieser

»

Gauleiter Röver und Kreisleiter Schneider Seim Führe rvetenntntü am Schluß der Großkundgebung

Zeit, von der wir nicht einmal ahnen, was sieuns an schweren Opfern noch bringen wird",
so rief er aus . Und er wies dabei hin auf die
Lüge und Verhetzung des Auslandes , in dem
der Jude zu Hause ist.

„Einigkeit hatten wir schon einmal, als wir
1914 ins Feld zogen . Aber damals fehlte die
Idee , die wir heute besitzen, die Idee , die wir
nationalsozialistischeWeltanschauung nennen,und die wir als eine gemeinsame Wurzel all
unserer inneren und äußeren Gesetze betrachten.
Diese Weltanschauungentspringt unserem ge¬
meinsamen Blut und unserer gemeinsamen,
heiligen deutschen Erde. " So sei es denn auch
für ihn immer wieder eine Freude, diesen ge¬
meinsamen Willen, dieses gemeinsame Be¬
kenntnis zu sehen , und in diesem Augenblick
eine besonders große Freude, zm sagen : „Das
Ammerland steht wie ein Block."

Noch einmal durchstreifte der Gauleiter dann
die Jahre des Kampfes, da vor 17 Jahren sichan dem Ufer der Ems und der Weser die ersten
natiynalsoziglistischen - .Mllen -gebildet hättennmd -vor -^ -Jahren . .schM, -Im ,Ammer1iM,d . -An
den Auftrieb erinnerte er, den diese junge Be¬
wegung dann durch die Männer der Gäu-
hanptstadt erhielt, und indem er dann auf die
große Gegenwart zu sprechen kam , rief er mit
lauter Stimme aus : „ Und nun steht ein Werk,das in Wahrheit dem Herrgott wohlgefällt!"So müßten wir uns denn alle als . Sachwaltereines großen heiligen Erbes betrachten . Aus
dieser Erkenntnis entspringe die Haltung und
der innere Wert eines Kreistages, Es sei ein
Feiertag für alle, die sich in tiefer Gläubig¬
keit hirtzugeben bereit seien . So fasse er denn
auch diesen Kreistag nicht anders auf als eine
einzige tiefe,Verpflichtungan Führer , Volk und
Kampfbewe ^ung. Damit , übernähme ein jederaber auch die große Verpflichtung zum Opfer.
Gewiß wolle der Führer den Frieden, weil
nur der - Frieden Vorbedingung sei für die
Leistungen , die unser Volk vollbringen könne
und müsse . Aber gerade,,weil das deutsche Volk
in Vergangenheit und Gegenwart so ungeheure
Leistungen äuf allen Gebieten, besonders aufkulturellem geschaffen habe, deshalb seien auch
die Ansprüche gerechtfertigt , die der Führer der
Welt angemeldet habe . Und diese Ansprüchemüßten erfüllt werden. Ans ein zweites Ver¬
sailles könne in der Welt niemand mehr hoffen,
es sei denn, daß der letzte deutsche Mann und
die letzte deutsche Frau vorher erschlagenworden seien . Das Volk habe nämlich wieder-
gefnnden zur heldischen Haltung. Diese gilt es
zu bewahren, rief der Gauleiter aus , „und in
diesem Sinne bitte ich Euch , meine alten be¬
scheidenen Männer zu bleiben. Seine Rede
klang aus in einem machtvollen Bekenntnis
für den Führer und den Liedern der Nation.

- z

« wei Bilder vom Vorbeimarsch Bor dem Sitz der Kreisleitung , dem Standartensiihrer -Voft -Hans , nimmt Gauleiter Röver den Vorbeimarsch ab. Links der Fanfarenzug des Jungvolks und rechts die Fahnengruvveder Politischen Leiter. Bor dem Wagen des Gauleiters Generalarveitsführer zur Lohe , Kreisleiter Schneider und Hauptmann Eifse, der Kommandant des Seeslugstiitzpunktes Zwifchenahn
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Norav 16999, Esst, : Bernh . Cordes, Jaderberg i . O -,
Z . : Willi Lampe, Augustgroden i . O,

2b °Prets Bock „Augustin 4998 " , V . Udo 2895 , M.
Janctte Illcl IS MV, Egt . : Fricdr . Schwäke, Abbe¬
hausergroden, Z . : Aug. Höpkcn , Abbehausergrodon.

Auster Wettbewerb (blieb in Wolle stehen)
Bock „Wetterhorn"

, V. Verteiler 2992 , M . Raginalll
17158, Egt . : G. Penshorn , Esenshamm, Z . : E . Ha-
deler Treuenfcld i . O.

la -Preis Bock „Weber 3133 " , V. Theo 2678 , M.
Parese 14163, Egt . u . Z . : Friedr . Busch , Beckumi. O.

la -Preis Bock „Alb 4194 " , V . Till 2848 , M . Pause Vl
1668S , Egt . : W . Hespe u . Gen., Wehrder, Z . : Heiitr.
Fnürken, Schweiburg.

la -Preis Schaf „Laferta IIIV2 16894"
, V . Tempel¬

herr 2737 , M . Laferta III 1S48S , Egt. u . Z . : Frau
Retnh. Frankssn, Ruhwarden.

la -Preis Schaf „Abgunst 297VS ", V . UliWs 2868,
M . Dearustica IIleL 16574, Egt . u . Z . : D. WStjen,
Schlüte bei Berne.

Lb-Preis Schaf „Nichte Via 29 961 " , V . Werner
3433 , M . Nichts VI 16 327 , Egt. u . Z . : Friedr . Busch,
Beckum i. O.

3a-Pr «is Schaf „Linde VIIa4 29 656 "
, V . Till 2648,

M . Liuda VII 16169, Egt . u. Z . : Kurt Luks,
Schweiburg i . O.

Zu den oben genannten Preisen kommen noch
die Auszeichnungen im Wollwettbewerb der
Jährlinge hinzu. Der Bock „Augustin 4098"
des Friedrich Schwätte aus Abbehausergroden
erhielt den ersten und das Schaf „ Mantille 4aq,
20 695" des Georg Müller aus Moor den zwei¬
ten Preis . Auch in diesem Wettbewerb liegt
Oldenburg an der Spitze.

Oldenburgs Schweine in der Konkurrenz
Deutsche veredelte Landschweine

Die Oldenburger Schweinezuchtgesellschaft
erhielt bis jetzt neun erste, sechs Ehrenpreise,
fünf zweite , vier dritte PrSise und eine An¬
erkennung , und zwar außer dem bereits ange¬
führten einen le -Preis.

Eigent. : Heinrich Mohrhusen, Bauer , Salzen¬
deich über Oldenburg, Kr . Wesermarsch . Eber
„ Harro 9296"

, geb . 2 . 7 . 1933 (11 Monate) , weiß.
Ohr-Nr. l. 9296, r . 0957/87, 6,6 Zitzen . V . „Hasso
II 7451" v . „ Hasso 819Viss . " a . „ Nota 3224 Visf ."
M. „ Wasinka 20957" v . „ Feldherr XIX M. 5377"
a. „ Rhone IV 19915" . Zückst. : Eigent. Bewerb,
in Kl. 23.

Dieser Züchter erhielt außerdem auf seine
Einzelzüchtersammlung (zwei Ever und vier
Sauen ) den Ib-Preis und einen Ehrenpreis.

Oldenburger Schweineznchtgesellschast
1. Preis : Egt . : Heinrich Mohrhusen, Bauer , Sal¬

zendeich ü . Oldbg., Kr. Wefermarsch. „Sau Wasinka
29 957 ", geb . 28 . 1. 34 , weiß, V. Feldherr XIX 5377,
M . Rhone IV 19915, Züchter: Eigentümer.

Ib-Preis und Ehrenpreis : Egt . : Heinrich Mohr-
husen, Bauer , Salzendeich ü . Oldbg., Kr. Wesermarsch,
Sau „Wasinka IX 22191"

, geb . 17, I . 36 , weiß, V.
Master P 6478 , M . Wasinka 29 957 , Z . : Eigentümer.

2. Preis : Egt . : Bernh . Bulling , Bauer , Butzhausen
üb. Delmenhorst, Kr. Wesermarsch. Sau „Inge VII
22 162 ", geb . 23 . 2. 36 , weiß, V . Tiberius T 6687,
M . Inge 18829, Z . : Eigentümer.

Anerkennung: Egt . : Georg Wischmann, Bauer , Vvr-
werkshof bei Elsfleth , Kr. Wesermarsch. Sau „Sig¬
nete II 22 499 ", geb . 4. 7. 36 , weiß, V . Tyrann W
6499 , M . Aguete 21966, Z . : Edo Volte, Bauer , Nor-
dermoor bei Großenmeer (Oldbg.) . -

Ib-Preis und Ehrenpreis : Egt . : Wilhelm Wiese,
Bauer , Nethen b. Hahn, Kr. Ammsrland , Sau „Cer¬
hone 22496" , geb . 3. 1. 37 , weiß, V . Tiberius ' T
6687 , M. Wieble lll 21944, Z. : Joh . Küpler, Bauer,
Nuttel über Oldenburg.

la -Preis und Ehrenpreis : Egt . : Heinr. Drees,.
Bauer , Lodbergen b . Löningen, Kr. Cloppenburg,
Sau „Aritta II 22851", geb . 8. 3. 37 , weiß, V . Ty¬
rann W 6499 , M. Aritta 21965, Z . : Edo Bolle, Bauer,
Nordermoor bei Großenmeer Oldbg.) .

3b-Preis : Egt . : Gorh. Gebken , Bauer , Neusüdends
b . Rastede, Kr. Ammcrland : Sau „Dematra 22 744 ",
geb . 5. 6. 37 , weiß, V. Master XII P 7326 , M . Mn-
rata VI 21932, Z . : Eigentümer.

Leistungsgeslügelaus Vermehrungszuchten
An dem Wettbewerb der Abteilung II „Lei¬

stungsgeslügel aus Vermehrungszuchten" war
der Gau Weser -Ems mit drei Züchtern ver¬
treten. Alle drei errangen Auszeichnungenauf
ihre weiße Leghorn, und zwar:

Geflügelhof „ Glück auf"
, GmbH, Ellerbeck (3.

Preis mit 70 Punkten) , Heinrich Paradies,
Tweelbäke (3a -Preis mit 79 Punkten) , Adolf
Ruprecht, Hofswürden (3d -Preis mit 78 Pkt.) .

Kaninchen
Die Kaninchenzüchter Oldenburgs konnten

auch mehrere Erfolge erringen. Heim. Müller,
Oldenburg-Ohmstede , bekam für seine „ Wiener"
einen 2. Preis , dritten und zweiten Preis mit
dem jeweiligen Gesamturteil „ gut"

. Hermann
Koopmann, Oldenburg, erhielt für seine An¬
gora-Kaninchen einen 3. Preis mit dem Prä¬
dikat „ gut" .

35. Vundesmiraeefett
der ..Concordia" Wardenburg

Der Sängerbund „Concordia" beging sein
3 5 . Bundessängerfest in froher Ver¬
bundenheit mit den Gesangvereinen Warden¬
burgs und Umgebungbei dem MGV „Brüder¬
schaft". Am Sonnabendnachmittag war Ver¬
tretertag, den Bundesliedervater Schütte-
Huntlosen leitete . Er brachte die mannigfachen
Bundesangelegenheiten zur Sprache. Am
Abend vereinigten sich die Sänger mit ihren
Angehörigen und Gästen zu einem Kommers.
Der Hauptfesttag, der Sonntag , brachte erhöh¬
ten Gästezustrom . Am Nachmittag kamen die
teilnehmenden Gesangvereine. Gegen 15 Uhr
formierten sich die Vereine Oberlethe, Döhlen,
Westerholt , Westerburg, Großenkneten, Hunt¬
losen , Hengstlage usw. zum Festmarsch . Namens
des Gesangvereins „Brüderschaft" entbot Chor¬
leiter Vogelfang allen herzliche Willkom¬
mensgrütze und feierte in schönen Worten das
40jährige Bestehen der „Concordia" . Besonders
gedachte er des früheren Bundesliedervaters
Hermann Fischer , Huntlosen. Am Nachmittag
sang der Bundeschor unter der Stabführung
Liedervaters S ch ü t t e - Huntlosen einige herr¬
liche Lieder . Dazwischen brachten die Manner¬
gesangvereine einzeln in flottem Wechsel Lie¬
dervorträge, während das Musikkorps des
IR 16 zwischendurch mit gewohntem Schneid
aufspielte. Der Tag klang aus in zwei recht
gut verlaufenen Festbällen.

MtterbeM -es RMswetterdielistes
Ausgabeort : Bremen (Nachdruck verboten)

Das über England liegende Hoch ist in den letzten
24 Stunden wesentlich schwächer geworden, außerdem
sind die im Nordosten vorbeiziehenden Störungen
immer mehr an Mitteleuropa herangerückt. Deshalb
frischten am Sonntag die Winde aus, die Bewölkung
nahm zu , wenn sie sich auch zunächst nur auf Feder-
wotken beschränkte , lieber der südlichen Ostsee hat sich
inzwischen an der arktischen Front ein Tcittief aus¬
gebildet, das nach Südosten wandert . Ihm worden
weitere folgen, und ihr Einflußbereich wird sich mehr
und mehr nach Südwesten ausdehnen , so daß die
Witterung in unserem Bezirk allmählich unbeständiger
werden wird.

Voraussage für den 5. Juni : Auffrischende nord¬
westliche Winde, Zunahme der Bewölkung und gegen
Abend Niederschläge möglich , Temperatur sinkend.

Aussichten für den 6. Juni : Im Ganzen unbestän¬
digeres und kühleres Wetter mit Niederschlägen.

Aus Stadt uud Land
* Von Kassel zurück . Die ersten Teilnehmer

am Reichskriegertag in Kassel aus Oldenburg
sind gestern nacht in ihre Heimat zurückgekehrt.
Es handelte sich hierbei um die Mitglieder der
NSKOV, die in einer Stärke von 90 Mann
und zehn Amtswaltern nach Kassel gefahren
waren. Kurz nach 18 Uhr sind sie dort am
Sonntag wieder abgefahren. Sie alle trugen
das Erlebnis des Vorbeimarsches an den'Führer und seine Rede vor den alten Soldaten
als eines der größten ihres Lebens in ihre
harten Tage zurück. Heute abend kommen die
Mitglieder des NS - Reichskriegerbundes von
Kassel zurück. -

* Motorsportgefolgschaftder „Gerd Munder¬
loh " . Die beiden Mannschaftender Oldenburger
Motor-HI errangen auf der Harzfahrt 1939
eine Silberne und eine Eiserne Medaille. Die
Gefolgschaft tritt heute um 20 Uhr vor dem
Heim auf dem Platz der SA an.

* Technische Personalien. Der beim Wasser¬
werk Oldenburg als leitender Ingenieur
tätige Dipl.-Fngenieur Ernst-Günther Köster
ist in Lübeck als Direktor der dortigen Städ¬
tischen Wasserwerke gewählt worden. Er tritt
diesen Posten am 15. Juni an.

* Wirtschastskundliche Studiensahrt der
Krcisfachabteilung „Druck und Papier " des
KreisesOldenburg-Stadt . Am gestrigen Sonntag
unternahm aus Einladung der Farbenfabrik
Jänecke-Schneemann KG Hannover, dieKreis-
sachabieilung „Druck und Papier " gemeinsam
mit der Abteilung für Berufserziehung und Be-
triebsführung des Kreises Oldenburg - Stadt
eine berufskundliche Siudienfahri nach Han¬
nover, an der aus Veranlassung des Fach¬
schaftswalters Pg . Tapken, Oldenburg,
103 Arbeitskameradendieser Fachabteilung teil-
nahmen.

* Besichtigung . Auf die interessante Besich¬
tigung der Oldenburgischen Dampfziegeleien,

Tödlicher Unglücksfall bei - er
Reichsbahn

Oldenburg, 5 . Juni.
Am Sonntag um 6 .42 Uhr ist auf dem Ver¬

schiebebahnhof Oldenburg der Rangierarbeüer
B . bei Ausübung seines Dienstes tödlich ver¬
unglückt , indem er auf dem zweiten Ablauf¬
berg von einem ablaufeuden Wagen über¬
fahren wurde. Die Untersuchung ist eingeleitet.

3ü Diebstähle ans dem Kerbholz
Wilhelmshaven, 5 . Juni.

Durch die Festnahme eines 25jährigen Bur¬
schen sind zahlreiche Diebstähle aufgeklärt wor¬
den , die in den Wilhelmshavener Arbeiter¬
lägern im Laufe der letzten Monate ausgeführt
wurden. Die Kriminalpolizei stellte bet dem
inzwischen in Haft genommenenVerbrecher ein
richtiges Lager von Diebesgut sicher. Der Dieb,
der sich beim Schichtwechsel in die Lager ein¬
geschlichen hatte, entwendete nicht nur ein
Dutzend Armband- und Taschenuhren, er stahl
auch zehn Anzüge, Schuhe, Koffer , Wäsche,
Brieftaschen, Geldbörsen, Füllfederhalter und
sogar zwei Ziehharmonikas. In einzelnen Fäl¬
len hat er die Sachen durch schwere Einbruchs¬
diebstähle an sich gebracht.

SA -Standarte Oldenburg
bei Wiederholungsübungen

Oldenburg, 4 . Juni.
Eine der großen, der SA vom Führer ge¬

setzten Aufgaben ist die Erwerbung und Er¬
haltung der Wehrhaftigkeit bis ins hohe Le¬
bensalter . Diesem Zwecke dient der Wettkampf
der SA , der als Mannschafts- , Führer - und
Einzelkampf in mehrfachen Ausscheidungs¬
kämpfen ausgetragen wird, bis sich die Besten
von Großdeutschland im Kampfe gegenüber¬
stehen . Innerhalb der Brigade 63 fand die erste
Ausscheidung am 30 . April in Oldenburg stakt.
Es/wird schon allerhand verlangt, und mancher
Schweißtropfen mutz ehrlich vergossen werden»

Amtlicher täglicher Mterungsbericht
der Wetterstation Landcsbaucrnfchasi Weser-Ems

Untersuchungsami und Forschungsanstalt

Beobachtung vom 5 . Juni , 8 Uhr vormittags
Baromtr . Lufttemp, Windrtcht. Ntederschl. Niedrigste

mm Celsius u. Stärke mm Erdb .-Tp.
768,2 15,0 NW 2 0.0 9 .0

Am Vortage
Lufttemperaturen Sonnen - Temperatur Relative
Höchste Niedrigste scheindauer in 1 Meter Luft¬

in Stunden Bodentiofe feuchtigkett
23,1 8,1 0.0 14,6 73 °/-

Temperaturen der StädtischenFlussbadeanstalten
Luft 15,5 Wasser 19,5

Am 6. Juni 1939:
Sonnenaufgang 4.95 Uhr Mondanfgang 23 .29 Uhr
Sonnenuntergang 29 .42 „ Monduntergang 8.21 „

Hochwasser: Oldenburg 6.54 , 19 .59 : Elsfleth
5.19 , 17 .24 ; Brake 4.59,17 .94 ; Nordenham 4.24 , 16 .29;
Wilhelmshaven und Dangast 3.39 , 15 .44 ; Wanger¬
ooge 2.49 , 14 .54 Uhr.

Werk Eversten, durch die NSG „Kraft durch
Freude"

, Volksbildungsstätte Oldenburg, am
Mittwoch, dem 7 . Jum , 16 Uhr, sei noch einmal
aufmerksamgemacht . Eintrittskarten sind in der
Dienststelle , Markt 3 , zu haben. Treffpunkt für
alle, die an der Besichtigung teilnehmen, Hunds-
mühler Straße . Ecke Hausbäker Weg.

* Erhebungen über die Schädlinge des hei¬
mischen Waldes. Der deutsche Wald ist ein er¬
heblicher Teil des nationalen Volksvermögens.Den Wald in jeder Hinsicht vor den bestehenden
Gefahren zu schützen, ist eine hohe Aufgabe der
Forstwirtschaft. Waldbrände zu verhüten ist
eine selbstverständliche Pflicht aller Wald¬
besucher . Den Schädlingen des Waldes wird
aber jetzt auch ganz energisch der Kampf ange¬
sagt. Zur Zeit wird festgestellt , was an Schäd¬
lingen, z . B . Frostspanner, Kiefernspanner usw.in denWaldungen vorhanden ist , um auf Grund
der umfassenden Erhebungen die entsprechenden
Gegenmaßnahmen anzuordnen. Holz ist ein
wichtiger Faktor der deutschen Wirtschaft. Die
an sich zu geringen und andererseits stark be¬
nötigten Bestände bedürfen dieser besonderen
Fürsorge. Hier mitzuhelfen, ist die Pflicht auch
der Besitzer von Privatbüschen.

* Die Kornblumen blühen. Blau schimmern
bei den Wanderungen durch Feld und Flür die
Blüten der Kornblumen am Rande der Korn¬
felder. Die Kornblumen sind die Blumen der
heimischen Flora , die den Naturfreunden be¬
sondere Freude bereiten. Es wird jedoch dar¬
auf hingewiesen, daß beim Pflücken von Korn¬blumen das Getreide auf keinen Fall Schadenerleiden darf.

* Dorsgemeinschaftsabend. Die OrtsgruppeGartentor beging am Sonnabendabend einen
Dorfgemeinschaftsabend. Der Abend wurde von
dem Streichorchester vom Gaumusikzug eröffnetund bald war der Tanz im Gange. Vropa-
gandaleiter Pg . Golzwarden hatte für die
Ausgestaltung des Abends das Bestmöglichste
getan. Namens der Ortsgruppe hieß Pg.Reinecke die Gäste herzlich willkommen . Das
Handharmonika-Orchester von Frl . Ursin er¬
rang viel Beifall.

um tm Besitz dieses Ehrenabzeichensder Wehr¬
haftigkeit zu bleiben. Die Hebungen bestehenaus Kleinkaliberschießen , fünf Schuß liegend
freihändig aus 50 Meter Entfernung nach der
12er Brustringfcheibefür das KKS mit einem
Zentimeter Ringabstand. Weiter wird ein
Handgranatenzielwurf auf eine 30 Meter ent¬
fernte Kopfscheibe mit einem Zielkreis von 4
Meter Durchmesser zu sechs Würfen und end¬
lich ein 1500-Meter-Geländelauf ausgeführt.Gerade der letztere hat es für manchen „ in sich"
und ist ohne ernsthaftes Training nicht aus¬
führbar . Daß sich die SA -Männen mit großer
Gewissenhaftigkeitund einer mit den wachsen¬
den Leistungen zunehmenden Freude aus diese
Kämpfe vorbereitet Hatten , davon legten die
Leistungen Kunde ab, die durchweg als recht
gut zu bezeichnen sind . Brtgadesührer Gel¬
lerl und Standartenführer Oltmanns be¬
teiligten sich mit ihren Stäben an den Uebungendes SA -Sturms Pi 1/91> der auf den Schieß¬
ständen von Reckemeher schoß.

Hauptsturmführer Schulenberg
übernimmt wieder denPioniersturm

Oldenburg, 4 . Juni.
Standartenführer Oltmanns übergab die

Führung des SA -Sturms Pi 1/91 dem aus
dem Sudetenlande zurückgekehrten Sturm-
hauplführer Otto Schulenberg, der damit
den Sturm , den er vier und ein halbes Jahr
geführt hatte, nach anderthalbjähriger Pause
wieder übernimmt. Der Standartenführer an¬
erkannte die von dem stellvertretendenSturm-
sührer Obertruppführer Oeilen geleistete Ar¬
beit und rief aus zu weiterer tatkräftiger Mit¬
arbeit.

Großes Richtfest in Hasbergen
Delmenhorst, 5. Juni.

Am Sonnabendnachmittag fanden sich die
Hasberger zu einer Richtfeier in Varrel ein,
Wie sie bis dahin kaum erlebt worden sein

Swenbrregisches SSaaisGsaisr
Heute abend : „Frau Luna"

Ausstattungs -Operette von Paul Lincke
Musikalische Leitung : Lothar Remmele
Inszenierung : Adi Appell

Morgen abend : Erstaufsühhrung „Das verliebte
Gasthaus " , Komödie von Goldoni
Inszenierung : Carl Simon

Goldoni-Premiere
Er gehört zu den Klassikern des Theaters : Carlo

Goldoni , der schon mit vier Jahren Lustspiele las
und mit acht Jahren selbst den Plan zu einem Lust¬
spiel entwarf , der viele Berufe und Studien durch¬
lief, Arzt, Jurist , Advokat, Kammerherr und Konsul
wurde , ehe ihn seine eingeborene Leidenschaft fürdas Theater dorthin trieb . Ueber 209 Lustspiele und
Opern werden ihm zugeschrieben, von denen man
einigen noch heute immer wieder auf den Theatern
begegnet. Gerade die letzte Spielzeit brachte an großen
Bühnen so etwas wie sine Goldont -Renaissance, und
dis spielerische , grazile Komödienkunst des Venezianers
triumphierte wie stets. In der Bearbeitung und In¬
szenierung von Carl Simon wird morgen abend
tm Staatstheater „Das verliebte Gasthaus"
erstmalig in Szene gehen, ein Werk, das alle Vor¬
züge der Goldonischen Kunst — seine musikalische Be-
schwingtheit ebenso wie seine prächtige Charakteri¬
sierung und spielerischeBewegtheit — in sich vereint.

SldenbuegischeSStaatSorchefter
Die Solisten von Beethovens „Neunte "

In der Aufführung von Beethovens „Neunter
Symphonie " zugunsten der NSV „Hilsswerk für
Sudetendentsche" am Montag , dem 12 . Juni , werden
die Solopartien von Hildegard Delp , Frie¬
de ! Hofs mann , Franz Bohonek und
Georg von Tschurtschenthaler gesungen.

* Beginn der Heuernte. An verschiedenen
Stellen , namentlich auf niedriger belegenen
Grundstücken , hat man bereits mit dem ersten
Grasschnitt begonnen und hier und da konnte
das erste Heu schon eingefahren werden. Es
handelt sich jedoch um Ausnahmen und im all¬
gemeinen hat es bis zur Heuernte noch etwas
Zeit, da der Graswuchs durchweg sehr zurück¬
geblieben ist . Wenn nicht bald Regen kommt,
wird der Ertrag der Heuernte nicht besonders
werden. Ebenso wie viele Mehdeländereien
sehen auch die meisten Weiden, auf denen Vieh
grast, infolge der starken Trockenheit weniger
gut aus.

* Lupinen am Bahndamm . Auf der Fahrt
von Oldenburg nach Bremen findet man in
Hude und im Reiherholz am Bahndamm ein
Lnpinenfeld vor, das die besondere Aufmerk¬
samkeit aller Reisenden erweckt. Die Lupinen
stehen jetzt in voller Blüte . Blau und rosa sind
die Farben derBlutendolden, die hier die ganze
Böschung zu beiden Seiten des Bahneinschnitts
bedecken. Blumen am Bahndamm sind seit einer
Reihe von Jahren eine Angelegenheit, die
reichsbahnseitig gefördert wird , indem für die
am besten mit Blumen geschmückten Bahn¬
wärter- und sonstigen Diensthäuser, so-Wje für'
die am reichstenmitBlumenbestandenenMreckm
besondereAnerkennungenausgesprochenwerden.

* Unfälle auf der Straße . Am 3. Juni gegen
8 Uhr ereignete sich auf der Ofener Straße ein,
Zusammenstoß zwischen einem Personenkraft¬
wagen und einem Gespann. Eine Person wurde
leicht verletzt , der Kraftwagen wurde stark be¬
schädigt . Am selben Tage, gegen 21 Uhr, stieß
am Damm bei der Einmündung des Festungs¬
grabens ein Kraftradsahrer mit einem Rad¬
fahrer zusammen. Der Unfall ist noch glimpf¬
lich abgegangen. Am 4, Juni überschlug sich
auf der Heiligengeiststratze Nr. 1 ein Personen¬
kraftwagen infolge einer Reifenpanne. Dabei
entstand Sachschaoen.

* Das Anfischen des Sportsischer-Vereins,
Oldenburg e. V.» am gestrigen Sonntag war
vom herrlichsten Wetter begünstigt. In aller
Herrgottsfrühe versammelte sich eine stattliche
Anzahl begeisterterSportsischer bei der Fischer-
Hütte des Vereins an der Oberen Hunte, um
an den Ufern der Oberen Hunte, des Ostern¬
burger und des Reichskanals in den Wettstreit
zu treten. Es waren auch viele Sportkamera¬
den benachbarter Vereine, insbesondere von
Delmenhorst, erschienen . Es standen 50 gute

dürfte. Es wurden insgesamt 24 Volkswoh¬
nungen gerichtet , davon neun in Uhlhorn, die
übrigen 15 in Varrel unmittelbar vor der
Bremer Landesgrenze. Bürgermeister Pg . Hel¬
mers konnte eine große Anzahl von Gästen
begrüßen, unter ihnen Vertreter von Landrat
Wilms , die Vertreter des Kreisleiters und
Oberbürgermeisters und vor allem auch die
Handwerksmeister und ihre Gesellen , denen «
besonderen Dank zollte für den bewiesenen
Eifer und Fleiß. Ortsgruppenleiter Pg . Thüm-
ler, zu dessen Bereich die Siedlungen gehören,
sprach den Dank an den Landrat und seine Mit¬
arbeiter aus.

Moorbrand bedroht ein Dorf
Wesermünde, 5 . Juni.

Wie berichtet , wütete dieser Tage im Vranuler
Moor ein Brand , der jedoch anscheinend gelöscht
werden konnte . Das Feuer, das sich in die
trockene Decke des Moores tief eingefressen
hatte, kam jedoch wieder zum Durchbruch und
sprang auf das angrenzende Schiffdorfer Moor
über. Der Wind trieb dichte Rauchwolken auf
das Dorf zu , das bald völlig eingehüllt war,
doch gelang es den an der Brandstätte er¬
schienenen Wehren, das Feuer cinzudämmem
Es hat in der Vogelwelt und unter dem Wild
starken Schaden angerichtet.

Großer Moorbrand bei Aschendors
Papenburg , 5. Juni.

In der benachbarten Herbrumer Gemarkung
entstand ein Moorbrand , der bei frischemNord¬
ostwind große Ausmaße annahm und auch aus
Seher Gebiet Übergriff. Die Feuerwehren von
Papenburg und Aschendorf eilten zur Brand¬
stelle, konnten aber wegen der großen Aus¬
dehnung des Feuers und der starken Rauch-
entwickelung wenig ausrichten. Sie mußten st»)
darauf beschränken , ein Uebergreisen des
Feuers aus die westlich der Siedlüngsstraße ge¬
legenen Neukulturen zu verhindern.

Ovd mvdKoir
Dienstag » den

Deutschlandsendcr: 6.16 : Kleine Melodie /
/

Musik zum Mittag / 14 .99 : Allerlei von zwei bis
drei / 15 .15 : Kinderliederstngen / 15 .40 : Aus
einem neuen Buch < 16 .W : Musik am Nachm.,
zwd. Einl . / 17 .00 : Zwischenfall im Wäschsgarte»' Pflug und" "

usik / 19 .99 : Groh-
_ __ , _ . _ ErinneruiiMu , zwo.
Die interessante Ecke / 29 .15 : Musik an zweiKlavieren / 29 .45 : Politische Zeittrngsschau /
21 .90 : Musik am Abend / 22 .29 : Eine kleine
Nachtmusik / 23 .00 : Musik der Jugend.
Reichsscndcr Hamburg: 6 .29 : Zum fröh¬
liche» Bcgtnu / 19 .99 : Hörszenen einer finnischen
Reise / 16 .39 : So zwischen elf und zwölf/12 .99:
Musik zur Werkpause / 13 .15 : Musik am Mittag

6 . Juni 1939
14 .26 : Musikalische Kurzwell / 15 .25 : Siegfried
Wagner / 16 .09 : Musik am Nachm. / 18 .09 : Fro¬
her Feierabend / 19 .45 : Zeitspiegel / 29 .39 : Herr
Nachbar, auf ein Wort / 21 .15 : Schwarzwälder
Volksmusik / 22 .35 : Unterhaltung und Tanz.
Relaissender Köln: 6.39 : Freut Euch des
Lebens / 7 .15 : Frühkonzert / 8 .39 : Froher Klang
zur Arbeitspause / 9.30 : Der Segen des Meeres
kommt an Land / 19 .00 : Die Sonne zieht um

Rhein / 16 .00 : Kurkonzert, zwd . Einl . / 17 .45:
Julius Patzak singt Wiener Lieder / 18 .09 : Der
schöpferische Mensch / 18 .39 : Kleine Kostbarkeiten
aus dem Schallplattenschrank / 19 .99 : Spiegel des
Lebens / 18 .19 : Die WHW-Stunde des Reichs-
senders Köln / 19 .55 : Und Heute ? / 20 .39:
Großer Tanzabend.



Querschnitt durch zwei große Tuge
Vir Veranstaltungen des Amnicrländec KeeiStuneS am Saanaband aad TaaataaKundgebung

«nt dem MarltMatz
Als Auftakt zum Kreistag fand am Sonn¬

abend gegen 18 Uhr in dem 1000 Menschen
fassenden Zelt auf dem Zwischenahner Markt¬
platz eine machtvolle

Kundgebung mit Professor Börger
statt. Das gesamte Politische Führerkorps des'
Ammerlandeswar hier versammelt. Der Musik-
und Spielmannszug III/3 spielte zur Ein¬
leitung klingende Märsche . Eine sestliche
Stimmung lag über den Menschen , die hier
dichtgedrängt saßen. Dann wurden die Fahnen
hereingetragen. Kreisleiter Pg . Schneider be¬
trat das blumengeschmückte Podium und
brachte dem Führer zur Eröffnung des 4 . Kreis¬
tages der NSDAP Ammerland den Gruß dar.
Wie aus einem Munde brauste der Ruf auf.
Redner begrüßte dann die Kameraden der
Gauleitung, der Kreisleitung, der ParteigUe-
derungen , der Wehrmacht, des Staates , des
Reichsarbeitsdienstesund der ammerländischen
Wirtschaft und mit ganz besonderer Freude den
Staatsrat Professor Willy ' Börger aus
Köln. Und dann brauste der Beifall auf, als
Pg . Börger das Rednerpult betrat.

Die Stunde , die nun begann, wird allenTeil¬
nehmern unvergeßlich sein. Von dem ersten
Wort an war der Kontakt zwischen Börger und
den Ammerländern da.

Was ist der Kreistag? Adolf Hitler gibt in
seinem Buch „Mein Kampf" in einem Kapitel
über den Sinn und die Bedeutung der Reichs¬
parteitage die Antwort : das Bild der
Massierung ist das Bild der großen Kraft, die
Deutschland wirklich darstellt. So ist auch der
Kreistag nichts anderes als ein Tag der Be¬
sinnung , und der Ausrichtung, die Zusammen¬
ballung derjenigen, die ihre Pflicht tun !"

Das Gesetz der inneren Freiheit muß den
deutschen Menschen zur Verantwortung und
zur Persönlichkeit erziehen . Ihn mit anderen
Augen ansehen, das ist die nationalsozialistische
Revolution , die sich vom Massen - und Herden¬
prinzip , das keine Verantwortung kennt , ab¬
wendet. Des Menschen Geist ist wie ein Gar¬
ten; was man hineinsät, erntet man ; darum
wollte man die Erziehung in den Fingern
haben, aber die haben wir . Es darf keine Lehre
in Deutschland geben , die nicht mit dem Leben
übereinstimmt.

Ideen werden nicht mit Kanonen besiegt , eine
Nee besiegt man nur mit einer Idee , aber es
ist gut , wenn eine Kanone dabei steht . Adolf
Hitler hat die Idee , und sein Schwert ist die
deutsche Wehrmacht. Jede internationale Idee
birgt den Keim von Kriegen in sich , weil sie un¬
sittlich , unmoralisch und ungerecht ist. Darum
ist das Maschinengewehrunter dem Kopfkissen
besser als das Gebetbuch aus dem Nachttisch.
Der Deutsche ist ein Soldat von Haus aus.

Packende Beispiele aus dem täglichen Leben,
humoristisch und sarkastisch dargeboten, illu¬
strierten diese Thesen und machten so klar und
deutlich, worauf es heute in Deutschland an-
lommt . Pg . Börger rechnete mit der mensch¬
lichen Schwäche , die beim Knappwerden von
Kaffee oder dergleichen so leicht die Größe und
Würde der Nation vergißt, genau so prachtvoll
ab wie mit den kleinen Geistern, die über die
Steuern stöhnen . Seht unsere deutsche Wehr¬
macht an ! Ist es nicht ein paar Groschen wert,wenn du dein Kind abends ruhig in die Wiegelegen kannst und die Gewißheit hast , daß aus
ihm etwas wird ? ! Die herzerfrischende Zwie¬
sprache dieser Stunde mit der kraftvollen Per¬
sönlichkeit dieses Mannes war für alle eine der
höchsten Erlebnisse des Kreistages.

Zeltlager Ammcrland
Nach der Kundgebung bot sich auf der Feld-

husschen Weide am See ein herrliches Bild.
Die Jugend des Ammerlandes hatte dort ihr
Zeltlager „Ammerland" ausgeschlagen . Ober¬
stammführer Albert Taute erstattete als Lager¬
kommandant dem Führer des Bannes Olden¬
burg (gi) , Oberbannführer W . Jurczek, Mel¬
dung. Oberbannführer Jurczek sprach , dann
eroffnete Kreisleiter Schneider das Lager. Uebt
Disziplin und Opserbereitschaft, pflegt Körper,Gestt und Seele ! Das war sein Appell an dieNgend. Die Flagge stieg am Mast empor. Das
Httlerjugendlied scholl über den weiten Platz.

Der große Kameradschaftsabend
M Festzelt wurde mit schneidigen Märschendes Musik- und Spielmannszuges III/3 ein-
geleitet. War das Zelt nachmittags schon rest¬kos besetzt gewesen , so übertraf der Abend ein-
M jede Vorstellung. Trotz der Fülle war die
^ummung blendeüd. Die Vortragsfolge zeigteeinen ganz neuen Weg in der Ausgestaltung
solcher Abende. Die Jugend , der Reichsarbeits-dienst und die Heimatvereine hatten das Wort,
Meist die lüttjen , söten „Aantküken van' t
Dwüschenahner Meer" . Sie tanzten ihre nied-
Uchen ammerschen Tänze, daß es eine Freudeumr. Dann ein massives Gegenstück : Boxsport" es RAD. Die beiden Kerle machten ihre Sache
ausgezeichnet . Und dann wurde gelacht , daß es" te Zeltwände erschütterte : ein baumlanger
lteger wurde von einem kleinen Weißen Kerl
st "- geschlagen — eine lustige Parodie vom
Axen. Tänze und Lieder des BDM wechseltenWO Vorführungen des Westerschepser Heimat-ooreins . Ein Guitarrentrio des RAD mußte
Zugaben machen , es wurde einfach wieder aus

Bühne geklatscht . Eine ganz reizende Sache"vten die Mädels von der NS -GaufrauenschuleM ihrer einheitlichenVolkstracht zu den Klän-Kn der Handharmonika. Den Höhepunkt aber

erreichten die Edewechter Arbeitsmaiden, derenFuhrerin , ein echtes Kölner Mädel, die Massenzum Mitsingen elektrisierte und zu einer Fröh¬lichkeit mitriß , wie man sie bei uns selten er¬lebt. Die HI zeigte einenLagerzirkus, der RADeinen lustigen Frühsport.

Sonntag ott Höhepunkt
Im frühen Morgenlicht des sommerwarmenSonntags zogen die Musik- und Spielmanns¬züge zum Wecken durch die Straßen . Um 7 Uhrformierten sich auf der Ahrenschen Weide beimPumpwerk die Mannschaften.

Die Wehrwcttkämpse begannen
Während die Kolonnen noch marschierten,nahmen die Formationen der SA , der Politi¬schen Letter, des Reichsarbeitsdienstesund desNSKK aus dem Festplatz beim „Schützenhof"

gegen 10 Uhr Aufstellungzur
Morgenfeier

Welch ein Bild ! Ringsum von ragendenPylonen eingefaßt, bot der Platz im Glanz derwehenden Fahnen und Banner einen einzig¬artigen Anblick . Hinter der Tribüne , auf der
sich in mustergültigerOrdnung das Braun und
Weiß der Arbeitsmäuner und Arbeitsmaiden
abhob, spannte sich breit und wuchtig das
Zeichen der Bewegung, zu beiden Seiten
flankiert von goldenen Hoheitsadlern.

500 NSKK -Männer werden vereidigt
Musik klingt auf. Die Ehrengäste treffen ein,unter ihnen Generalarbeitsführer zur Lohe.Die blanken Spaten blinken im Licht der

strahlenden Sonne . Die Augen richten sich zumEingang : Kreisleiter Schneider trifft in Be¬
gleitung seines alten Mitkämpfers, des Kreis-amtsletters Pg . Johann Rog gewann, ge¬folgt von Kreisoraanisationsleiter Pg . Roggeund Ortsgruppenleiter Pg . Specht ein . Ober¬
sturmbannführer Pg . Oetken erstattet ihm die
Meldung. „Heil Hitler! Kameraden!" erschalltder Ruf des Kreisleiters über den Platz. Dann
tritt der Führer der Standarte X 63, Ober-
stasfelführer Rath, zur Vereidigung der an¬
getretenen NSKK- Männer der Staffel I X 63
vor das Mikrophon. Seine Worte Hallen klar
und eindringlich über den Platz. Die Paroledes Korpsführers gilt: Treue, Opferbereit¬
schaft und Einsatzwilligkeit! Während der Musik¬
zug das Kampflied der Bewegung leise into¬
niert , schreitet Oberstaffelführer Rath die
Reihen der NSKK- Männer ab und nimmt von

jedem einzelnen das Bekenntnis durch Hand¬
schlag entgegen.

Danach begann die Feier des Reichsarbeits¬dienstes mit dem eindrucksvollen Chorwerk
„Grotzdeutschland "

, das seinerzeit schon in
Meppen vor dem Reichsarbeitsführer Hierleinen starken Erfolg erzielte. Unter Mitwirkungdes stattlichen Musikzuges des Reichsarbeits-
dienstes , der vor der Tribüne Aufstellung ge¬nommen hatte, nahm das Werk , aus Chörenund Einzeldarbietungen zusammengesetzt , einen
glänzenden Verlauf.

Unmittelbar nach Beendigung der Morgen¬feier begann der
Großstasfellauf durch Bad Zwischenahn
Mit einem Schlage verwandelte sich das

Stratzenbild in ein sportliches . Eine 18X200-Meter-Staffel Wurde durchgeführt. Die Männervom Reichsarbeitsdienst hatten das Heft von
Anfang an in der Hand. Um die Mittagsstundefand dann abschließend auf der Ahrensschen
Wiese die Siegerehrung sämtlicher Wehrwett¬
kämpfer statt (Ergebnisse folgen morgen).Die Mittagsstunden boten Zeit zum Ver¬weilen. Die Ruhe währte aber nicht lange.Schon um 13 .48 Uhr sammelte es sich aus den
Aufmarschplätzen , eine eine Stunde später ginges strahlenförmig zum Festplatze , wo sich alles
zum großen

Propagandamarsch durch den Ort
formierte. Das Hauptinteresse lag natürlichbeim Standartenführer - Voß - Haus , wo Gau¬leiter Carl Röver gegen 15.30 Uhr vom Wagenaus den Vorbeimarsch abnahm. Es war das
schönste Bild, das Zwischenahn je gesehen hat.
Tausende von Menschen säumten auf weiter
Strecke die Straßen . Hinter dem Wagen des
Gauleiters hatten die zahlreichen Ehrengäste,darunter viele bekannte Persönlichkeiten der
Partei und ihrer Gliederungen, des Staates,der Wehrmacht aus Weser -Ems , Aufstellung
genommen. Schon nahte der endlose Zug, an¬
geführt von der AmmerländerReiter-SA . Dann
folgte der Zwischenahner Spielmannszug mit
seinem schneidigen Tambourmajor Grambartund der Musikzug lll/3 mit Musikzugsührer
Grafe. Nach dem Ausschwenken rückt die Am¬merländerSA mit ObersturmbannführerOetken
an, der dem Gauleiter Meldung erstattet. Truppaus Trupp zieht vorüber. Jetzt kommt die
Ptonierstandarte, fixe, braungebrannte Kerle.
Die zweite Säule der NSKK-Staffel rückt mit
klingendem Spiel an. Dann ein herrlichesBild:der Jahnenblock der Ortsgruppen des Ammer¬

landes marschiert vorbei. AusbildungsleiterMagnus Müller führt die Politischen Leiter,
eine stattliche Zahl . Neue Bilder , neue Ein¬
drücke. Die HI und das JV rücken mit ihren
eigenen Kapellen und Fanfarenzügen mit sol¬
chem Schneid an, daß sie Helle Begeisterungans-
lösen . Der Gauleiter steht und grüßt. Jetzt
kommen die Werkscharen , die erstmalig auf dem
Ammerlande in beachtlicher Stärke auftreten.
Nach dem NSFK folgt die Feuerlöschpolizei;man merkt es allen Gesichtern an, daß sie sichfreuen, mit dabei sein zu dürfen. Und dann
kommt die letzte Säule . Spielmannszug und
Musikzug des RAD schwenken aus , die schneidi¬
gen Kolonnen der Arbeitsdienstmänner ziehenmit blitzenden Spaten vorbei. Der NS -Reichs-
krtegerbund bildet den Schluß. Die Spitze des
imposanten Zuges hat inzwischen längst den
Festplatz wieder erreicht . Dort wird nun Auf¬
stellung zur großen

Kundgebung mit dem Gauleiter
genommen.

Reibungslos wie der Aufmarsch vollzieht sich
der Abmarsch . Dann ist der Festplatz frei ge¬worden, und nun rollt ein herrliches Pro¬
gramm auf dem grünen Rasen ab , das nicht
treffender als durch das Leitwort

Lebender Rasen
illustriert werden konnte . Wieder umsäumen
Tausende von Menschen den Platz. Der BDM
zeigt eine Körperschule , die HI Darbietungen
ihrer sportlichen Arbeit. Dann ein allerliebstesBild : unsere Jüngsten , die Jungmädel , Hüpfenund springen dahin mit ihrer „Bunten Wiese " ,und dann kommt der „ Lebende Rasen" des
Jungvolks . Die Heimatveretne des Ammer¬
landes marschieren auf, ihr Singen und Tanzen
erfüllt die Weite . Auch die NS -Gaufrauenschule
macht hier wieder mit. Starkes Interesse finden
die motor-akrobatischen Vorführungen des
NSKK, die ausgezeichnete Leistungen bieten.

Abends stiegen in allen Sälen die KdF-Ver-
anstaltungen, bis um 21.30 Uhr pünktlich auf
die Minute ein weithin dröhnender Kanonen¬
schlag den Beginn des

Prachtfeuerwerkes
anzeigte. Um 22 Uhr folgte die zweite Kanonen¬
schlag. Jetzt loderten ringsum am Meer die
Feuer auf. Am Himmel werfen Flieger Leucht-
raketen ab. Plötzlich steht es am Himmel in
klarer, deutlicher Schrift „Ammerland voran" ,das Losungswort der Ammerländer, hier gleich¬
sam als Schlußwort des Kreistages, das den
Weg in die Zukunft weist . In diesem Sinne
wird die Arbeit weitergehen; der herrlich ver¬
laufene Kreistag mit seinen vielen Höhepunkten
für Auge und Ohr hat allen neue Kraft dazu
gegeben.

Cm Sonntag grotzer Erfolge in Leipzig
Drahtbericht unseres nach Leipzig entsandten L. V. - Schrift -

leitungs Mitgliedes

1. und Ehrenpreis Hengst „Gerbrant "
, V. Gerol¬

stein 3467 , M . Veilchenart 40 348 , Egt . : Gerh. Back¬
haus , Schweiburg, Z . : Hayo Gsrdes , Hartwarden b.
Rodenkirchen.

2. Preis Hengst „Goldengel", B, Grusus 3498s M.
Rutberta III 49329, Egt . : Willy Gilling, Oberdeich b.
Esenshamm , Z . : Ellmer Gerriets , Tammhausen bei
Tettens (Jeverland i . O .) .

1. und Ehrenpreis Hengst „Gograf ", V. Gernold
3458 , M . Galerie 4319S , Egt . : StedingerHengh .-Gen.,Berne , Z . : H . Grabber , Harpendorf b . Damme.

1. und Ehrenpreis Hengst „Goldjunge"
, V. Grund¬

stein 3475 , M . Blumenfreude 39 956 , Egt . ; Hengsth.-Gen. für den Amtsverband Varel , Varel , Z . : A.
Iben , Wichtens bet Tettens (Jeverland t . O.) .

Anerkennung Stute „Pistetta ", V . Gravenstein 3471,
M . Pistole 38 879 , Egt . u . Z . : I . Koopmann, Moor¬
dorf über Oldenburg.

1 . und Ehrenpreis Stute „Carerda II"
, V . Grufon

2763 , M . Carelda 41477, Egt . u . Z . : Curt Oettken,
Ranzenbüttel bei Berne.

2 . Preis Stute „Desita II", V. Germanikus 3331,
M . Desita 37 944 , Egt . : Heinr. Klatte, Klein-Roschar¬den bei Lastrup, Z . : Aug. Klatte, Lastrup.

1. und Ehrenpreis des Landesbauernführers Weser-Ems Stute „Egbina " , V. Grufon 2763 , M . Egber¬tine III 39 298 , Egt . : Fritz Kückens , Hiddigwarden b.
Delmenhorst, Z . : Heinz Kückens , Hiddigwarden über
Delmenhorst.

1. u . Ehrenpreis Stute „Anhängerin IV "
, V. Sieg-

mund 3413 , M . „Anhiingerin 41886, Egt . u . Z . : H.
Holzum, Düpe bei Harpendorf über Damme.

2. Preis Stute „Exano" , V. Grado3514, M . Exila II
44 461 , Egt . u . Z . : Joh . Bargen , Gödens b . Neustadt¬
gödens (Ostfr.) .

3. Preis Stute „Trudlorell "
, V. RSsinfels 3472,

M . Trudlors 44759, Egt . : Heinr. Geil, Shubkelhau-
sen b . Schweewarden über Nordenham, Z . : Fritz
Wulf, Dalsper b . Burwinkel über Oldenburg.

1. Preis und Ehrenpreis Stute „Grillenlied II ", V.
Gerolstein 3467 , M . Grillenlied 43 905 , Egt . : u . Z . :
Ernst Dohm, Mürrwarden b . Langwarden über Nor¬
denham.

Anerkennung Stute „Edelgarde II ", V. Gersbach3464,
M . Edelgardo 43 473 , Egt . u . Z . : Fr . von Essen,
Rastede (Oldbg) .

Die große Sammlung von Oldenburg, Ost-
frtesland und Hannover erhielten je einen
ersten Preis . Holstein errang den 2. Preis.
Die kleine Sammlung von Oldenburger Pfer¬
den wurde mit dem la -Preis ausgezeichnet und
lag damit vor Ostfriesland, Hannover und Hol¬
stein . Damit entfielen insgesamt auf die drei¬
zehn oldenburgischen Zuchtpferde zwei erste
Sammlungspreise sieben erste und Ehrenpreise,
drei zweite , ein dritter Preis und zwei An¬
erkennungen.

Die große Sammlung wurde am Sonntag¬
nachmittag nochmals im großen Ring vorge¬
führt . Außerdem wurde hier als Schannummer
ein Gespann der Haake -Beck-Brauerei, das auch
auf dem Oldenburger Turnier gezeigt wurde,
vorgeführt. Die Pferde zeigten hervorragende
Gänge. Der erfolgreiche Fahrer war SA-Ober-

truppführer Herbert von Seggern-Bllrwmkel.
Für Montag werden zunächst der Viererzug

(Wirtschastswagen) und ein Einspänner gemel¬det. Am Donnerstag erfolgt die eigentliche
Prämiierung der Fahrpferde und zwar beimTurnier , zu dem auch eine Oldenburger Reit¬
abteilung eintreffen wird. Es ist der ländlichenReiterei hoch anzurechnen, daß sie trotz großer
Schwierigkeiten (Leutemangel usw .) sich in
Leipzig beteiligt. Einigen anderen Zuchtver¬bänden ist das nicht möglich gewesen.
Die ersten Ergebnisse im Wettbewerb der Rinder

Oldenburger Herdbuchgesellschaft
Gegenüber der großen Konkurrenz Ostfries¬lands (die Jeverländer Rinder stehen mit inder Ausstellung der ostfriesischen Stammvieh¬

züchter ) hat sich die Oldenburger Herdbuch¬
gesellschaft gut geschlagen . Der bekannte Sieger¬bulle „Balordo" errang wieder den la -Preis.Im einzelnen sind die Ergebnisse wie folgt:

Oldenburger Herdbuchgesellfchaftc. V.
la -Preis und Ehrenpreis des Reichsverbandes der

Riudviehzüchier Deutschlands Bulle „Balordo 13997" ,B . Granit 9669 , M . Chasota 129969, Egt . : Bullenh.-Gen. Nordstedingen b. Bern«, Z . : Th . Francksen,Ruhwarden (Oldbg.) .
2a-Preis Bulle „Gaston 15374" , V . Bewohner

14 953 , M . Apukene llal 173295, Egt . : Fritz Blohm,
Sürwürderwurp über Brake, Z . : Wilh. Heertzen,Morgenland über Nordenham (Oldbg.) .

4b -Prris Bulle „Hadubrand 15 461 "
, V . Magnet14235, M . Behaftete llal 167756, Egt, : Walter Stö-ver, Hockensberg ü. Wildeshaufen, Z . : Hans Stolle,

Hockensberg über Wildeshausen.
la -Preis Bulle „Lutz 15 965 ", V . Caruso 14 147 , M.Geleit Ildö 179 398 , Egt . : Bullenh.- Gen. Abbehauser-groben ü . Nordenham, Z . : Diedr. Wettermann, See-

selb (Oldbg.) .
2e-Preis Bulle „Lucien 15 991 " , V. Detektiv14 835,M . Dembipaula IIIb4 125 793 , Egt . : Georg Linne-manu , Kirchkimmen ü . Delmenhorst, Z . : RichardKummer, Hiddigwarden ü. Delmenhorst.
Sa -Preis Bulle „Mansfeld 16949,, . V. Thronfolger

14 538 , M . Danzel 17 388 , Egt . : Wilh. Bruns , Gauwe
b . Stollhamm , Z . : Wilh. Renken, Ruhwardergroden.

2c-Preis Kuh „Eassmeta 129159", V. Pel Rooske
8335 , M . „Aukela IIc2 106 932 , Egt . : Fr . Lampe jr .,Abbehansergroden ü . Nordenham, Z . : Fritz Lamp«
senr., Abbehansergroden ü. Nordenham.

3a°Preis Kuh „Begonie 165 680 ", V. Duellant 9615,M . Defriquouta llal 109158, Egt . u . Z . : Fr . Schwüle,
Abbehausergroden ü . Nordenham.

4. Preis Kuh „Teste Ila2 165 671 ", V. Duellant
9615 , M . Teste lla 116 373 , Egt . : Willi Lampe, Aug.-groden ü . Nordenham, Z . : Fritz Lampe, Abbehauser¬
groden ü . Nordenham.

2a-Preis Kuh „Erinda Ilb 171 468 ", V. Napoleon
33 165 . M . Erinda Ist 29 313 , Egt . -, u . Z . : Diedr.
Damke, Tweelbäke ü. Oldbg.

4. Preis Kuh „Beotabene III 134429", V. Felix
9334 , M . Beotabens 118529, Egt . u . Z . : D. Mästen,

Schlüte b . Berne, Z . : Gerh. Riekers, Weserdeich bei
Berns.

4 . Preis Kuh „Amalie 132199", V. Former 9445,M . Gollingerin llal 116 314 , Egt . u. Z . : Aug. Höp-
ken, Abbehausergroden ü . Nordenham.

1c°Preis Kuh „Nalomina Ile 125 594 " , V. Baron
8391 , M . Nalomina II M230 , Egt . : Hans Wichmann,
Ranzenbüttel b . Berne, Z . : Heinr . Wichmann, Ran¬
zenbüttel bei Berne.

la -Preis Färse „Janette 184 859 " , V. Ehevalier
14 219 , M . Parselina Ilbl 132 344 , Egt . u. Z . : Rob.
Helms, Osterseeseldü . Nordenham.

2b-Preis Färse „Eassava 184 6LS", V. Chevalier
14 219 , M . Cassa V 165 681 , Egt . u. Z . : Fr . Schwüle,
Abbehausergroden ü . Nordenham.

M-Preis Färse „ZItea Ila4 186 806 "
, V. Tito 14187,M . Aitea lla 32751, Egt . n . Z . : Hslnr . Grape , Grüp-

penbühren ü . Delmenhorst.
Ib-Preis Färse „BanfeII 184638". V. Victor 14694.M . Bans« ISS 683 , Egt . u . Z . : Fr . Schwäks, Abbe¬

hausergroden ü . Nordenham.
Insgesamt sind das ein Ehrenpreis , fünf

erste, sechs zweite , zwei dritte und vierte Preise.
Alle ausgestellten Tiere wurden prämiiert.Die Sammlungen werden am Montag gerichtet.

Unsere siegreiche Schafzucht
Die goldene Denkmünze für Oldenburg

Die Leipziger Erfolge ubertreffen die Ergeb¬
nisse aller Schauen der letzten Jahre , auf denen
unsere Schafzucht auch schon führend war. Ol¬
denburg stellte , wie gemeldet, in allen Klaffen
Klaffen den la -Sieger . Auch die Verbands¬
sammlung erhielt wieder den la -Preis und da¬mit die goldene Denkmünze des Reichsverban¬des deutscher Schafzüchter.

An die beiden konkurrierendenSammlungenSchleswig-Holstein und Stade wurden eben¬falls erste Preise vergeben. ES war also ein
äußerst scharfer Wettbewerb. (Oldenburg 1a,Schleswig-Holstein 1b und Stade 1c.)

Die Oldenburger Aussteller erhielten insge¬samt sechs erste Preise (davon fünf la -Preise) ,fünf Ehrenpreise, zwei zweite , vier dritte und
einen vierten Preis . — Der mit dem 3. Preis
ausgezeichnete Bock wurde zu einem hohenZüchterpreis nach Holstein verkauft.

Deutsche weißköpftgeFleischschafe3a-Preis Bock „Zenno 3798 "
, V. Trojaner 2721 , M.

Laferta IVV2 16226, Egt . : Gustav Müller jr ., Moor¬
see t . O ., Z . : Otto Wunderlich. Ruhwarden.

LandesschaszuchtvcrSandWeser-Ems
3. Preis Bock „Arnulf 3973 ", V. Werner 3433 , M.Rede 14633, Egt . u . Z . : W. Bahlmann , Haven¬dorfersand i . O.
3a°Prsis Schaf „Laferta Vc 16 382 "

, V. Tempelherr2737 , W. Laferta V 14795, Egt . u . Z . : Frau Reinh.Fransten , Ruhwarden t . G.
4. Preis Schaf „Mantille iVal , 29695" V. Ulires

2868 , M. „Mantille IVa 16593, Egt . u . Z . : GeorgMüller, Moor i . Oldbg. b . Bookholzberg.la -Preis Bock „Wierucher3279 "
, V . Ulixes 2668 , M.

für dersit



Preise zur Verfügung, wovon erhielten den 1.
Preis Westie mit 7 Kg„ 2. Pr . Kühling mit
4,750 Kg. , 3 . Pr . Georg Stolle mit 3,8 Kg., 4.
Pr . Adolf Mumme mit 3,265 Kg., 5 . Pr . Koop-
mann mit 2,980 Kg. Von den jugendlichen Ver¬
einsmitgliedern erhielten Otto Lück den ersten,
Willi Reiners den 2. , Herrn . Meyer den 3 . Pr.
Nach der Preisverteilung und einer kurzen
Mittagspause fand dann im Garten vonWöb-
ken noch ein gemütliches Beisammensein und
auf dem Schietzstand dortselbst ein Preis¬
schießen mit der dem Verein vom Reichsver-
band deutscher Sportfischer e. V ., Berlin , ge¬
stifteten Kleinkaliberbüchse statt.

*

Bloh.
Wildbestand. Der Wildbestand im hiesigen

Staatsforst und den angrenzendenRevieren hat
sich in den letzten Jahren als Folge einer
systematischen Hege und Pflege stark vermehrt.
Vor allen Dingen trifft das bei den Rehen zu,
von denen man täglich größere Rudel im Ge¬
hölz und den angrenzenden Wiesen beobachten
kann.

Friedrichsfehn.
Die ordentliche Generalversammlung der

Spar - und Darlehnskasse Friedrichsfehn wurde
vom AufsichtsratsvorsitzendenBauer August
Meyer ( Kleinscharrel ) eröffnet. Rendant
Lösekann gab einen Rückblick auf das ver¬
flossene 36. Geschäftsjahr. Die Kasse betreibt
seit ihrer Gründung hauptsächlich landwirt¬
schaftlichen Warenverkehr. Ihre Hauptaufgabe
besteht in der Versorgung der hiesigen bäuer¬
lichen Betriebe mit Kunstdünger. Die Umsätze
im Warenverkehrstiegen im Berichtsjahr wert¬
mäßig um 26 656 RM auf 73187 RM . Die
Gesamtumsätze ( Geld - und Warenverkehr) be¬
zifferten sich im Jahre 1938 aus 3 100 000 RM
und stiegen damit um 900 000 RM gegenüber
dem Jahre 1937. 18 Genossen sind der Kasse
neu beigetreten. Am Schluß des Jahres ge¬
hörten ihr 152 Genossen an. Die der Kasse an¬
vertrauten fremden Gelder stiegen um 42 000
RM auf 201 000 RM . Bei der Oldenburgischen
Landwirtschaftsbankverfügte die Genossenschaft
über eine Liquiditätsreserve in Höhe von 49 600
RM . Der Reingewinn wurde nach Ueberwei-
sung von 30 RM an die NSV den Reserven
zugeführt. Die satzungsgemätz ausfcheidenden
Vorstandsmitglieder wurden einstimmig wie¬
dergewählt. Alle Anwesenden sprachen sich für
die Angliederungder Kellingschen Müllerei aus.

Etzhorn.
Der Schützenverein Etzhorn feierte sein

Schützenfest in althergebrachter Weise . Es be¬
gann mit dem Einholen des Schützenkönigs
Emil Oeltjenbruns. Auf dem Festplatz
hielt der Vereinsführer Eilers die Be¬
grüßungsansprache. Während der Festtrubel
einsetzte, begannen die Schützen mit dem Wett-
schietzen, an dem auch Kameraden der Vereine
aus Rastede , Wiefelstede , Tweelbäke usw . teil-
nahmen.

Ofenerdiek. >
Dachstuhlvernichtung durch den Holzbock. Wie

groß der Schaden durch den Holzbock werden
kann , zeigt ein besonders krasser Fall in un¬
serer Ortschaft. Der Dachstuhl des Gasthauses
„Zum Schiefen Stiefel" ist derartig vom Holz¬
bock befallen, daß die Hölzer vollständigzerstört
sind . Ein derartiger schlimmer Befall durch den
Holzbock ist in Oldenburg noch nicht bekannt¬
geworden. Der Eigentümer mutz daher im
Laufe des Sommers einen neuen Dachstuhl aus-
bringen. Hierbei ist darauf Bedacht zu nehmen,
daß die vom Holzbock befallenen alten Hölzer
durch Verbrennen beseitigt werden, da die
Verwendung als Feuerholz eine Gefahr für den
neuen Dachstuhl mit sich bringt. Der Fall des
Holzbockschadens in Ofenerdiek zeigt , daß große
Vorsicht seitens der Hausbesitzer am Platze ist.

Brake.
Dienstappellder Politischen Leiter . Der Orts¬

gruppenleiter hatte seine Mitarbeiter zu einem
Dienstappell berufen. Der Propagandaleiter
machte aus die am 6 . Juni stattfindende Film¬
veranstaltung „Land in Afrika" aufmerk¬
sam . Als wichtigste Veranstaltung der kommen¬
den Wochen wurde die am 17. Juni auf dem
Bookholzberg stattfindende Sonnwendfeier her¬
ausgestellt . Von Brake aus fährt ein Sonder¬
zug mit 1000 Personen. Die Abfahrt erfolgt
um 16 .35 Uhr, die Rückfahrt um 24 Uhr. Die
Kosten für Fahrt und Eintritt betragen zusam¬
men 1,20 RM.

Brake.
Dauerkindergärten im Kreis Wesermarsch.

Die NSV unterhält im Kreis Wesermarsch
sechs Dauerkindergärien, davon je einen in
Brake , Blexen, Abbehausen, Elsfleth , Eins¬
warden und Rodenkirchen . Erntekindergärten,
die nicht während des ganzen Jahres geöffnet
sind , befinden sich außerdem in Dedesdorf,
Jade , Nordenham, Waddens, Mentzhausen und
Eckwarden . Für Nordermoor bei Bardenfleth
ist die Gründung eines Erntekindergartens in
Vorbereitung.

Bremerhaven.
Jägerhut als Weltenbummler. Kurz bevor

der Schnelldampfer „Bremen" in Newyork die
Anker lichten wollte, kam noch ein eigenartiger
Passagier aus den Ozeanviesen . Es handelte
sich um einen Jägerhut , an dem folgende
Visitenkarte geheftet war : „Ich gehöre Mar
Marder, Alfeld in Hannover (Germany) , Bis¬
marckstraße . Ich mache für ihn die Reise um
die Welt, für die er kein Geld hat. Bitte , nimm
mich mit und gib mich weiter! " Die Route, die
der Weltenbummler genommen hatte, zeigten
zahlreiche Anhängsel aus : Norderney, Bremer¬
haven, Belgien, Italien , Aegypten, Indien,
Sumatra , China, Japan , Philippinen , Panama
und Vereinigte Staaten . Ueberäll sand er
freundliche Seeleute, die sich seiner annahmen
und in einem kleinen Täschchen Logbuch
führten. Sö nahm ihn ein Steward des Ost¬
asiendampfers „Potsdam " mit nach Schanghai.
Der Ingenieur eines norwegischen Motor¬
schiffes übergab ihn in Neuyork an ein Be¬
satzungsmitglied der „Bremen"

, das ihn jetzt
nach der Ankunft in Bremerhaven noch einmal
auf große Fahrt mit einem deutschen Dampfer
nach der Goldküste Afrikas schicken wird.

Wilhelmshaven.
Ausbau einer neuen Ausfallstraße. Der

rasche Ausbau der Stadt und die damit ver¬
bundene Erschließung neuer Stadtteile bringt
auch größere Straßenbauten mit sich , die zur

Oldenburgs SS und VOM im Sportkamm
Au« der zweit« Ta» der » ESWoetwetttiimvse ei« voll« Eciolg

Wieder beherrschten jugendlicher Kampfgeist
und begeisterte Freude am Sonntag di« Sport¬
plätze der Stadt . BDM , Jungmädelfiihrerinnen
und „ Glaube und Schönheit" trugen auf dem
Haarenesch ihre Wettkämpfe aus , während die
Hitlerjugend auf den übrigen Sportstätten zäh
und verbissen in der Mannschafts- und Einzel¬
wertung um den Sieg kämpfte . Am frühen
Morgen leitete die Flaggenhissung auf allen
Plätzen die Wettkämpfe ein , die bei guter Be¬
teiligung tadellose Ergebnisse erbrachten. Große
Leistungen gab es bei den Gefolgschaftsmsister-
schaften der HI . Leider liegen die genauen
Einzelergebnissezur Stunde noch nicht vor,
doch ließ eine Rundfahrt zu den einzelnenSport¬
plätzen schon erkennen , daß die Spitzenleistungen
sowie der Durchschnitt gegenüber dem Vorjahr
eine Steigerung erfahren haben. Auf dem VfL-
Platz beispielsweiselagen die Zeiten eines 100-
Meter-Laufes um 12 Sekunden herum, wobei
die beiden Besten 11,5 Sek. liefen . Wenn auch
die Jungmädel eine weitaus stärkere Beteili¬
gung hatten, so war im BDM das Verhältnis
der Siegerinnen zur Teilnehmerzahl günstiger.
Jedes dritte Mädel erhielt eine Siegernadel,
die drei Besten des Standorts erreichten sogar
über 300 Punkte: Grete Weder 329, E . Punke
309, und Hilde Siemer 303 Punkte. Bet den
Jungmädeln war wieder die kleine , tüchtige
Lieselotte Matz (2/91) mit 285 Punkten siegreich.
Elf Jahre erst ist sie alt ! Ihre Kameradinnen
H . Weber (4/91 ) und R . Reiners (8/91) belegten
mit 281 bzw . 268 Punkten die nächsten Plätze.
Mit großer Spannung wurden die Einzel¬
meisterschaften innerhalb der HJ -Gefolgschaften
erwartet. Ueberäll umlagerte die ganze Ge¬
folgschaft die 100- Meter-Bahn , die Weitsprung-
grube, das Hochsprnnggerät, die Wurfbahn oder
das Kugelstoßen . Unter begeisterten Anseue-
rungsrufen fielen hier die Entscheidungenum
den Titel eines „ Gefolgschaftsmeisters1939 " .

Die feierliche Siegerverkündung beendigteden
Reichssportwettkampf, der überall ein voller
Erfolg wurde. G . B.

Wir veröffentlichennachstehend die Ergebnisse
und die gestrigen Entscheidungen, soweit sie
uns vorliegen.
Gefogschaft 1/91 (Ehnern ) : Beste Kameradschaft 4/1/91

mit 1479 P . Sieger im Dreikampf : Sieger 319 P .,
Rädeker 247 P „ Eden 241 P . Beste Einzelkämpfer:
Lauf Sieger 11,8 Sek ., Sprung Sieger 3,96 Meter,
Wurf Sieger 54 Meter . 25 Jgg . erhielten die
Siegernadel . Gefolgschaftsmeister wurden : 100 -Meter-
Lauf Sieger 11,8 Sek ., 1000 -Meter -Lauf Voigt 3 .15,1
Min ., Hochsprung Sieger 1,61 Meier , Weitfprung
Sieger 5,96 Meter , Kugelstoßen Hönak 10,77 Meter,
Keulenweitwurf Sieger 54 Meter.

Gefolgschaft Z/S1 (Ohmstede ) : Beste Kameradschaft
8/2/91 mit 1471 P . Sieger im Dreikampf : Küpers
284 , Wessels 281 , Dralle 265 P . Beste Einzelkämpfer:
Laus Dralle 11,7 Sek ., Sprung Dralle 5,47 Meter,
Wurf Küpers 54 Meter . 22 Jgg . erhielten die
Siegernadel . Gefolgschaftsmeister wurden : 100-
Meter -Lauf Dralle 11,7 Sek ., 1000 -Meter -Lanf Eich-
ler 3.06,4 Min ., Hochsprung Rabe 1,40 Meter , Weit¬
sprung Dralle 5,63 Meter , Kugelstoßen Rosenbohm
10,58 Meter , Keülenwettwurf 52,70 Meter.

Gefolgschaft 3/91 (Ofenerdiek ) : Beste Kameradschaft
8/3/91 mit 1708 P . Sieger im Dreikampf : Berger
247 P ., Maden 245 P ., Reents 248 P . Beste
Einzelkämpfer : Laus Brinkmann 12,4 Sek ., Sprung
Made » 5,10 Meter : Wurf Joh . Meyer -Gerke -Diet»
richs 55 Meter . 20 Jgg . erhielten die Stegernadel.
Gefolgschastsmeister wurden : 100 -Meter -Lauf Brink¬
mann 12,4 Sek ., 1000 - Meter -Lanf Litten 3,22 Min .,

Weitsprung Maden 5,10 Meter , Kugelstoßen Tiaden
10,95 Meter , Keulenwcitwurf Joh . Meyer 56 Meter.

Gefolgschaft 6/91 (Oldcndurg -Mttte ) : Beste Kamerad¬
schaft 5/6/91 mit 1395 P . Sieger im Dreikampf:
Schmidt 278 P „ Stöver 227 P ., Wünsch 221 P.
Beste Einzelkämpfer : Lauf Schmidt und Stöver 12,3
Sek ., Sprung Schmidt und Söller 5,00 Meter , Wurf
Stöver 53 Meter . 10 Jgg . erhielten die Sieger-
nadel.

Gefolgschaft 7/91 (Eversten ) : Beste Kameradsch . 7/7/91
mit 1209 P . Sieger im Dreikampf : 1. Gardeler
309 P ., 2. Kuhlmann 295 P -, 3. Ramke 217 P.
Beste Einzelkämpfer : Laus Schmidt 12,2 Sek ., Sprung
Schmidt 5,45 Meter , Wurf Gardeler 52 Meter . 10
Jgg . erhielten die Siegernadel . Gefolgschastsmeister
wurden : Lauf Wohin 12,5 Sek ., 1000 -Meter -Lanf
Blohm 3,1 Min ., Weitsprung Gardeler 5,10 Meter,
Kugelstoßen Gardeler 10,85 Meter , Keulenwett¬
wurf Schütte 53,20 Meter.

Gefolgschaft 8/91 (Haarentor ) : Beste Kameradschaft
wurde die Kameradschaft 5/8/91 mit 1849 P.
Sieger im Dreikampf : 1. Zetske 290 P -, 2. Huxoll
243 P ., 3 . Viel 218 P . Beste Einzelkämpfer : Laus
Zeiske 12,1 Sek ., Sprung Zetske 5,10 Meter , Wurf
Reinhold 52 Meter : 14 Jgg . erhielten die Sieger¬
nadel . Gefolgschaftsmeister wurden : 100 -Meter-
Lauf Zeiske 12,1 Sek ., Weitfprung Zeiske 5,10 Met .,
Keulenwettwurs Reinhold 52 Meter.

Gefolgschaft 11/91 (Ofterndurg ) : Beste Kameradschaft
wurde die Kameradsch . 4/11/91 mit 1340 P . Sieger
im Dreikampf : 1. Schrösr 216 P ., 2 . Saathoff 205
P ., 3. Brandt 198 P . Beste Einzelkämpfer : Lauf
Saathoff 13,6 Sek ., Sprung Saathofs 5,45 Meter,
Wurf : Reil und Peters je 43 Meter . 7 Jgg . er¬
hielten die Siegernadel.

Gefolgschaft 12/91 (Wunderdurg ) : Bests Kameradschaft
wurde 1/12/91 mit 1966 P . Sieger im Dreikampf:
1 . Wieting 298 P ., 2 . Algerstädt 12,8 Sek ., 3.
Bümmerstede 252 P . Beste Einzelkämpfer Lauf
Detlef 12,8 Sek ., Sprung Punke 5,22 Meter , Wurf
Stöver 55 Meter . 22 Jgg . erhielten die Sieger¬
nadel.

Gefolgschaft 13/91 (Tweelbäke ) : Beste Kameradschaft
3/13/91 mit 1503 P . Sieger im Dreikampf : 1.
Ahlers 225 P .. 2. Vahrenkamp 204 P ., 3 . Damke
203 P . Beste Einzelkämpfer : Lauf Ahlers 13,1 Sek .,
Sprung Damke 4,87 Meter , Wurf Ahlers 49 Meter.
7 Jgg . erhielten die Stegernadel.

Filegergefolgfchaft 1/91 : Beste Kameradschaft 5/1/91
mit 1494 P . Sieger tm Dreikampf : 1. Riek 244 P .,
2 . Lehmkuhl 243 P ., 3. Scheffel 229 P . Beste
Einzelkämpfer : Lauf Rogge und Ummen 12,8 Sek .,
Sprung Ummen 5,40 Meter , Wurf Hartig 48 Meter.
13 Jgg . erhielten die Siegernadel.

M - torgefolgschaft 1/91 : Beste Kameradschaft 7/1/91
2022 P . Sieger Im Dreikampf : 1. Fischer 307 P„
2 . Lindheim 255 P .. 3. Heyerhorst 253 P . Beste
Einzelkämpfer : Lauf Wellern , Fischer , Rehme,
Lindheim und Bortel 13 Sek . Sprung : Fischer 5,40
Meter , Wurf Stolle und Bortel 50 Meter . 20 Jgg.
erhielten die Stegernadel.

Rettergefolgschast 1/91 : Beste Kameradschaft 2/1/91 mit
1224 P . Sieger im Dreikampf : Schute 231 P .,
Neynaber 224 P ., Stärzenbach 212 P . Beste Einzel¬
kämpfer : Lauf Gramberg 12,2 Sek ., Sprung Fischer
5,35 Meter , Wurf Neynaber 48 Meter . K Jgg . er¬
hielten eine Siegernadel.

Streifengesolgschaft 1/91 : Beste Kameradschaft Z/l/91
mit 1588 P . Sieger im Dreikampf : 1 . Oehlmann
267 P .. 2. Schmidt 266 P ., 3. Brun 250 P . Beste
Einzelkämpfer : Lauf Oehlmann 12 Sek ., Sprung
Oehlmann 5,25 Meter , Wurf Kahser 59 Meter.
11 Jgg . erhielten die Siegernadel.

Marine -Hitler -Jugend 1/91 : Beste Kameradsch . 3/1/91
Mit 1851 P . Sieger im Dreikampf : Fehlhaber 308
P ., Marschalsk 263 P ., Wolf 258 P . Beste Einzel¬
kämpfer : Lauf Fehlhaber 12,3 Sek ., Sprung Fehl¬
hader 5,80 ME . Wurf Fehlhaber und Wolf
56 Meter . 11 Jgg . erhielten die Siegernadel.

Marine -Hitler -Jugend 2/91 : Beste Kaemradsch . 1/2/91
mit 1772 P . Sieger im Dreikampf : 1. Hans Meyer

303 P ., 2. von Bebbsr 227 P .. 8 . Gemschmidt . 219 P.
Einzelkämpfer : Lauf H. Meyer 12,5 Sek ., Sprung
H. Meyer 5,20 , Wurf H. Meyer 51 Meter . 15 Jgg.
erhielten die Siegernadel.

Nachrtchtenschar 1/91 : Beste Kameradschaft 4/1/91 mit
1618 P . Sieger im Dreikampf : 1. Tschirner 298 P ..
2. Heidemann 254 P ., 3. Prettzner 241 P . Einzel¬
kämpfer : Lauf Tschirner 12,7 Sek, , Sprung Tfchtr»
ner 5,81 Meter , Wurf Tschirner 50 Meter . 14 Jgg.
erhielten die Stegernadel.

Lustschntzfchar 1/91 : Beste Kameradschaft 2/1/91 mit
1876 P . Sieger tm Dreikampf : 1. Hillmer 246 P .,
2. Makkedanz 240 P „ 3. Schmidt 240 P . Beste
Einzelkämpfer : Lauf Hillmer 12,8 Sek ., Sprung
Makkedanz 5,43 Meter , Wurf Willmer 51 Meter.
5 Jgg . erhielten die Siegernadel.

An den Kämpfen am Sonntag beteiligte sich
auch die DJ -Führerschaft. Hier siegte über¬
legen die Mannschaft des Fähnlein 6/91
Dobben mit 209 Punkten.

Jungmädel
Zahl der Teilnehmerinnen 1400 Jungmädel
Zahl der Siegernadeln : 304

Die beste JM -Schaft 1 u . 2/4/8/91 mit 1952 Punkten
2 . JM -Schaft 2/1/1/91 mit 1929
3 . JM -Schaft 1/2/2/91 mit 1890

Die 3 besten Einzelstegerinnen des Standortes:
1. L. Matz , JM -Gruppe 2/91 mit 285 P ., Jg . 1928
2. H. Weber , „ „ 4/91 „ 281 „ „ 1926
3. R . Reiners , „ „ 8/91 268 „ „ 1925

Die 3 besten Einzelsiegerinnen der einzelnen JM-
Gruppen:
1/91 : 1. Hedenkamp 254 P ., 2 . Fröllje 252 P -, 3. Ber¬

tram 251 P.
2/91 : 1. Matz 285 P ., 2 . Hurrelmann 257 P ., 3.

Rohlfes 247 P.
3/91 : 1 . Jantzen 231 P ., 2. Popyanken 230 P ., 3. Roß¬

kamp 225 P.
4/91 : 1. Weber 281 P ., 2. Helms 234 P „ 3 . Reimers

222 P.
K/91 : 1. Jantzen 240 P ., 2. Nordbruch 225 P ., 8,

Arend 219 P.
7/91 : 1. Schnitgsr 229 P ., 2. Reichert 228 P „ 3 . Düser

225 P.
8/91 : 1. Hartmann 231 P ., 2. Reiners 268 P ., 3. Holz

9/91 : 1. Kreistng 241 P ., 2. Bohnenkamp 222 P .,
3. Wieting und Temmen 212 P.

11/91 : 1. Severiens 250 P ., 2. Werner 234 P ., 8.
Munderloh 222 P.

12/91 : 1. Düser 258 P ., 2. Brünlow 256 P -, 3. Beth
233 P.

Der BDM
Zahl der Teilnehmerinnen 269
Zahl der Stegernadel » 90

Die beste Mädelschaft 1/1/6/91 mit 2337 Punkten.
2. Mädelfch . : Führerinnen der JM -Gr . 1 u . 2/91 mit

2209 Punkten.
3. Mädelfch . : Führerinnen d. JM -Gr . 6/91 mit 2049 P.

Die drei besten Siegerinnen des Standortes:
1. G . Weder , Gr . 6/91 mit 329 Punkten
2. E . Punke , „ 1/91 „ 309
3 . H . Siemer , „ 8/91 „ 303 „

Dis weiteren 10 besten Einzelstegerinnen:
1. Cordes ^ 7/91 288 Punkte
2. Rühe 1/91 283
3. Harms IM 2/91 282
4. Detlefsen IM 6/91 275 ..
5. Bock 6/91 271
6. Linnemann b/SI 269 „

Grüner Spielschar 269 „
? . stöhne . . IM 7/91 266

Voigt 6/91 266
8 . Klock 2/91 262
9. Bökoop 12/91 256

10 . Holstermann IM 6/91 252 ..

Errichtung der neuen Wohngebietesehr wichtig
sind . Eine der Hauptausfallsttaßen nach Nor¬
den soll nun ausgebaut werden. Es handelt
sich dabei um den Banter Weg , der schon jetzt
vom Kanal bis zur Bismarckstraßeführt, und
jetzt in Richtung nach Altengroden weitergelegt
werden soll . Der Anfang wird dadurch gemacht,
daß eine Gaststätte , die an der Bismarckstraße
in der Fluchtlinie des Banter Weges liegt,
nunmehr abgebrochen wird.

Waddewarden.
Schadenfeuer in einer Strohmiete. Nachdem

erst vor wenigen Tagen im benachbarten
Westrum ein größerer Strohhaufen verbrannt
war, brach am Sonnabendnachmittag in Groß-
Depenhausen in einer Strohmiete ein Schaden¬
feuer aus . Die Feuerlöschpolizeiaus Wadde¬
warden konnte das Feuer auf seinen Herd be¬
schränken . Nach etwa zweistündiger Tätigkeit
konnte sie wieder abrücken.

Sillenstede.
Goldene Hochzeit . Am Mittwoch, dem 7. Juni,

kann das Ehepaar Friedrich Gabriels und
Frau Johanne geb . Behrens in Moorhausen
das Fest der^Goldenen Hochzeit feiern. G . ist
75 Jahre und seine Ehefrau 6S Jahre alt. Aus
ihrer Ehe sind acht Kinder hervorgegangen. Das
Ehepaar hat 28 Enkelkinder und einen Urenkel.
35 Jahre war G. auf der Kriegsmarinewerft'
Wilhelmshaven und bekleidete viele Jahre
Ehrenämter im Gemeinderat der alten ' Ge¬
meinde Sillenstede sowie im Kirchenrat.

Die Polizei berichtet
Gestohlen wurden : aus einem Kontor¬

raum in einem Hause an der Donnerschweer
Straße mittels Einbruchs etwa 470 RM Bar¬
geld , für etwa 10 RM Briefmarken zu 3 , 5 , 8,
10 und 12 Rpf-, zehn Jnvalidenverstcherungs-
marken zu 2,10 RM und sieben Angestelltenver¬
sicherungsmarkenzu 2, 8 und 12 RM ; vor einer
Gastwirtschaft an . der Wallstraße ein Herren¬
fahrrad.

H a n d t as ch e n r aub. Am 27. Mai gegen
18.30 Uhr wurde im Eversten Holz einer Pas¬
santin von einem Radfahrer eine Handtasche,
enthaltend eine Geldbörse mit 15 RM , ent¬
rissen . Die Handtasche wurde nachher vom
Täter wieder fortgeworfen.

Ende Mai 1939 wurden bei einem Neubau an
der Ofenerdieker Straße 40 Dachziegel zer¬
schlagen.

In der Nacht zum 1 . Juni wurde in einem
Hause am Haarenufer mit einer Eisenspitze
eine Fensterscheibe eingeworfen. Ferner wurde
ein gemauerter Pfeiler an der Einfahrt zum
Schulhof gewaltsam umgeworfen. In der vor¬
hergehenden Nacht wurde die am Fahnenmast
befestigte Leine abgerissen und entwendet.

In der Nacht zum 1 . Juni wurde in einer
Kellerwohnung in der Lindenallee eine
Fensterscheibe zertrümmert.

Gefunden wurden: auf der Antonstraße
ein Herrenfahrrad, Marke „Bussard"

; vor dem
Hauptbahnhof ein Herrenfahrrad, Marke „Her¬
kules "

; aus der Cloppenburger Straße ein
Herrenfahrrad, Marke „Cyrus ; auf dem Frie¬
densplatz ein Herrensahrrad ohne Marke ; aus
der Lastusstraße ein Damenfahrrad, Marke
„Arold"

, ans der Nadorster. Straße ein Herren¬
fahrrad ohne Marke ; auf der Haarenstraße ein
Damenfahrrad, Marke „Elite" ; auf der Ede-
wechter Landstraße ein ' Damensahrrad, Marke
„Roland " . Die unbekannten Eigentümer wer¬
den ersucht , sich auf dem Fundbüro des Polizei¬
amtes, Heiligengeiststraße14, zu melden.

Glänzender Erfolg des SRV
in Emden

Herrliches Ruderwetter, erstklassige Meldun¬
gen und guter Besuch waren die besten Vor¬
bedingungen für die mustergültig aufgezogene
Ruderregatta in Emden, die gestern unter Be¬
teiligung von 13 Vereinen abgewickelt wurde.
In allen zwanzig ausgefahrenen Wettkämpfen
wurden spannende und heiß umstritteneKämpfe
gezeigt . Oft wurden die Kämpfe erst unter
Zuruf der begeisterten Zuschauer entschieden.

Der Oldenburger Ruderveretn mit der Mann¬
schaft Schwenke , Eilers , Hollwege , Hanßmann,
Reumann hatte die beiden ersten Vierer ge¬
meldet und konnte im zweiten Seniorvierer
einen sehr überlegenen Sieg herausrudern . Mit
Brema Bremen, Bremerhavener Ruderverein
und Oberweser-Bremen lagen die Oldenburger
am Start . Nach heißem Bord - an - Bord-
Kämpfen auf den ersten 500 Meter setzten sich
die Oldenburger an die Spitze des geschlossenen
Feldes und ließen sich , trotz dauernden Spur-
tens der Gegner, die Führung nicht nehmen.
Mit etwa liH, Bootslängen Vorsprung gingen
die Oldenburger mit ruhigen Schlägen und bei
erstklassiger Wasserarbeit durchs Ziel. Damit
gewann der ORV den Herausforderungspreis,
welcher bereits zweimal gewonnen war, nun¬
mehr zum dritten Mal und der Preis ging end¬
gültig in den Besitz des Vereins über.

Im Senior -Vierer lag dieselbe Mannschaft
wiederum am Start . Gegner: Oberweser—
Bremen, Bremerhaven und RV Münsterwestf.
Nach gut gelungenemStart schieben sich Olden¬
burg und Oberweser sofort an die Spitze und
liefern sich auf der ganzen Strecke einen mör¬
derischen Bord-an-Bord- Kamps , der immer
Wieder von Zwischenspurts unterbrochen war.
Bremerhaven und Münster fielen bald zurück.
Er in den letzten 100 Metern wurde dies harte
Rennen entschieden.

Eisenbahner nach Norderney
Die ostfriesischen Inseln sind alljährlich das

Ziel von Hunderttausenden von Besuchern , die
sowohl aus der hiesigen Tiefebene als auch aus
dem Binnenlande stammen . So war es denn
selbstverständlich , daß der Ausflug des Reichs¬
bahn-Kameradschaftswerkesin Oldenburg, der
nach der schönen Insel Norderney führte,
binnen wenigen Tagen von Teilnehmern über¬
zeichnet war . Ueber Tausend Personen , Mit¬
glieder und Angehörige der Reichsbahndienst¬
stellen in Oldenburg, fuhren gestern bei herr¬
lichstem Wetter mit einem Sonderzug nach
Norddeich , um von hier mit zwei zu diesem
Zweck angemieteten Persönendampfern der
Frisia-AG-Reederei zur Insel zu fahren. Wenn
auch das Wetter sonnig und klar war , so machte
doch eine frische und vor allen Dingen starke
Brise sich bemerkbar, die das Schiss in die un¬
liebsam reitende Schwingungen versetzte . Der
Wellenschlag ließ aber sofort nach , als das
Schiff in Lee der Insel kam . Es sind daher
alle Ausflügler , wenn auch teils etwas „spitz
um der Nase "

, wohlbehalten in Norderneh an-
gekommen . Die Fahrt über das auflausende
Meer war herrlich, weil das Wetter sichtig war,
wie es wohl selten der Fall ist . Langsamtauchte
die Insel Norderney aus den Wellen empor.
Schon von weitem winkten die in Hellen Farben
gestrichenen Häuser angenehm auf den Be¬
schauer . Dazu war die rege Bautätigkeit aller
Art klar zu erkennen.

Nach Ankunft auf Norderney zerstreute !Ä
die Menge. Es war kaum zu merken , daßüber
1000 Eisenbahner mit ihren Angehörigenaufder
gastlichen Insel gelandet charen . Die Zeit ging
auch gar zu schnell hin. Ein Rundgang dum
den Ort , entlang dem Strand und durch du
Dünen erfreute den einzelnen. Im weiteren
ging ein jeder seiner Neigung nach , indem A
sich in die noch kühlen Fluten am Strande
stürzte , indem er in den Dünen ein wohltuen¬
des Sonnenbad nahm oder aber sich im Wett
lenbad gütlich tat . Das Wellenbad sand über¬
haupt einen großen Zuspruch, wobei es M
jedoch zumeist um Zuschauer handelte.
Heimfahrt bei ablaufendem Wasser gestaltete sM
angenehmer, da der Wind gegen Abend aM
flaut war und das Schiss ruhig seine BE
zog . Der Blick über das Wattenmeer zmn sM'
land und zu den Inseln bei dem Glitzern der
Sonne in den leicht kräuselnden ihres Weges
ziehenden Wellen war schön. Ueberhaupt wa
der Tag voll gelungen dank der aut sunktionie
renden Organisation durch Pg . EngelmaNtt
Der Größe des Eisenbahner-Vereins entsPA
chend Wird die Norderneysahrt am 18. und A
Juni für die Mitglieder wiederholt, die gefl »'
nicht teilnehmen konnten.
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